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edition zu ſenden und werden für die am fols 
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Hoffnungen ſeiner Freunde enttäuſcht und alle Befürchtungen ſeiner 
er ratiſizirt, ein Miniſterium, wie es der P 
pril 1851 zu den bekannten Zwecken zuſammengeſtellt hat, kurzweg 
abinet, zu welchem der eben ernannte Chef des Generalſtabes 
v. Miribel (der urſprünglich ſogar zum Kriegsminiſier beſtimmt 
war) die deutliche Unterſchrift bildet. Es iſt dies derſelbe Mann, 
Jahren zu Gunſten Mac 
lichen Stellung den Staatsſtreich machen wollte, der nur an der 
loyalen Geſinnung des Marſchalls ſcheiterte, an einem Hinderniſſe, 
das heute nicht mehr vorhanden iſt, einer jener gewaltthätigen Solda⸗ 
ten, die immer bereit ſind, „den Bürgerkrieg anzuzünden“ — es iſt der 
St. Arnaud des heutigen Prätendenten. Wenn die Nullen des 
Miniſteriums nur andeuteten, daß ſich heute alle Gewalt in der Hand 
Gambetta's konzentrirt, fo beweiſt die Publikation des „Journal 
Dfficiel”, in welcher Richtung dieſe Gewalt ausgeübt werden wird. 
Wir haben nicht Urſache, von dieſer Wendung überraſcht zu ſein, denn 
niemals haben wir von Gambetta etwas Anderes als Gewaltthat 
gegen die öffentlichen Freiheiten erwartet, und nachdem dieſe bereits 
drohend affichirt iſt, werden wir nicht überraſcht fein, eines Tages den 
heutigen Herrn im Elyiee matt geſetzt und die Kammer geſchloſſen zu 
ſeben damit Raum wird für das Plebiszit, ſollte dieſes auch nur in 
der Form eines nationalen Votums für die Zentraliſirung des allge⸗ 
meinen Stimmrechts in der Hand des Prätendenten verlangt werden. 
Der heutige Tag wird die Perrücken enttäuſchen, die Gambetta in der 
fnung zur Gewalt drängten, ihn aus derſelben wieder nach ihrem 
zu vertreiben und damit für die Zukunft unſchädlich gemacht 
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Deutſchland. 


+ Berlin, 18. November. 
lichen Botſchaft, 


montes, nascitur — ministerium 


de höher die Hoffnungen geſpannt waren, die man auf 
das „große“ — Miniſterium Gambetta's ſetzte, 
! e Enttäuſchung, nachdem die ſehnlichſt erwartete 
Chan, volle Zukunft zur kläglichen Gegenwart geworden ift. 
5 ſollte dieſes Kabinet fein, — du sublime au ri- 
a qu'un pas — lächerlich klein und kleinlich ift es 
Faſt verblüfft fragt man ſich, wie Gambetta nach 
hochtönenden Verſprechungen und erweckten Hoffnungen 
zu deſſen Bildung er ſo lange Zeit gehabt hat, aus 
deutenden Perſonen zuſammenſetzen konnte? Wir 
erne ein, daß die Ueberraſchung und Enttäuſchung, die 
den hochgeſpannten Erwartungen bereitet hat, 
berechtigt iſt; da wir nun aber die Thatſache vor 
ſo müſſen wir uns bemühen, 


Mahon's in der näm⸗ 


das Räthſelhafte, 
Hätte Gambetta den ernſt⸗ 


ein Miniſterium aus den Kapazitäten erhalten das Zent 


ührer, die Deutſchkonſervati 
en zu bilden, ſo wäre ihm das nicht ſehr ſchwer ge⸗ ir 1 


s ſcheint aber, daß er dieſen Willen nicht gehabt hat 
auch allen denjenigen, 
erhalb ſeiner Partei einnehmen, 

ſolche Bedingungen entgegenbrachte, 
in ſeinem Kabinet anzu⸗ 
Wir halten zwar Gambetta nicht für ein Genie erſten 
g. Aber doch für ein großes politiſches Talent, 
raft und feiner Ziele wohlbewußt und befähigt genug 
eicht beurtheilen zu können, daß diejenigen Männer, aus 
er ſein Kabinet zuſammengeſetzt, keine Lichter ſind, um 
Wenn er dennoch mit einem 
Männern zuſammengeſetzten Kabinet vor die Kammern 
deren Neugier er vorher 
am geſpannt, zu treten den Muth hatte, jo kann das un⸗ 
r deshalb geſchehen ſein, weil er keine anderen hätte 
ndern ohne Zweifel nur deshalb, weil er ſie, 
f nden, nicht hat finden wollen. 
da theilt die Eigenſchaft mit vielen bedeutenden Männern 
em Willen und Selbſtbewußtſein, 
ge Meinung, noch einen fremden Willen neben ſich dulden, 
ußerdem gehört er, nach unſerer Anſicht, nicht zu den 
und anſpruchsloſen Charakteren, die — mit Verleug⸗ 
rer eigenen Eitelkeit, ihrer perſönlichen Intereſſen, — 
as Vaterland und nichts für ihren eigenen Ehrgeiz, 
liche Herrſchſucht thun wollen. Um in ſeinen Kolle⸗ 
eine Miniſterkommis und nicht ebenbürtige Machtgenoſ⸗ 
en, hat er ſich meiſt mit Nullen umgeben, die nur ſei⸗ 
N zu erfüllen oder zu gewärtigen haben, daß fie im 
eſetzten Falle durch andere nach Bedürfniß erſetzt 
Er iſt unter dieſen „Blinden“, wie Rochefort, fein treue⸗ 


eine hervorragende 

ein ſolches Pro⸗ Et g 
Der Ankündigung der kaiſer⸗ 
der Reichshaushaltsetat für das 
nächſte Jahr zeige ein erfreuliches Bild der vorſchreitenden finan⸗ 
ziellen Entwickelung des Reiches und der guten Erfolge der unter 
Zuſtimmung des Reichskanzlers eingeſchlagenen Wirthſchaftspolitik, 
ſcheinen die Zahlen des Reichshaushalts wenig zu entſprechen. 
Das iſt allerdings richtig, daß die Steigerung der den einzelnen 
Bundesſtaaten vom Reiche zu überweiſenden Beträge erheblich 
höher iſt, als die Steigerung der Matrikularbeiträge. Die letztere 
beläuft ſich auf 12,378,371 Mark, das Mehr der Ueberweiſun⸗ 
Der größere Theil dieſes Mehr 
kommt aber auf Rechnung der Einnahme aus dem Börſen⸗ 
ſteuergeſetz vom 1. Juli 1881 
veranſchlagt iſt. Auf die guten 
politik kommen alſo nur 4,748,000 Mark, um welchen Betrag 
im Jahre 1882/83 bie Herauszahlungen an die Einzelſtaaten 
auf die Einnahmen aus den Zöllen und der Tabaksfteuer zu⸗ 
nehmen ſollen. Die Herauszahlungen waren 1880/81 auf 
40,6 28,500 Mark, 1881/82 auf 66,657,000 Mark veranſchlagt; 
die Steigerung für 1882/83 um 4,7 Millionen Mark beträgt 
alſo nur 25 pCt. der diesjährigen. Wie ungünſtig dieſes 
Reſultat iſt, ergiebt ſich erſt, wenn in Betracht gezogen wird, 
daß in Folge der im nächſten Jahre eintretenden Erhöhung 
Tabaksſteuer von 30 auf 45 Mark pro 100 Kilogr. 
die Einnahme um 6,451,240 Mark höher veranſchlagt iſt. Wird 
dieſe von der Wirthſchaftspolitik unabhängige Mehreinnahme in 
Abzug gebracht, ſo ergiebt ſich, daß die Zolleinnahmen für 


fortſchrittli 
daß Rechtsanwalt 
niederlegen und das in Dortmund annehmen wird; ebenſo wird 
Rechtsanwalt Dr. Gieschen das Mandat in 

Eiderſtadt zu Gunſten des Mandats in Ottenſ 
Stichwahl den bisherigen Vertreter Bex 
5639 Stimmen geſchlagen hat, niederlegen. 

Hugo Hermer das Mandat in Parchim anne 
Jüterbogk⸗Luckenwalde⸗Zauch⸗Belzig niederlegen. 


— Der weiter oben 
altfirte Artikel 
„Wir leſen in verſchiedenen Blättern, 
vativen, Mittheilungen, als ob zwiſchen S 
dem Reichskanzler irgend welche 
erſt durch wiederholte Vorträge 
richten ſind durchweg aus 
heiten haben weder in der 
ſtanden. Der Gegen 
und ſelbſtverſtändlich 


amit machen zu können. 


ie erwartungevolle Welt, . 
7 5 — 


aus ganz beſonderen Grü 


daß er weder eine 


geführt, die Oppoſition aı 
negativ, ſondern auch pofitiv an der 
Es wird ſich bei dieſem Verſuche 

Ausdruck einer beſtimmten Abneigung des Volke 
Reform iſt, zu welcher ſich der K 
reden, namentlich in der vom Fe 


giment unter Betheiligung Liberaler an der 
verſcheucht, — dieſes große Verdienſt kann 
Für den Gedanken der 
haben jene Träume keine Propagand 


rum und die 


Regierung gründlich 
ihr Niemand ab⸗ 
„großen liberalen Partei“ 
inda gemacht, — die Bedenken 
partei gegen künftige Verſuche einer ſchwächlichen 
Kompromißpolitik haben an Anhängern gewonnen. — Der Aus⸗ 
gang der morgenden Präſidentenwahl läßt ſich nicht über- 
ſehen, da eine Einigung einer feſten Mehrheit nicht erfolgt iſt und 
auch nicht erfolgen wird. Die Klerikalen bilden mit beiden konſervativen 
Fraktionen und den Welfen und Dänen no 
müſſen mindeſtens die Hälfte der Polen 
Sozialdemokraten hinzutreten. 
klerikalen Mehrheit macht die Klerikalen äu 
daß demnach zu erwarten iſt, 


ch keine Mehrheit, es 
oder Elſäſſer oder die 
Dieſer Mangel einer konſervativ⸗ 
ßerſt vorſichtig, ſo 
daß der zweite Vizepräſident der 
liberalen Seite ohne erheblichen Kampf zufallen wird. Ueber 
die Vertheilung der Schriftführer des Reichstags, ſowie über die 
Vorſitzenden und Stellvertreter der 


5 ſelben in den ſieben Abthei⸗ 
lungen, iſt eine vollſtändige Einigun 


g im ſogenannten Senioren⸗ 
Gleichviel, wie die Präſidentenwahl ausfällt, 
Fortſchrittspartei je zwei Schrift⸗ 
n, die deutſche Reichspartei, die 
Nationalliberalen und die Sezeſſioniſten je einen. Von den Ab⸗ 
theilungsvorſitzenden und deren Stellvertretern werden jede Frak⸗ 
tion je einen, nur das Zentrum zwei ſtellen. 

ſchlagenen und angenommenen Perſonen befind 
— Lasker und Ludwig Löwe, 


Unter den vorge⸗ 
en ſich zwei Juden 
vermuthlich in voller Abſichtlich⸗ 
gegenüber dem Antiſemitismus. — 5 
chen Doppelwahlen ſtaht bereits feſt, 


zmann das Mandat in Altona⸗Iſerlohn 


"DEU", 


Tondern⸗Huſum⸗ 
en, wo er in der 
ler mit 10,939 gegen 
Desgleichen wird 
hmen und das in 


udn und bereits lelegraphi , 
„N. A. Z.“ lautet: a 1 


ſowohl liberalen als konſer⸗ 
0 r. Majeſtät dem Kaiſer und 
Differenzen beſtanden hätten, 
beglichen worden wären. Dieſe 


der Luft gegriffen. Meinun 
Vergangenheit, noch in der 


ſtand der Berathungen war ein 
er. Der Kaiſer hat mit dem Reichs 
welche Stellung angeſichts des auffälligen Wahlergebni 
ſein wird, und dieſe Erwä 


gung hat Seine Majeftät z 
aufzufordern 


Beſteht in der That eine ſolche 


1882/83 im Vergleich zu dem Voranſchlag für das laufende 


ebe itzig, wie anſpielungsreich und boshaft geſagt 
njo wigig Pen daft dea Jahr noch um 1,783,450 Mark geringer fein werden, mit 


8 Einäugiger — König“. In der politiſchen Schach 


dauernd, ſo dürften unſeres Er 


non obtruduntur weitere Schri 
Die gleiche Erwägung findet a 
eſetzgebung ſtatt. Der Kaiſer 
8 Intereſſe an d 
von direkten oder indirekten St 


anderen Worten, daß die Reichsverwaltung mit einem Rück⸗ 
gange der Erträge der neuen Zölle rechnet. Wenn trotz⸗ 
dem die Steigerung der Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten 
um ca. 4 Mill. Mark höher iſt als die Steigerung der Matri⸗ 
kularbeiträge, ſo iſt das kein Beweis für „den guten Erfolg der 
unter Zuſtimmung des Reichstags eingeſchlagenen Wirthſchafts⸗ 
politik,“ ſondern die nothwendige Folge der Einfü hrung 
neuer Steuern. 


Die Präſidentenwahl. 
Doppel wahlen.] Wenn die konſervativen Zeitungen ſich 
heute anſtellen, als ob ſie meinten, die abweichende Form der 
Thronrede werde dieſer in den Augen des Volkes eine weit 


ar Die er Grévy, die er Frankreich gegenüber zu ſpielen feft 
en iſt, wird er dieſe ſeine Miniſter⸗Schachfiguren dahin 
wohin die Chance des Gewinnens fie zu ſchieben ihn 
wird. So wie wir ſchon an dieſer Stelle, als wir uns 
ſtellten, ob Gambetta bereits am Ziele ſei, zu ſagen 
t hatten, daß er als die näch ſte Stufe feines Ehrgeizes 
entſchaft der franzöſiſchen Republik anſtrebe, fo nöthigt 
gegenwärtige Entwickelung der politiſchen Angelegenhei⸗ 
eichs die Behauptung auszusprechen, daß Gambetta's 
Keine Gleichberechtigte, Gleich⸗ 
den Vorbereitungen zu dieſem 
h\ hindern; im Gegentheil, fie ſollen, wie eine 
Indien chaar wohldisziplinirter Truppen für feine Zwecke 


e — Diktatur iſt. 


Die fortſchrittlichen 
eben ihm ſollen ihn in 


Kandidaten geſtimmt haben, k 


größere Bedeutung beilegen, als jede frühere Thronrede, die ſich 
auch in der Form als ſolche, und nicht als kaiſerliche Botſchaft 
einführte, ſo befinden ſie ſich in einer unglaublichen Selbſt⸗ 
täuſchung, oder beabſichtigen Andere zu täuſchen. Die konſer⸗ 
vativen und klerikalen Reichstagsabgeordneten (von den liberalen 
ganz zu ſchweigen) halten dieſen Schachzug des Kanzlers nicht 
für glücklich. Die „Nordd. Allg. Zig.“ hat heute Abend die 
Drohung, wenn die Mehrheit der Bevölkerung vorziehe, „die 
unabweisbaren Staatslaſten direkt aufzubringen“, ſo wurden „für 
die nächſten Bedürfnißfälle Steigerung der Einkommen-, Klaſſen⸗ 
und Gewerbeſteuern ebenſo gut wie die Beſteuerung des Tabaks 
mit oder ohne Monopol in Vorſchlag gebracht werden können“. 
Auch dieſe Drohung wird Niemand beunruhigen. Für Erhöhung 
der direkten Steuern wird ſich auch keine Mehrheit zuſammen⸗ 
bringen laſſen, und dann bleibt eben Alles beim Alten, bis Re⸗ 
gierung und Reichstag einig find, Erſparungen zu machen am 
Militärweſen und dafür die Zölle auf nothwendige Lebensbe⸗ 
dürfniſſe zu modifiziren reſp. abzuſchaffen. 
hat durch ihren Inhalt die Träume mancher Optimiſten auf 
eine Umkehr des Reich“ kanzlers zu einem gemäßigt liberalen Re: 


(und fallen fie in dem Kampfe gegen die ihm feind⸗ 
teien, nun, was ſchadet es, dann werden ſie eben nur 


Vorleben, ſein Charakter und ſein ganzes Be⸗ 
nnen uns in unſerer Anſicht nur beſtärken. 
einen Zweck zu erreichen, 

für Frankreich, für Europa erſprießlich ſein wird. Der 
Maparte hat Frankreich mit dem ſchimmernden Glanz 
en des umſtrahlt, die politiſchen Folgen ſeiner Herrſchaft 
Wird der Genueſe Gambetta 
licher ſein? Das wird die Zukunft lehren. Wir 
daß die Thatſachen unſeren Argwohn dementiren. 
nächſte Zukunft nach außen hin keine Explosion 
as allerdings ſcheint durch den zuverſichtlichen Ton 
en Thronrede verbürgt zu ſein. 

mit unſerer Meinung nicht vereinſamt ſtehen, 

en wollen wir mit den Auslaſſungen der wiener 

chließen, deren unverhüllter Peſſimismus nicht un⸗ 


ſo iſt die Frage, 


ankreich kein Glück. 


Die Eröffnungsrede 


1 
fein Kabinet gebildet, eine Regierung, die alle Auf di 


direkten Steuern und Gemeindelaſten 
haben wollen, denn die Oppoſition ge 
regeln bildet die Jedermann bekannte 
der Sezeſſioniſten, 
Zuwachs erhielten. 


eitung der Geſchäfte 
Wahlergebniß der 


aiſer ſchon in ver 
bruar dieſes Jahr 
Abneigung, und z 
achtens nach dem Grundſatze beneficia 
tte auf dieſem Gebiete unterbleiben. 
uf dem Gebiete der Zoll⸗ und Steuer⸗ 
hat im Grunde genommen kein eigent⸗ 
er Frage von Schutz zoll und Freihandel, 
tehrheit der Bevöl⸗ 
ſten direkt aufzubringen, 
g der Einkommen⸗ 
die Beſteuerung des 


r zu erkennen gieb 
. integer 
en utze inländi 
ſeine Regierung jedes Maß von 


war bewußt und 


1 Steuern. Wenn die 
eht, die unabweisbaren Staatsla 
ſo werden für die nächſten Bedürfnißfälle Ste 
Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuern ebenſo gu 
Tabaks mit oder ohne Monopol in Vo 
und wenn die Bevölkerung durch ihre 
ſie dauernd überzeugt iſt, dei dem Freihandels 
ſtanden zu haben, wie unter dem 
ion, ſo wird der Kaiſer und 
Handelsfreiheit ebenſo gut ertragen k 
1 Wahlen geben nun allerdin 
die ländliche Bevölkerung und die A 


und keine ſozialen 
en dieſen Komplex von Maß⸗ 
ignatur des Fortſchritts und 
welche durch die Neuwahlen einen ſo unerwarteten 
\ Der Freihandel lieferte die Fahne, 
zeſſioniſten das natienalliberale Lager verließen, 
ei den jüngſten Wahlen die Wähler von 105 Re 
neten geſchworen. Wir werden abwarten müſſen, 
mungen ſich die Ziffern weiter gruppiren, um darnach 
ſchaftliche Zukunft beurtheilen zu können.“ 

— Aus der Geſchichte der letzten Tage ſtellt 
die folgenden Thatſachen zuſammen, da es bei 
der Bilder ſchwer fällt auch nur den äuß 
Als die Stich wahlen j 
lagen der Regierungspolitik brachten, w 
Blättern ein unruhiges und widerſpruchsv 
Meldungen lebendig, ſo daß z. B. di 
drei verſchiedene Meldungen über die 
Aus dieſem Wirrwar 
Woche im „Deutſchen Tagebla 
richt los, Fürſt Bismarck 
ſion zu geben. 


eren Gang der Dinge 
eden Tag neue Nieder⸗ 
urde in den offiziöſen 
olles Durcheinander von 
e „Poſt“ an einem Tage 
Abſichten der Regierung 
ch zu Beginn der vorigen 
„Poſt“ die Nach⸗ 
beabſichtige dem Kaiſer eine Demif⸗ 
eſe Introduktion hin brachten die Offi⸗ 


FE 
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Ichreite, einen Konflikt befürchten, 


ziöſen die Mittheilung, das Staatsminiſterium habe an 
den Kaiſer die ausdrückliche Bitte gerichtet, den Reichstag in eige⸗ 
ner Perſon zu eröffnen. Alsdann erſchien Fürſt Bismarck 
Sonnabend in Berlin, hatte Sonntag eine Audienz bei 
dem Kaiſer und es wurde die Nachricht verbreitet, die Nie⸗ 
mand überraſchen konnte: der Kaiſer ſei mit dem Fürſten 
Bismarck ganz einverſtanden und habe ihm freie Hand in Betreff 
des Reichstages gegeben. Am Montag fand eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums unter Vorſitz des Reichskanzlers ſtatt, 
in welcher aller Wahrſcheinlichkeit nach die Thronrede zur Ver⸗ 
handlung ſtand. Nach Schluß der Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
riums hatte Fürſt Bismarck wiederunm eine Audienz bei dem 
Kaiſer. Am Dienſtag hatte der Kronprinz um 1 Uhr 
eine Unterredung mit dem Kaiſer, um 4 Uhr eine anderthalb: 
ftündige Konferenz mit dem Reichskanzler und, wenn der Bericht 
richtig ſteht, darauf eine abermalige Unterredung mit dem Kaiſer. 
Die Zwiſchenzeit zwiſchen Sonntag und Donners⸗ 
tag wurde publiziſtiſch ausgefüllt durch Ankündigungen von 
Veränderungen in der Reichsregierung, die der 
Reichskanzler dem Kaiſer vorſchlagen würde, die klerikal⸗liberal 
oder klerikal oder liberal ſein ſollten. Dann erfolgte am Don⸗ 
nerſtag die Verleſung der Eröffnungsbotſchaft, für 
welche weder die Wahlen, noch das Demiſſionsgeſuch, noch die 
Veränderungen in der Reichsregierung exiſtirten. Die Züge des 
Fürſten Bismarck bei dieſem Spiele ſind die des geübten Ken⸗ 
ners in der Behandlung der öffentlichen Meinung. Mit dem 
Demiſſionsartikel in der „Poſt“ und der Ankündigung parlamen- 
tariſcher Regierung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ bereitete er wie 
mit zwei Senkungen, die zwei Hebungen vor, die in der Ver⸗ 
kündigung des Reſultates der Sonntagsaudienz und der Verle⸗ 
ſung der kaiſerlichen Botſchaft lagen. Durch die künſtlich her⸗ 
vorgerufenen Gegenſätze, welche die Artikel der „Poſt“ und der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſtellen mußten, wurden die eigentlichen Poin⸗ 
ten um ſo ſchärfer hervorgehoben. Betrachten wir die Wirkung 
auf die öffentliche Meinung, ſo nahm ſie die Demiſſionsankün⸗ 
digung mit vollem Unglauben, die Ankündigung parlamentariſcher 
Regierung mit großer Skepſis hin, immerhin mußten die ſchnellen 
Uebergänge überraſchen. Schon bei dem erſten Stimmen der offiziö⸗ 
ſen Geigen zu dieſem Vorſpiel wurde liberalerſeits geäußert, daß 
Furſt Bismarck die Taktik der zwei Mehrheiten, die gegen einander 
ausgeſpielt werden können, nicht freiwillig aufgeben werde. Im 
Laufe dieſer Woche iſt in einer inſpirirten Mittheilung, nachdem 
die Mehrheit der Mittelparteien weggewiſcht iſt, die Mehrheit 
der großen liberalen Partei auf der Bildfläche erſchienen, gerade 
in dem Augenblick, wo die klerikalen Anſprüche ſich außerordent⸗ 
lich ſteigerten. In die verſchlungenen Gänge dieſer Politik ein⸗ 
dringen zu wollen, halten wir für ungemein ſchwierig und jeden⸗ 
falls für ſehr gefährlich. Ein Grundfehler unſeres öffentlichen 
Lebens liegt in den fortgeſetzten Verſuchen, die kirchenpolitiſche 
Frage in Verhandlungen mit dem Papſte löſen zu wollen; er 
ſcheint auch in den Vorgängen der letzten Tage mitzuſpielen. 

Von einem Diner beim Reichskanzler, 


— 


welches am Mittwoch ſtattgefunden hat, erzählt ein Korreſpondent 


der Köln. Ztg. Folgendes: i f a 
Der Reichskanzler ging ohne Umſchweife unmittelbar auf die Fra⸗ 
en ein, die jetzt alle Gemüther bewegen, und äußerte, er könne ſich nicht 
azu entſchließen, den Kaiſer zu verlaſſen oder gar im Zorne zu 
ſcheiden; aber ſo einfach, wie man ſein Verbleiben im Amte hinzuſtellen 
beliebe, liege die Sache doch nicht. Es ſei freilich recht bequem, 
wenn man beſtändig wiederhole, er werde ſchon bleiben; denn es jei 
ia richtig, daß das für das Ausland und auch im Innern, z. B. für 
en Verkehr mit dem Kaiſer, ſeine Wichtigkeit habe; aber dann dürfe 
er doch wohl eine beſſere Behandlung erwarten, auf die er mehr 
fee als auf guten Lohn. Man könne doch nicht von ihm verlangen, 
aß er das, was er für unrichtig und ſchädlich halte, für 


ſeine Gegner in Ordnung bringe und erledige, daß er ſich einfach zum 


ehorſamen Diener der anderen Fraktionen mache. Bei dem Wider: 
ſtande aber, auf den ſeine Politik in neueſter Zeit geſtoßen ſei, bei der 
Feindſeligkeit, mit der ihn fogas die amtlichen Blätter verbündeter 
kleiner Regierungen während der letzten Wahlen bekämpft hätten, 
müſſe er, wenn er auf dem von ihm eingeſchlagenen Wege fort: 
bien, und dem wolle er nach ſeinen Kursen 
vorbeugen. Er wolle alſo einmal ſehen, ob andere Männer, die ſich 
des öffentlichen Vertrauens, wie es die letzten Wahlen bekundet 
haben, in höherem Maße erfreuen, es geſchickter anfangen und gün⸗ 
ſtigere Ergebniſſe erzielen würden, als er. An welche Parteien er zu 
dieſem Behufe heranzutreten habe, ſei ihm durch den Ausfall der 
Wahlen vorgezeichnet. Es würde ſich alſo alſo nur darum handeln, 
ob er im Zentrum oder in der liberalen Partei wichtige leitende Per⸗ 
ſönlichkeiten finden würde, welche ein Programm aufſtellen könnten, 
dem der Kaiſer ſeine Zuſtimmung zu geben vermöchte und das ſie 
im neuen Reichstage durchzusetzen ſich zutrauen würden. Dieſen glück⸗ 
licheren Händen würde er dann die Leitung der Geſchäfte übergeben, 
während er ſich darauf beſchränken würde, die guten Beziehungen 
zum Auslande aufrecht zu erhalten. Wenn er alſo auch von ſeinem 
verfaſſungsmäßigen Rechte, zu jeder Zeit feinen Abſchied nehmen zu 
dürfen, aus Ergebenheit für ſeinen kaiſerlichen Herrn nicht Gebrauch 
machen wolle, ſo werde er nunmehr dahin wirken, daß ein wirklicher 
Stellvertreter, ein Vizekanzler, für den er beim Reichstage ein Gehalt 
von 60,000 M. fordern werde, an ſeiner Statt in die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte eintrete. Er ſelbſt werde ſich alsdann auf ſein „Altentheil“ 
zurückziehen. Einem ſeiner Verehrer, der einige gutgemeinte Worte 
äußerte, er ſehe die Dinge vielleicht zu ſchwarz an, die Wahlen ſeien 
a niemals ein ganz getreuer Ausdruck des Volkswillens, die ſtarken 
Deinberbeiten hielten feſt zu der Regierungspolitik, es werde vielleicht 
Alles bald anders, beſſer werden u. ſ. w., entgegwete der Fürſt freund⸗ 
lich lächelnd, das ſeien allerdings Wahrheiten, die er ſeit dem Jahre 
1845 kenne, aber dieſe vermöchten ihn doch nicht zu einer anderen Auf⸗ 
faſſung der gegenwärtigen Verhältniſſe zu beſtimmen. Als ſich der 
bairiſche Geſandte v. Lerchenfeld verabſchiedete, ſagte ihm der Reichs⸗ 
kanzler: „Bereiten Sie alſo Ihren Landsmann Frankenſtein darauf 
vor, daß ich demnächſt in Unterhandlungen mit ihm treten werde.“ 
— Mit am meiſten in der „kaiſerlichen Botſchaft“ hat 
wohl, ſo ſchreibt die „N. L. C.“, die beſtimmte Ankündigung 
überraſcht, daß vom Reichstag jetzt die Entſcheidung über das 
Tabaksmonopol eingeholt werden ſoll. Nachdem ſich 
nicht nur alle liberalen Richtungen, ſondern auch das Zentrum 
und ſelbſt manche Konſervative mit Entſchiedenheit gegen dieſes 
Projekt ausgeſprochen haben, ift der Gedanke, hierfür eine Ma⸗ 
jorität in dieſem Reichstag zu finden, ganz ausgeſchloſſen, und 
der Plan etwa wegen dieſer Frage den Reichstag aufzulöſen und 
das Monopol zum Schlachtruf bei einem neuen Appell an das 


Volk zu machen, würde ſo ungünſtige Ausſichten für den Reichs⸗ 


2 — 

kanzler eröffnen, daß man eine ſolche Abſicht bei einem ſo klugen 
Staatsmann nicht wird vorausſetzen können. Ein Räthſel bleibt 
es alſo, woher die Regierung die Zuverſicht ſchöpfen könnte, das 
Monopol jetzt in ſo beſtimmter Weiſe anzukündigen. Bemerkens⸗ 
werth iſt dabei aber, daß das Monopol jetzt nicht mehr als 
„Patrimonium der Enterbten“ vorgeführt wird. Von dieſem 
Schlagwort, das in der Wahlbewegung eine ſo große Rolle ge⸗ 
ſpielt und die oppoſitionelle Stimmung weſentlich verſtärkt hatte, 
iſt nicht mehr die Rede; mit den ſozialen Reformplänen wird 
das Monopol nicht mehr in Verbindung gebracht, ſondern es er⸗ 
ſcheint jetzt wieder lediglich als ein Glied in der Kette neuer 
ſteuerpolitiſcher Maßregeln, gleich den Vorſchlägen auf Erhöhung 
der Getränkeſteuern, und wird wieder unter dem alten Geſichts⸗ 
punkt der Entlaſtung an drückenden direkten Steuern empfohlen. 
Es iſt wohl angebracht, auf dieſe Wandlung hinzuweiſen. 

— Das Programm der Thronrede i wird auch 
beim Zentrum keine Billigung finden. Die „Germania“ 
billigt freilich eine in Ausſicht geſtellte korporative Verſicherung 
gegen Unfälle, fährt dann aber fort: 

„Wir bedauern um ſo tiefer, daß dieſelbe an den bisherigen ſtaats⸗ 
kommuniſtiſchen Nebengedanken unbedigt feſthält. Bei der 1 1 
vollen, in ihren Folgen gar nicht abſehbaren Bedeutung, welche das 
Beſchreiten dieſes Weges für die Entwickelung unſeres ganzen Staats- 
lebens haben würde, halten wir uns hier ebenſo ſehr zur Konſtatirung 
unſerer unerſchülterlichen prinzipiellen und praktiſchen Bedenken für 
im Gewiſſen verpflichtet, als wir zu den Grundgedanken und Zielen 
der angekündigten korporativen Organiſation der verſchiedenen Arbei⸗ 
terverſicherungs⸗Inſtitute unſere volle und freudige Zuſtimmung aus⸗ 
ſprechen können. Wir brauchen uns aber über dieſen Vermiſchung 
von Armenpflege und Verſicherung und über die Bedeutung „er⸗ 
heblicher Staatsmittel“ zu den Zwecken der Arbeiter- Verſiche⸗ 
rung hier nicht mehr auszulaſſen, da das oft genug geſchehen 
iſt. Nur das wollen wir noch einmal heute hervorheben, 
daß alle projektirten Verſicherungsinſtitute auch ohne dieſe ſtaatskom⸗ 
muniſtiſchen Zuthaten möglich ſind, und ohne dieſelben der Gefahr ent⸗ 
behren, welche der Staatskommunismus ohne Zweifel im Gefolge ha⸗ 
ben müßte. Zur Aufbringung der „erheblichen Mittel“ der Arbeiter⸗ 
Verfiherungen und zugleich zur „weiteren Durchführung der in den 
letzten Jahren begonnenen Steurerreform“ wird in der kaiſerlichen 
Botſchaft die Einführung des Tabaksmonopols in Ausſicht genommen 
und zugleich „die Wiederholung früherer Anträge auf ſtärkere Beſteue⸗ 
rung der Getränke“. Das allein wären ſchon Gegenſtände von kritiſcher 
Bedeutung, da aber ſelbſt über die Ziele dieſer Reform die Meinungen 
weit auseinandergehen, eröffnet das Regierunge programm die Ausſicht 
auf die lebhafteſten parlamentariſchen Kämpfe. Keine Partei des Hau⸗ 
ſes wird es ganz acceptiren mögen!“ 

— Dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Bei⸗ 
trag des Reichs zu den Koſten des Anſchluſſes 
der freien und Hanſeſtadt Hamburg an das 
deutſche Zollgebiet, iſt folgende Begründung 
beigegeben: 

Nachdem zwiſchen dem Reichskanzler und dem Senate der freien 
und i Hamburg die in den anliegend abgedruckten Protokollen 
vom 25. Mai 1881 niedergelegte Verſtändigung über die Modalitäten 
eines Zollanſchluſſes Hamburg ſtattgefunden und der Bundesrath 
deren Inhalt genehmigt hat, iſt ſeitens des Senats in Gemäßheit des 
Artikels 34 der Reichsverfaſſung der Einſchluß des geſammten ham⸗ 
burgiſchen Staalsgebiets, mit Ausnahme der Hafenanlagen zu Kur: 
haven und des unter Ziffer 1 des Hauptprotokolls näher bezeichneten, 
als Freihafengebiet dauernd außerhalb der Zollgrenze zu belaſſenden 
Gebietstheils, in die gemeinſchaftliche Zollgrenze beantragt worden. 
Die Ausführung des Zollanſchluſſes wird umfangreiche und koſtſpielige 
Bauten erforderlich machen, deren Koſten ohne vorgängige zeitraubende 
Vorarbeiten nicht beſtimmt zu überſehen ſind und dermalen der Ver⸗ 
anſchlagung ſich noch entziehen. Angeſichts der in den Protokollen 
enthaltenen Grundzüge für die Geſtaltung des künftigen Freihafen⸗ 

ebiets wird es jedoch, um das Freihafengebiet mit einem wirkſamen 
Jollabſchluß zu verſehen und mit ausreichenden Anlagen und Zoll⸗ 
einrichtungen auszuſtatten, geboten ſein, insbeſondere einen Waſſerweg 
von genügender Breite und Tieſe, welcher auch zur Zeit der Ebbe die 
Kommunikation oe der Oberelbe mit der Niederelbe im zoll 
inländiſchen Theile Hamburgs geſtattet, durch den Ausbau beſtehender 
Kanalzüge herzustellen, ſowie eine Verlegung, Erweiterung und Um: 
geſtaltung der Hafenanlagen für See⸗ und Flußſchiffe und die Errich⸗ 
tung zahlreicher Speicher auszuführen. Nach dem vorläufigen Koſten⸗ 
überſchlage würde hierzu, je nach der noch näher feſtzuſtellenden Art 
der Ausführung dieſer Bauten, ein Aufwand von etwa 84 bis 104 
Millionen Mark erforderlich fein, welcher indeſſen eine Herabminderung 
er aus Sſſentlchen Mitteln gufzuwendenden Beträge erfahren würde, 
falls es thunlich ſein ſollte, die Speicherbauten ganz oder theilweiſe 
der Pripatſpekulation zu überlaſſen. Nach Ziffer 6 und 7 des Hauptpro⸗ 
tokolls iſt zur Deckung dieſer Koſten außer der Ueberlaſſung des Ertrags 
der zu erhebenden Nachſteuer eine Subvention aus Reichsmitteln in 
Höhe der Hälfte des von Senat und Bürgerſchaft feſtzuſtellenden Ko⸗ 
ſtenbedarfs, jedoch bis zum Maximalbetrage von 40 Millionen Mar 
in Ausſicht genommen und zur Ausführung dieſer Bauten eine Friſt 
bis zum 1. Oktober 1888 beſtimmt worden, nach deren Ablauf mit der 
Ausführung des Zollanſchluſſes hervorzugehen ſein wird. Die Bethei⸗ 
ligung des Reiches an den entſtehenden Koſten rechtfertigt ſich durch 
das konkurrirende erhebliche Intereſſe deſſelben an der befriedigenden 
Erledigung der Angelegenheit. Durch den Zollanſchluß Hamburgs wird 
das im Artikel 33 der Reichsverfaſſung vorgezeichnete Ziel der Einheit 
des Zoll und Handelsgebiets nahezu erreicht. Indem dem berechtigten 
Anſpruch des Zollinlandes auf freien Verkehr in ſich und mit ſeinem 
ande Ben Seehandelsplatze Erfüllung geſichert wird, gelangen die 
beengenden Schranken zur Beſeitigung, welche dem Verkehr des Zoll⸗ 
inlandes mit den überſeeiſchen Ländern N e ee und 
es gewinnt das Reich damit eine weſentlich erweiterte Grundlage zur 
Entfaltung ſeiner Kräfte auf vielen und bedeutſamen Gebieten des 
wirthaftlichen Lebens. Die Thatſache, daß trotz des Beſtehens der ge⸗ 
genwärtigen Zolllinie in den Jahren 1877 bis 1879 eine Waarenmenge 
von durchſchnittlich jährlich etwa 17,600,000 Doppelzentnern (12 pCt. 
der durchſchnittlichen Geſammtausfuhr von 147,000,000 Doppelzentner) 
gus dem freien Verkehr des Zollinlandes nach Hamburg und von dort 
in weſentlich unvermindertem Umfange weiter ausgeführt worden iſt, 
GE ein Bild von der Bedeutung Hamburgs für den Export 

eutſchlands. Daß die Einfügung Hamburgs in den wirthſchaftlichen 
Organismus des Reichs dieſe Bedeutung noch erheblich ſteigern 
werde, kann nicht zweifelhaft ſein; nicht minder erſcheint aber 
dieſe Annahme berechtigt, daß auch Hamburgs Handel durch ein enge⸗ 
res Band mit dem) deutſchen Wirthſchaftsgebiet eine weſentliche För⸗ 
derung gewinnen werde. Das große und unmittelbare Intereſſe, wel⸗ 
ches das Reich an einer gedeihlichen Fortentwickelung Hamburgs, 
rechtfertigt auch erhebliche finanzielle Opfer, wenn ſie erforderlich ſind, 
um den Zollanſchluß unter Modalitäten, wie ſie die freie Entfaltung 
des Hamburger Handels hedingt, erfolgen zu laſſen. Da zu dieſem 
Zwecke die dauernde Belaſſung eines ausreichend bemeſſenen Freihaſen⸗ 
bezirks und eine zweckentſprechende Ausſtattung deſſelben als geboten 
an uſehen iſt, ſo liegt es in der Billigkeit, die allerdings bedeutenden 
Koſten, welche gerade hierdurch bedingt ſind, nicht Hamburg allein tra⸗ 
gen zu laſſen, ſondern die Beihilſe des Reichs zu gewähren. Wenn in 
der Vorlage bei der Bemeſſung dieſer Subvention die Intereſſen Ham⸗ 
burgs und der Geſammtheit prinzipiell als gleichwerthig angeſehen 


die geſammten Verhältniſſe des Verſtorbenen unbekann 


find, fo entzieht fich diefer Mabſtaß zwar jeder rechnungamäßigtt 
wägung, da 25 wirthſchaftlichen Vortheile des Zollanfhlufiet 
ukunſt liegen und erſt allmälig in die Erſcheinung tr 
er Beſtimmung einer 8 Quote der vom Reich 
Koſten würde nur die Auffaſſung zu Grund liegen können 
Intereſſe der Geſammtheit an dem Eintritt Hamburgs in ine 
biet demjenigen, welches Hamburg an dieſem Schritte bat 10 
chendem Maße untergeordnet ſei, eine Auffaſſung, deren Reich 
nicht anzuerkennen iſt. Dadurch, daß die Subvention des Mae w 
dem Höchſtberage von 40 Millionen Mark begrenat und den "und 
gleich eine Mitwirkung bei der Aufſtellung des Generalplan lichen Ge 
neral⸗Koſtenanſchlag geſichert iſt, find die finanziell erfordern 
rantien gegen eine übermäßige und fachlich nicht gebotene Ki 
nabme von Reichmitteln gegeben. Die beantragte Ermäcktigis 
Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel im Wege des Krll 
ſpricht der Natur der zu beſtreitenden Ausgaben, während. 
die Einſtellung einzelner Jahresraten in den ordentlichen 
ausgeſchloſſen wird, ſobald die Finanzlage und die Rückſi 
ſonſtigen, mit 1 Mitteln zu befriedigenden Arge, 
Reichs dem Reichskanzler geſtatten, von der beantragten Kre 
gung nur theilweis Gebrauch zu machen. liche 
— Der „Reichs⸗Anzeiger“ publizirt heute die an 
kanntmachung des Senats von Hamburg, wona großen 
dieſem auf Grund des Sozialiſtengeſetzes a 
Anordnung, Perſonen, von denen eine Gefährdung der "in 
lichen Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen iſt, den Au g 
im hamburgiſchen Staatsgebiete, mit Ausnahme des Ante f! 
büttel, verſagen zu dürfen, vom 22. Oktober d. J. an 
Dauer eines Jahres verlängert wird. lh 
— Ueber zollamtliche Schwierigkeiten ch 
die Schwerfälligkeit des Geſchäftsganges bei unſeren Zoll 
recht auffällig illuſtriren, wird der „Köln. Ztg.“ aus?! 
Rittershauſen geſchrieben: „Anfangs September gelang n 
England ein für uns beſtimmter Ballen, enthaltend weg n 
Wollengarn, an das hieſige Zollamt. Letzteres verze er ih 
Ballen unrichtig, indem es die beiden Sorten verwechſelte, A 
den Betrag von dem Güterbeſtätter ein und ſandte U 0 0 
Ballen zu. Wir theilten ſofort dem Zollamt mit, b lach; 


3 


daß eich; 
in der Zollerhebung geirrt habe, ſandten ihr die Origin! 12 
nung ein und erbaten den zuviel erhobenen Betrag zurli. l 
ſich von der Richtigkeit unſerer Angabe zu überzeugen, 15 0 
Zollbehörde den Ballen von uns zurückholen und nochmals 
diren. Dann antwortete ſie uns, daß ſie (obwohl der it de 
brief an unſere Adreſſe lautete) nicht mit uns, tr 

al 


Güterbeſtätter zu thun habe, und was die Rückbeza 
irrthümlich erhobenen Summe anbeträfe, ſo ſei dazu 10 
Genehmigung der vorgeſetzten Behörde in Düſſeldorf aaf ' 
Ueberhaupt könnte die Rückerſtattung nicht vor en j 
Quartals ſtattfinden. Obwohl das Quartal nun abgelall 
hat die Zollbehörde den Betrag noch nicht berichtigt, unden 
wir nun volle zwei Monate darauf. Wenn im gewoen 
Leben ſich jemand zu Ungunſten eines anderen irrt, ſo 10 % 
ſich zu entſchuldigen und den Irrthum ſchleunigſt zu hc 1 1 
Die Zollbehörde ſcheint in dieſem Fall einen anderen n 
befolgen. Was aber unbegreiflich erſcheint, iſt, daß ein © 
unzweifelhafter Irrthum der Behörde nicht redreſſirt werde 
ohne daß der ganze Verwaltungsapparat in Thätigle 
wird und daß darüber Monate hingehen können. 
vielgerühmte praktiſche Verwaltung?“ n 8 
— Offiſiös wird geſchrieben: Es find wiederholt Zweifel uh 
den, in welcher Weiſe Eintragungen über das Ableben | 
taufter Kinder in die Sterberegiſter zu bewirken fin 
Gegenſtand wird feine Regelung nicht füglich unter Zugrunde ma 
irgend welcher parkikularrechtlicher Vorſchriften finden können z 
ſich auf die Lage beziehen; in welcher Religion ein verſtorbeng d 
zu erziehen geweſen ſein würde. Die Standesbeamten ſind inen, 170 
berufen, über die Zweifel zu befinden, die hierüber im einze 10 be 
leicht entſtehen können. Der Regel nach, und wenn nicht gane 
dere Gründe vorliegen, um an die Richtigkeit der Anzeige ene 
wird der Standesbeamte die Eintragung der Religion verſtor h 
der, wie Erwachſener, nach den Angaben des Anzeigenden alt 8 
ken haben, unter Umſtänden alſo auch dahin, daß der Wen 
keiner oder noch feiner Religionsgemeinſchaft angehört ha 
die Anzeige aber ausdrücklich dahin erſtattet, oder ergieb g 
nahmsweiſe veranlaßte bezügliche Unterſuchung, daß das ne 
Kind christlicher Eltern ungekauft verſtorben ſei, jo wird in 
Weiſe zu verfahren fein, wie wenn aus anderen Gründen de 


Möglichkeit einer Ausfüllung der betreffenden Stelle des ee 
überhaupt nicht gegeben iſt. Es wird ſich alsdann aber emp 
Durchſtreichung des offenen Raumes vor dem Worte „Religieg 
einen Zuſatz am Schluſſe der Eintragung, etwa dahin: „VERF, 
15 zwar ungetauft“, den Grund der Durchſtreichung bem 
machen. 


E Dem Stat des Reichgamts des Innern in 
Denkſchrift, betreffend die Betheiligung Deutſchlands an en 
nationalen Polarforſchungen beigefügt. 17 
danach an Koſtenbeträgen auf Inſtrumente, Bücher, Karten “ 9 
zur Errichtung und Ausſtattung von Wohnhäuſern 16,200 filter 
unterhalt des Beobachtungs⸗Perſonals 21,330 M., Geh 
Perſonals 47,670 M., Heizungs⸗ und Beleuchtungsmaterich 5 
unvorhergeſehene Ausgaben 3000 M., zuſammen für beide 215 
nach der Oſtküſte Grönſands und nach Süd⸗Georgien auf 4 
hierzu treten die Koſten des Transportes für beide 9050 M. 1 
den Beſtimmungsorten und zurück zuſammen mit 75, Org 
koſten und Tagegelder für die Mitglieder einer behufs der onen 
und oberen Leitung der Expeditionen zu bildenden Exelutnaß die 
für einen wiſſenſchatlichen Sefretär 2c. 10,000 M., ſo dan 
ſammtſumme auf 300,000 M. ſich beziffert. Hierbei it dars 
gangen, daß nur die meteorologiſchen und magnetiſchen UN, 
als zur Erreichung des erſtrebten Zieles unerläßlich und in ach pe 
niſſen ade ee zu betrachten ſind; daß daher 4 
Rechnung des Reichs zu verwirklichende Forſchungsplan 95 egen, 
bleme jener beiden Disziplinen ſich zu beſchränken hat, wah, 5 
deutſchen Akademien der Wiſſenſchaften zu überlaſſen ſein Natur 
etwaiger Wahrnehmung der Intereſſen anderer Zweige der ef 
an den zu veranſtaltenden Expeditionen durch Entſendung ehe N 
Fachgelehrten ſich zu betheiligen und die in Folge deſſen zwecke 1 . 
Mehrkoſten aus den jenen Körperſchaften für derartige 3 m 
bote ſtehenden Fonds zu beſtreiten. erben 
— Nach dem beſtehenden Geſetze kann ſolchen Ge gteuerſ N 
benden der Klaſſe B, welche nur den niedrigſten DAN 
3 Mark aufzubringen vermögen, denen dieſer Satz ſogar petit 
Laſt wird, die ſteuerfreie Ausübung ihres Gewer ep aher Ki 
ſtattet werden. Die Gemeindevorſtände u. ſ. w. ſollen ſteuer ol 
laßt werden, den Landräthen eine Vorſchlagsliſte dere nut 
laſſenden Handelstreibenden einzureichen, doch können dathedi 
Vorſchläge berückſichtigt werden, welche den nachfolgenden eb N 
entiprechen. Zunächſt muß der betreffende Generbebeitl" 7 
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Jahr zu dem niedri 
2 niedrigſten Steuerſatze der Klaſſe B veranlagt 
5 ein und darf nur ſolchen Umfang haben, daß auch für das 
8 euerſahr nur dieſer Satz in Anwendung gebracht werden 
de Ente um müſſen die Umſtände nachgewieſen werden, wegen deren 
A für ung ſelbſt des geringſten Steuerſatzes als eine drückende 
Di He betreffenden Gemwerbetreibenden erachtet werden muß 
tigkeit, Krankheit, Gebrechlichkeit, hohes Alter u. f. w.). 
ih muß auch für diejenigen Gewerbetreibenden, welchen die 
i 0 für das laufende Jahr bewilligt worden iſt, die Steuer⸗ 
as künftige Jahr wieder nachgeſucht werden. In ihren 
* aben die Behörden die Handelsartikel u. f. w. des Ge⸗ 
ife en, deſſen Beſitz,, Vermögens, Familien⸗ und Erwerbs⸗ 
an md die beſonderen Umſtände. welche die Steuerbefreiung 
ben swerth oder nothwendig erſcheinen laſſen, ausführlich an⸗ 


it ungeheuren Opfern hat die Stadtgemeinde in Berlin 
das St raßeneigenthum vom Fiskus erworben. Wie 
indeſſen die Kommune in ihrem bezüglichen Rechte iſt und 
am ihre beſten Abſichten auf dieſem Gebiete durchkreuzt 
8 lehrt wieder einmal der folgende Fall: Die bereits be⸗ 

rbeiten zur Asphaltirung der Georgenſtraße zwiſchen 
an eleuftäotifcher Kirchſtraße, welche Pflaſterungsart vom 


iebſ 
N, da 
nen 


nterne 
lckt a 
er Magiſtrat wird vorausſichtlich die Entſcheidung der 
aſtanzen anrufen; jenoch bleibt es zweifelhaft, ob es, ſelbſt 
t neicheidung baldigſt erfolgt, möglich fein wird, in Folge 
und tenen Verzögerung noch vor Eintritt ungünſtiger Witte⸗ 
Für zur Eröffnung der Stadtbahn die Regulirung zu be⸗ 
Nacht ür den Verkehr nach und vom Bahnhof Friedrichſtraße würde 
| Ver olendung der begonnenen Pflaſterarbeiten zu großen Störun⸗ 
. "Sun ‚neben. 
Die Ritter⸗ und Landſchaft des Herzogthums 
uburg war, wie ſchon telegraphiſch kurz gemeldet, am 
akehurg zu einem Kreistag verſammelt. Sämmtliche 
er waren gegenwärtig. Der Ober Regierungsrath Frei⸗ 
5 rank wohnte der Sitzung als Regierungs⸗Kommiſſar 
Fir die geheime Verhandlung wurde die den Kammer⸗ 
erling betreffende Angelegenheit auf die Tagesordnung 
Der Vorſitzende, Erblandmarſchall von Bülow, äußerte 


‚EN 
dei 
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0 
N, 
„fahr dahin: 
at 10 pen Herren bekannt, ſeien bei der letzten Wahlbewegung von 
Alter. AN ichen Landrath v. Bennigſen⸗Förder gegen das Mitglied der 
rah X Landſchaft und des Landſchafts⸗Kollegiums, Herrn Kam⸗ 

Fer erling, ſehr ſchwere Beihaldigungen in Form eines Flug⸗ 
m ben. Das königliche Oberpräſidium habe nun mittelſt 
N vom 26. v. Mts. die Ritter⸗ und Landſchaft veranlaßt, 
der Angelegenheit in Verhandlung zu treten. Da den Mit⸗ 
le Tagesordnung für die heutige Sitzung bereits vor Erlaß 
tpräſidial⸗Verſügung kommunizirt wäre, habe dieſer Gegenſtand 
die Tagesordnung geſetzt werden können. Ee ſchlage 
Angelegenheit in geheimer Sitzung verhandelt werde.“ 
n gegenüber dieſem Vorſchlage kein Widerſpruch erfolgte, 
elbe als genehmigt. Wie die „A. L. L.⸗Ztg.“ nun er: 
oll von dem Regierungs⸗Kommiſſar darauf angetragen 
3 auf Grund des vorhandenen Aktenmaterials der Be⸗ 
vorläufige Ausſcheidung des Herrn Kammerrath Ber⸗ 
aßt werden möge. Hierauf fol man jedoch nicht einge⸗ 
0 Ale, ſondern den Beſchluß gefaßt haben, aus der Mitte 
nh er⸗ und Landſchaft eine Kommiſſion von ſieben Perſonen 
N, um das vorhandene Aktenmaterial näher zu prüfen 
es dem Herrn Kammerrath Berling Zwecks Abgabe 


fi Gegenerkfärungen zugänglich zu machen. 

* N Frankreich. 

und karis, 18. November. [Das Kabinet Gambetta 

u de da liſche Preßſtimmen.] Es iſt intereſſant und 

bst n. Beziehungen Englands zu Frankreich und zu Gambetta 
icht ohne Bedeutung, wie die tonangebenden engliſchen 

die Bildung des neuen franzöſiſchen Miniſteriums be⸗ 

Die zz So ſchreibt die „Times“: 3 

m ſhaldung eines Kabinets Gambetta, iſt ein Ereigniß erſten 

8 häng, ganz Europa. Von deſſen politiſchem Erfolg oder Miß⸗ 

Juſat noch viel mehr ab, als die bloße Dauer der Republik. 

einmenjegung des Kabinets hat einigermaßen enttäuſcht. 
a es und Leon Say's Nichteintritt ſei bedauerlich, allein 

deine beſitze eine große Menſchenkenntniß, jo daß die Franzosen 

detde „gute uswahl zutrauen können. Trotzdem gibt das neue 
beta el zu denken. Dasselbe iſt nicht ein Kabinet Gam⸗ 

dert Erhz ondern Gambetta ſelbſt. Es iſt unmöglich, in 
de 0 n bung 

R G 1 


And 


} 


Gambetta's nicht ein gewiſſes Wiederaufleben der 
Sei; En Regierung und eine mö liche Bedrohung 
% ligettes der republikaniſchen Einrichtungen zu 
ep Ali Be ‚Wenn man in Gambettg einen Mann mit ausichließlich 

N könen Zielen und von rieſigem Ehrgeize nach der höchſten Macht 
ann müßte man über die ihm gebotene Gelegenheit be⸗ 


ng hlup zutrauen, ſein Amt in demſelben Geiſte auszuüben. 
dielſeichtsantritt einen Wendepunkt der Angelegenheiten Frank⸗ 
Sei; auch Europas, bedeutet, iſt unleugbar; allein feine 
en rote bürgt dafür, daß er feſt ſein werde gegen jenen ſelbſt⸗ 
5 dey chen, welcher ſchon fo oft für Frankreich verhängnißvoll 
N Eine net's Mitwirkung würde vielleicht Empfindlichleiten an 
ed Hambett Stelle beruhigt haben, welche möglicherweiſe anfangs 
könnten Uebernahme des Auswärtigen Amtes geweckt 
danke bemerkt die „Times“ dies nur nebenbei, ohne den 
ichaug iter auszuführen. Die „Daily News“ betrachtet 
dme & nicht für ein Unglück, daß Gambetta mehr Namen 
A orig wählte und gezwungen iſt, als Haupt die Ver: 
0 Talente ſelbſt zu übernehmen. Ein ſogenanntes Kabinet 
Falle amb. wäre ein unglücklicher Vorgang geweſen. Frankreich 
u ein ſbetta's Politik ausgeführt ſehen, und dieſer wählte 
abet 550 vertrauendes, ergebenes Kabinet. Damit, daß 
ſondere Auswärtige Amt übernehme, ſollten die Engländer 
Anden En Jufrieben fein, da er die freundlichſten Beziehungen 
andi eher and und Frankreich ſehnlichſt wünſcht, welche jetzt 
N, 8 urtheilt ger geknüpft als gelockert werden dürften. Ganz 
nern delt er „Standard“: Das Kabinet beſtehe aus 
ten Ranges und ſei eine Enttäuſchung für Europa, 


— Be 

Frankreich und ſelbſt für Gambetta. Derſelbe machte keinen 
guten Anfang. Der „Standard“, ſowie andere konſervative 
Blätter ſind beſonders über die Ernennung Paul Berts 
zum Unterrichtsminiſter aufgebracht, deſſen Materialismus ſowohl 
die Mehrheit des franzöſiſchen Volkes entfremden, als die Ver⸗ 
ſöhnung mit dem Papſt unmöglich machen werde. „Pall 
Mall Gazette“ meint: Gambetta mag mit weniger be⸗ 
deutenden Männern, die ihm aber vollkommen beiſtehen, wirklich 
mehr Macht beſitzen, als mit Kollegen, die ihn hindern könnten; 
überdies ſei noch gar nicht erwieſen, daß die neuen Miniſter 
nicht fähige Leute ſind. Wärmſtens begrüßt die „Pall Mall 
Gazette“ die Ernennung Paul Berts als eines Ideals 
von Integrität und eines Feindes jeden Schwindels. 


Großbritannien und Irland. 


London, 17, November. [Die parlamentariſche 
Situation] trift in das Stadium der erſten Kriſis ein, als 
deren Zeitpunkt ſtets das dritte Jahr eines beſtimmten Regi⸗ 
ments gegolten hat. Man erwartet um dieſe Zeit, wie der 
„Tribüne“ von hier geſchrieben wird, die Eröffnung neuer 
Geſichtspunkte für die am Ruder befindliche Partei. Die Tories 
haben ſolche unter Lord Beaconsfield mit Vorliebe auf 
dem Gebiete der auswärtigen Politik geſucht; von Gladſtone 
erwartet man ſolche auf dem innerer Reformen. Wie weit er 
ſein Ziel ſtecken werde, iſt völlig der Konjektur überlaſſen, da er 
in ſeinen neueſten Kundgebungen ſich jeder poſitiven Andeutung 
über ſeine legislatoriſchen Pläne enthalten hat. Man nimmt an, 
daß der Fall Bradlaugh und die damit zuſammenhängende 
Reform der Geſchäftsordnung einen großen Theil des nächſten 
Jahres ausfüllen werden. Daß der Premier auf dieſem Boden 
keine Fußangeln finden, ſondern zur Befriedigung des antizelti⸗ 
ſchen und antipapiſtiſchen furor brittannicus beitragen werde, 
geben ſelbſt die erbittertſten Tories der City zu. Dagegen wird 
die Oppoſition nicht unterlaſſen, eine Reaktion gegen die iriſche 
Landbill wachzurufen und ſomit eine zweite iriſche Kam⸗ 
pagne heraufzubeſchwören, nachdem das Land dieſer Frage längſt 
überdrüſſig iſt. Und zwar iſt vorauszuſehen, daß ſich die Cohorte 
der Unzufriedenen aus den Reihen der iriſchen Grundbeſitzer re⸗ 
krutiren werde. Je mehr nämlich die gute Wirkung der Landbill 
gerühmt wird, um ſo näher liegt die Gefahr, daß dieſe gute 
Wirkung für eine der beiden aufs Neue kontrahirenden iriſchen 
Inter eſſen⸗Parteien, die der Pächter, mehr in die Erſcheinung 
trete, als für die andere, die der Grundbeſitzer, und daß dieſe 
ſich ernſtlich über eine zunehmende Beeinträchtigung ihrer In⸗ 
tereſſen beſchweren werden. Die Landliguiſten und ihr Anhang 
verhetzter Proletarier, die ihre Alliirten nehmen, wo ſie ſie 
finden, dürften eine ſolche Gelegenheit mit Freuden begrüßen, 
an der Seite der Tories dem Whigkabinet Verlegenheiten 
zu bereiten, um ihm womöglich bei den erwarteten Geſchäfts⸗ 
ordnungsvorlagen in den Arm zu fallen. Ob aber die Tories 
eine ſo zerbrechliche Brücke zur Mojorität im beſtehenden Hauſe 
zu betreten geneigt ſind, bleibt billig abzuwarten. Denn an 
Anhang in England und Schottland würden ſie ſchwerlich ge⸗ 


winnen, wenn ſie ſich eine ſolche Bundesgenoſſenſchaft willig ge⸗ 


fallen ließen. Die Reden, welche Lord Salisbury, der rührigſte 
Tory des Landes, neuerdings gehalten, verrathen eine viel größere 
Mäßigung, als wir ſie in den beiden letzten Jahren von ihm ge⸗ 
wöhnt ſind, und deuten darauf hin, daß er ein geeignetes 
Angriffsobjekt auf dem Boden der inneren Politik noch nicht 
gefunden hat. Daß die konſervative Partei ſich bei mehreren 
Erſatzwahlen emſig bemüht, das bei der letzten großen Entſchei⸗ 
dungsſchlacht verlorene immenſe Terrain wiederzugewinnen, daß 
ſie ſogar in entſchieden liberalen Kreiſen, welche als Hochfeſten 
des Whiggismus gelten, jede denkbare Mine ſpringen läßt, um 
für ihre Beſtrebungen Rückhalt zu gewinnen, iſt in dieſer erſten 
Kriſis des neuen Kabinets nicht zu verwundern. Die Partei 
thut damit nicht mehr und weniger als ihre Schuldigkeit gegen 
das Land. Die eigentliche Hauptkriſis tritt im fünften Jahre 
ein und bis dahin dürfte der Horizont Europa's ein ſo weſent⸗ 
lich anderes Bild darbieten als heute, daß eine ſtarke Partei 
der Mäßigung wie die der Whigs, welche die Traditionen 
Peel's und Palmerſton's hochhält, mehr noch als 
heute ein Lebensbedürfniß für die großen Intereſſen des Landes 
iſt. War es doch der Degout vor der ſaloppen und krampf⸗ 
haften äußeren Politik Beaconsfield's und ſeines Schülers Sa⸗ 
lisbury, die den großen Umſchlag zu Gunſten der Whigs her⸗ 


vorrief. 
Amerika. 

[Zum Prozeß Guiteaul wird dem „Berliner 
Tageblatt“ geſchrieben: Bei Eröffnung der Verhandlungen 
in dem Prozeſſe gegen den Präſidentenmörder Guite au wollte 
dieſer ein Schriftſtück verleſen, über deſſen Wortlaut bisher nur 
wenig über den Ozean gedrungen iſt, doch dürfte es ſich nicht 
viel von demjenigen unterſcheiden, welches er bei ſeiner erſten 


Vernehmung dem Gericht unterbreitet und das erſt kürzlich von 


waſhingtoner Blättern veröffentlicht wurde. Daſſelbe lautet in 


deutſcher Ueberſetzung: i 

„Mit Erlaubniß des Gerichtshofes wünſche ich zu bemerken, daß 
die Preſſe mich arg ſchlecht gemacht hat. Sie hat viele Perſonen 
gegen mich aufgereizt, ſo daß dieſelben erbittert und wüthend eben 
mich find. Am 6. Oktober hat der „Newport Herald! ſieben 
Spalten mit einem Auszug aus meiner Selbſtbiographie gefüllt, welche 
ich felbſt bald in Buchform herausgeben will. Jene Zeitung ſchildert 
mich als einen überaus eitlen Menſchen, welcher ſich um jeden Preis 
einen Namen machen will. Dieſe Beſchuldigung iſt durchaus falſch; 
ſonſt aber bin ich dem Berichterſtatter des „Newyork Herald“ 
dankbar dafür, daß er mir in digſer Weiſe Gehör verſchafft hat. Ich 
bekenne mich des Verbrechens, deſſen ich angeklagt bin, nicht ſchul⸗ 
dig. Meine Vertheidigung iſt dreifach: 5 a / 

1) Wahnſinn; denn es war Gottes Werk und nicht das meine. 
Der göttliche Antrieb zur Beſeitigung des Präſidenten war ſo ſtark, 
daß mein freier Wille aufhörte. Darum bin ich geſetzlich nicht verant⸗ 
wortlich für meine Handlung. 2) Der Präſident iſt in Folge 
fehlerhafter ärztlicher Behandlung geſtorben. Un⸗ 
gefähr drei Wochen nach dem Schuß unterſuchten die Aerzte ſeinen 
Juſtand genau und erklärten zuverſichtlich, daß er am Leben bleiben 
würde. Zwei Monate ſpäter ſtarb er. Wenn er richtig behandelt 


de d dem Leb 10 V 

worden wäre, würde er mit en davongekommen ſein. 3) Der 
Präſident iſt in New⸗Ferſey geftorben, 5 diefer Ge⸗ 
richtshof hat deswegen keine Jurisdiktion in der Angelegenhelt. Die 
falſche Behandlung und der in New⸗Jerſey erfolgte Tod des Präfi- 
denten kommen mir durch die Vorſehung zu Statten. Um 
dieſer und mir ſelbſt gerecht zu werden, muß ich mich darauf ſtützen. 
Ich wage es zu behaupten. daß die Vorſehung ſelbſt meinen 
Prozeß mit dem größten Geſchicke fübrt, und daß ſie einen beſonderen 
de im Auge hatte, als fie den Präſidenten in New⸗Jerſey ſterben 


Das grauenhafte Zeug, was Guiteau ſodann noch zuſam⸗ 
menſchreibt, um ſich den Anſchein zu geben, daß er verrückt ſei, 
übergehen wir. Guiteau ſcheint alſo wirklich zu glauben, mit 
Hilfe der Wahnſinnstheorie frei zu kommen, daher 
dürfte ein Brief, den General Garfield im Jahre 1871 an 
den Richter Paine in Cleveland über dieſes Thema 
EN von doppeltem Intereſſe fein. Derſelbe lautet wörtlich, 
wie folgt: 

Eclauben Sie mir, Ihnen zu der 
tuliren, welche Sie am Ende des 
Jury gerichtet haben. Das ganze Land ſchuldet Ihnen Dankbarkeit 
dafür, daß Sie die verbrecheriſche Thorheit hinweggeſegt haben, welche 
ſich in neueſter Zeit bezüglich der Wahnſinnstheorie im Lande 
breit macht. Wenn das noch lange fortgedauert hätte, ſo würde ein 
Mann blos fein Haar zu raufen, ein wenig zu raſen und dann erſt 
ſein Opfer zu tödten brauchen, um ſich vor der Strafe wegen Mordes 
ſicher zu ſtellen. Ich hoffe, Sie werden Ihre Anſicht in Broſchüren⸗ 
form drucken laſſen und an alle Richter im ganzen Lande vertheilen.“ 

Ob Guiteau's Richter ebenſo denkt, muß augenblicklich noch 
dahingeſtellt bleiben; dagegen iſt genugſam hervorgehoben, daß 


glänzenden Inſtruktion zu gras 
Galenting⸗Prozeſſes 10 = 
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das amerikaniſche Volk an keinen Wahnſinn bei Guiteau glaubt l 


und deſſen ſtrengſte Beſtrafung will. 


An unſere Frauen. 
Poſen, im November. 

Wie viele unſerer geehrten Leſerinnen nehmen wohl täglich 
das Zeitungsblatt zur Hand, um gewohnheitsgemäß den Annoncen⸗ 
theil zu durchfliegen. Eine Jede hat dabei ihre eigenen kleinen 
Intereſſen. Die Modedame erwartet mit Spannung die Annonce, 
welche die neuen Winterkoſtüme ankündigen fol, die praktiſche 
Hausfrau dagegen ſchaut beſorgt aus, ob die Lebensmittel nur 
nicht theurer geworden ſind, oder ob ſie auf dem letzten Wochen⸗ 
markte, als ſie es gar ſo eilig hatte, nur nicht übertheuert 
wurde. Die wenigſten unſerer geehrten Leſerinnen haben aber 
jene Annonce beachtet, welche ein Inſtitut ankündigt, das wohl 
werth wäre in allen Schichten der Bevölkerung bekannt zu werden. 
Es iſt dies der „Frauenſchutz“, ein Frauenſchutz in des Wortes 
vollſter Bedeutung. Hat doch dieſer Verein nicht nur den 
Zweck mit geringem Koſten⸗ und Zeitaufwand das Mädchen zu 
einer praktiſchen Hausfrau heranzubilden, ſondern hauptſächlich 
das Ziel im Auge, demſelben zu einem ſicheren, ſelbſtändigen 
Lebensberufe zu verhelfen. Durch die Vielſeitigkeit ſeiner Lehr⸗ 


fächer wird es jedem Mädchen ermöglicht, ſich je nach Geſchmack 1 


oder auch Begabung einen zuſagenden Wirkungskreis zu erwählen. 
Das gewerbliche Lehrinſtitut „Frauenſchutz“ bildet junge Damen 
in folgenden Fächern aus: 
I. In der doppelten und einfachen Buchführung, in 
kaufmänniſchen Rechnung und den Korreſpondenzen. 


II. Im Maßnehmen, Zeichnen und der Zuſchneidemethode, be 


ſowie in der Anfertigung der Damengarderobe. 
III. Im Wäſchezeichnen, Einrichten und Zuſammenſetzen. 
IV. In den Putzarbeiten. f 
V. In feineren Handarbeiten. 
VI. In der Maſchinennäherei. 


Das Erlernen der Handarbeiten beanſprucht dort nicht, wie 2 


im Einzelunterricht, eine jo lange Zeitdauer, ſondern, vermöge 
der beſonderen Sorgfalt, welche die Vorſteherin des Frauen⸗ 


ſchutzes, Frl. Emma Koebke anwendet, je nach den verſchiedenen = 


Lehrgegenſtänden, höchſtens zwei bis drei Monate. — Zu ben 


tüchtigen, bewährten Lehrkräften, welche außer der Vorſteherin 2 


in dieſem Inſtitute unterrichten, wird, wie uns mitgetheilt wurde, 
eine Dame hinzukommen, die augenblicklich an der Dresdener 
Akademie thätig, ſich ſpeziell dem Lehrkurſus für Schneiderei 
widmen wird. 


Da der Frauenſchutz auf Beſtellung Koſtüme jeder Art 
ſauber und geſchmackvoll anfertigt, ſo iſt dadurch den jungen 


Mädchen nach Zurücklegung des Lehrkurſus Gelegenheit geboten, 


unentgeltlich in das Atelier einzutreten und ſich dort noch = 
praktiſch durchzubilden. In Folge deſſen wird der Geſchmack 


der jungen Damen gebildet, gleichzeitig eignen ſich die⸗ 

ſelben aber auch eine gewiſſe Fertigkeit in der Handha⸗ 
bung der verſchiedenartigſten Arrangements an. Gerade auf 

dieſe anerkennenswerthe Einrichtung machen wir beſonders auf⸗ 

merkſam, da der Mangel an praktiſcher nachhaltiger Ausbildung 

ſich in den höheren Fach⸗ und Gewerbeſchulen fühlbar macht. 

Haben die jungen Damen die Abſicht das dort Gelernte als 
ihr Gewerbe zu betreiben, ſo werden, um ihnen ein Engagement 
zu erleichtern, konzeſſionirte Zeugniſſe verabreicht. In dieſen 
werden von der Vorſteherin und den betreffenden Lehrkräften die 
Leiſtungen und Fähigkeiten der Schülerin beurtheilt. ae 

Um dem Publikum eine Ueberſicht über die von den Schü⸗ 
lerinnen gefertigten Arbeiten zu verſchaffen, beabſichtigt die 
Vorſteherin des Inſtituts, dieſelben zur Anſicht auszustellen. 

Auch Auswärtigen iſt die Theilnahme an dem Unterricht 
ermöglicht, denn mit dem gewerblichen Lehrinſtitut „Frauen⸗ 
ſchutz“ iſt gleichzeitig ein Penſionat für gebildete Stände ver⸗ 
bunden, das ſich günſtigſter Theilname bisher erfreute, 


zu haben, indem wir auf ein Inſtitut aufmerkſam machen, das 
für uns Poſener von demſelben unſchätzbaren Werthe iſt, wie 
für die Berliner der Lette⸗Verein. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 19. November. Eingegangenen Telegrammen zu⸗ 
folge fanden geſtern Abend zwiſchen 10 und 10 ½ Uhr heftige 
Erdſtöße in Elberfeld, Barmen, Düſſeldorf und Köln ſtatt. In 


der 


Wir hoffen unſere geehrten Leſerinnen zu Dank verpflichtet 2 
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faſſer der „Illuſtrirten Geſchichte der Schrift”, 


letzterem Orte dauerte die Erſchütterung 2 Sekunden, dann 
folgten ſtundenlang gelinde Zuckungen. „Wiederholt. ) 
Algier, 18. November. Sisliman machte mit 300 Reitern 
einen Vorſtoß auf einen Punkt der Eiſenbahn von Sajda nach 
Kreider und plünderte einen Zweigſtamm der Hamyans und die 
Eiſenbahnbeamten zu Kreider. Oberſt Conſton u, ee 
tederholt. 


FJelegraphiſcher Spetialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 19. November, Abends 7 Uhr. 


Der Reichstag wählte Levetzow mit 193 Stimmen zum 
Präſidenten; v. Stauffenberg erhielt 148 Stimmen. 

Franckenſtein wurde mit 197 Stimmen zum erſten Vize⸗ 
präſidenten gewählt. Benda erhielt 136 Stimmen. 8 

Als zweiter Vizepräſident wurde, nachdem Benda die auf 
ihn gefallene Wahl abgelehnt, Ackermann mit 158 Stimmen ge⸗ 
wählt. Hänel erhielt 138 Stimmen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Die Anweſenheit des Kardinals Hohenlohe 
hat gutem Vernehmen nach mit der kirchenpolitiſchen Frage nichts 
zu thun. Der „Poſt“ zufolge mußte Hohenlohe wegen eines 
klimatiſchen Fiebers Luftveränderung ſuchen und begab ſich auf 
der Reiſe nach der Heimath auch nach Berlin; geſtern dinirte 
Hohenlohe bei dem Fürſten Bismarck. 


Eſſen, 19. November. Die heutige Verhandlung des 
Schwurgerichts endete mit der Verurtheilung des Luſtmörders, 
Beſenbinder Schiff aus Weitmar, wegen dreifachen Mordes 
zum Tode. 


8 Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 


* Im Verlage der J. B. Metzler'ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart iſt die Neue Folge der Volksmärchen und 
Götterſagen aus germaniſcher een von Emil 
Engelmann erſchienen. Mit Titelbild. 17 Bogen. Oktav. 
Elegant gebunden, Preis 3 Mark. Die poetiſchen Gebilde 
der germaniſchen Märchenwelt und die hervorragenden Geſtalten der 

ermaniſchen Götterſage ſind eingehend und anziehend geſchildert. 
Ueber die letztere find oft die verworrenſten Mittheilungen verbreitet. 
Hier nun iſt auf klar und leicht faßlich in Proſa und Poeſie berichtet 
über Weſen und Wirken der Götter und Helden unferer Urvölker. 
Söhne und Töchter gebildeter Familien werden 
das Buch mit Spannung und zu erwünſchter Be⸗ 
lehrung leſen, ebenſo werden ihm die Männer der 
Wiſſenſchaft ihre Zuſtimmung nicht verjagen. 
ede ſolide Buchhandlung kann das Buch auf 
erlangen zur Anſicht liefern. 

* Illuſtrirte Geſchichte der Buchdruckerkunſt, 
ihrer Erfindung durch Johann Gutenberg und 
ihrer techniſchen 8 bis zur Gegenwart. 
Von Karl Faulmann. Mit 14 Tafeln in Farben: und Ton⸗ 
druck, 12 Beilagen und 300 in den Text gedruckten Illustrationen, 
br e dh din (reer de ene ee der Der der 

= . (A. Hartleben Ä 

Pfg. = 80 Cts. (A. H i e Paulmann, 
etet in der vorliegenden „Illuſtrirten Geſchichte der 
Bruch d 25 ckerkun l. eine Spezialgeſchichte, welche nicht nur für 
die Fachkreiſe, ſondern für alle Gebildete ein großes Intereſſe 
durch die Art und Weiſe gewinnt, wie der Verfaſſer ſeinen Gegenſtand 
behandelt. Nach dem Plane, wie er in der N entwickelt wird, 
oll das Dunkel, welches die Perſon des Erfinders der 
uchdruckerkunſt und die Entſtehung feines Werkes umgiebt, 
beleuchtet und darauf nachgewieſen werden, daß Deutſchland ſich der 
Ehre, die Wiege der Buchdruckerkunſt zu ſein, ſtets würdig bewieſen 
hat, indem es in allen Jahrhunderten mit anderen Ländern wetteiferte, 
ute und ſchöne Bücher zu drucken. Durch die Darſtellung des Ver⸗ 
hältniſſes der Behörden zur Buchdruckerkunſt und der ſozialen Lage 
der Buchdrucker wird die Kulturgeſchichte der letzten Jahr⸗ 
hunderte manche Bereicherung erfahren und ſchließlich joll der jetzige 
Aufſchwung der Bücher und Zeitungsfabrikation in umfaſſender Weiſe 

abel werden. Im erſten Abſchnitt, welcher von der „Buchdruckerei 


delt, verbindet der Verfaſſer die Beſchreibung der Druckwerkzeuge 
mt der Geſchichte der Entſtehung derſelben in der anziehendſten Weiſe; 
Abbildungen von Druckerpreſſen aus dem XVI. Jahrhundert nach 
Bildern von Zeitgenoſſen n das Druckverfahren jener Zeit bei 
Deutſchen, Franzoſen und Engländern, und an Schriftproben der 
älteften Donate wird das Letternweſen erläutert. Die beiliegende 
I. Tafel, eine photo⸗lilhographiſche Kopie des Anfangs der 36ßeiligen 
Bibel mit dem Initial in Farben⸗ und Golddruck, ſowie die 1. Bei⸗ 
lage, welche eine gleiche Kopie eines Donatsdruckes enthält, ſind wie 
der von der k. k. Staatsdruckerei in Wien hergeſtellte Druck des Textes 
prachtvoll ausgeführt. Dieſes ebenſo ſchöne als anziehende Werk em⸗ 
In ſich wegen ſeines außerordentlich billigen Preiſes zur allgemeinſten 

erbreitung, es wird eine Zierde jeder Bücherſammlung bilden. 


Focales und Provinzielles. 


Poſen, 19. November. 


{1 r. Perſonalien. Im Bezirke des Oberlandesgerichts Poſen iſt 
dem Kalkulatur Böttiger in Poſen und dem Rechnungsreviſor 
Brüggemann bei der Staatsanwaltſchaft des Landgerichts in 
Bromberg der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 

r. Die Thronrede bei Eröffnung des deutſchen Reichstages wird 
von dem „Dziennik Pozn.“ im Allgemeinen in günſtigem Sinne be 
ſprochen. Das polniſche Adelsorgan erklärt, von dem Charakter und 
der Energie des deutſchen Reichskanzlers wäre nichts Anderes zu er⸗ 
warten geweſen, als daß derſelbe, trotz des Wahlreſultats, entſchloſſen 
ſei, bei feiner Wirthſchafts⸗ und Steuerpolitik unentwegt zu verharren. 
Wenn die Thronrede es unumwunden ausſpricht, vor Gott und vor 
Menſchen ſehe ſich die Reichsregierung verpflichtet, die Wirth⸗ 
(aftsteform zur Durchführung zu bringen, fo erinnere dieſe 

erufung lebhaft an die von Luther auf dem Reichstage zu 
Worms geſprochenen Worte: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, 
Gott helfe mir. Ob allerdings der Fürſt Bismarck mit demſelben 
Erfolge, wie Luther, ſein Wort zur Durchführung bringen werde, ſei 
eine andere Frage. In der Thronrede ſei das frühere Bismarckſche 
Programm von manchen Zufätzen, die ſeine Durchführung abſolut un⸗ 
möglich machten, befreit worden. So insbeſondere jet früher die 
Steuerreform mit der ſozialiſtiſchen Reform verquidt und z. B. das 
Tabaksmonopol als das „Patrimonium der Enterbten“ bezeichnet wor⸗ 
den; die Folge davon ſei geweſen, daß Mancher, der ſich ſonſt mit 
dem Monopol einverſtanden erklärt hätte, nichts davon willen wollte, 
da das Monopol auf ſolche Weiſe mit den Experimenten des Staats⸗ 


ſozialismus in enge Verbindung gebracht wurde. In der Thro ed 


— Ba ia 

dagegen ſei die Sache der Steuerreform gänzlich von derjenigen der ſo⸗ 
zialpoistiihen Reform getrennt und vornehmlich die erſtere in ſolcher 
Geſtalt vorgelegt worden, daß wohl jede Partei etwas Vortheilhaftes für 
ihre Beſtrebungen daraus finden werde. — Der „Dziennik Pozn.“ ſpricht 
ferner die Anſicht aus, das Tabaksmonopol werde unter der Bedin⸗ 
gung, daß die aus demſelben ſich ergebenden Einnahmen zu Steuer⸗ 
erleichterungen aller Art verwendet werden, beifällig aufgenommen 
werden 2c. Daß der „Dziennik“ ſich im Allgemeinen mit den Bismarck⸗ 
ſchen Steuerreformen einverſtanden erklärt, darf allerdings bei 
einem Organe, welches die Intereſſen der polniſchen Agrarier ver⸗ 
tritt, nicht Wunder nehmen! Zum Schluſſe meint der „Dziennik“, 
das Schweigen, mit welchem die Thronrede aufgenommen worden, ſei 
nicht im Sinne der abſoluten Negation zu erklären, wie dies ſeitens 
der liberalen deutſchen Zeitungen geſchehe. Dies deutſche Volk und 
die Regierung ſtehe auf einem bedeutungsvollen Wendepunkte, man 
gehe daher ernſt und ſchweigend zu einem parlamentariſchen Kampfe, 
der über die wichtigſten Aufgaben des politiſchen und wirthſchaftlichen 
Lebens im deutſchen Reiche entſcheidend ſein werde. 

I Der verantwortliche Redakteur des „Kuryer“, Herr Nikg⸗ 
ſius Gruſzezynski, der gegenwärtig eine dreimonatliche Gefängniß⸗ 
ſtraſe abzubüßen hat, ſtand geſtern vor den Schranken des Landgerichts. 
Er war angeklagt, den hieſigen ſtädtiſchen Lehrer, Herrn Kir ſſch, bes 
leidigt zu haben. Der „Kuryer“ hatte nämlich feiner Zeit einen 
Artikel gebracht, in welchem behauptet wurde, daß ein gewiſſer Szeze⸗ 
panst Herrn Kirſch in deſſen eigener Wohnung deshalb überfallen und 
geſchlagen habe, weil Hr. Kirſch ſeinen kleinen Sohn in der Schule 
übermäßig gestraft hatte. Dieſer Angabe wurde noch hinzugefügt, daß 
Hr. Kirſch diejenigen Schulkinder, welche als Zeugen vernommen wer⸗ 
den jollten, inſtrürt habe, wie fie ausſagen ſollten. Szezepanski wurde 
zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. Da aber der Richter im Er⸗ 
kenntniſſe ausgeſprochen hatte, daß die Züchtigung des kleinen Szcze⸗ 
pansti ſeitens des Lehrers Kirſch das erlaubte Strafmaß überſchritten, 
ſo machte der Vertheidiger des 5 Redakleurs, Rechtsanwalt 
Dr. Lewinski, den Einwand der Wahrheit und beantragte, die als 

eugen vernommenen Knaben darüber zu vernehmen, ob fe von ihrem 

ehrer wirklich inſtruirt worden wären, wie fie auszuſagen hätten, das 
Gericht ſchloß ſich, gegen die Anſicht der Staatsanwaltſchaft, dem An⸗ 
trage des Vertheidigers an und ſetzte einen neuen Termin zur Verneh⸗ 
mung der Knaben an. So berichtet der „Kuryer.“ 5 

— Aus Amerika enthält der „Orendownik“ einen War⸗ 
nungsruf von einem polniſchen Ausgewanderten, der den Mangel an 
Unterkommen und das Elend ſchildert, welches die Einwanderer dort 
erwartet. Das Klima ſei für die meiſten verderblich, ſo daß ſie krän⸗ 
kelnd dahin jchleichen oder jämmerlich umkommen; auch werden die 
Katholiken dort „lau, gleichgiltig und ſchließlich meiſt gottlos.“ ’ 

— Ein Trappift, der Pater Franz Rio, der früher in 
Bosnien war und gegenwärtig ſich am Kap der guten Hoffnung auf⸗ 
hält, wird, wie der „Kuryer meldet, dieſer Tage nach Foſen kom⸗ 
men und einen öffentlichen Vortrag halten, um das Intereſſe 
des Publikums auf die Trappiſtenniederlaſſung in Afrika rege zu 
machen. Unſere Stadt wird Zeuge eines Schauspiels ſein, daß ein 
Mönch, dem ſeine Ordensregel ſonſt Schweigen für ſein ganzes 
Leben auferlegt, in Geſchäftsangelegenheiten ſeines Ordens öffeat⸗ 
lich ſprechen wird. Für den Mönch wird das jedenfalls die 
a eines längſt gefühlten Bedürfniſſes ſein. 

— Stadttheater. Mit Fräulein Herwegh in der Titelrolle geht 
morgen (Sonntag) Frau v. en effeltvolles Schaufpiel „Die Geyer: 
Wally, in Scene. Am Montag beginnt Herr Miranda, der durch 
feine hieſigen Konzerte jo rühmlichſt bekannte, ausgezeichnete Boſſiſt, 
ein auf 3 Abende berechnetes Gaſtſpiel mit dem Marcel in 
Meyerbeers „Hugenotten“. 


r. Sinfonie Konzerte. Das Muſikcorps des 6. Regiments unter 
Leitung des kgl. Muſtk⸗Dirigenten Herrn Appold wird auch wäh⸗ 
rend dieſes Winters eine Reihe von Sinfonie⸗Konzerten geben, welche 
in Zwiſchenräumen von je 14 Tagen ſtets am Dienſtage ſtattfinden 
werden. Dieſe Konzerte haben ſich bisber ſtets eines ſehr ſtarken Beſuches 
erfreut, und find für denjenigen Theil des hieſigen muſikliebenden Publikums, 
welcher Gefallen ſowohl an älterer klaſſiſcher Muſik, wie an modernen 
edleren Tonſchöpfungen findet, gewiſſermaßen zum Bedürfniſſe gewor⸗ 
den, indem ſowohl die Auswahl der Kompoſitionen, wie die Aufführung 
derſelben durch die treffliche Kapelle ſtets nach jeder Richtung hin bes 
friedigt haben. Das erſte Konzert in dieſer Winterſaiſon findet am 
22. d. M. im Lambert'ſchen Saale ſtatt. Den Freunden älterer klaſ⸗ 
iſcher Muſik wird durch Aufführung der Haydn'ſchen Gdur-Sinfonie 

enüge geleiſtet werden, während von neueren Kompoſitionen der 
„Rattenfänger von Hameln“, ſymphoniſche Dichtung von 
Geisler, ſodann die Laſſen'ſche G-dur-Sinfonie, und die Ouvertüre zur 
„Jungfrau von Orleans“ von Seifriß zur Aufführung kommen werden. 
In ähnlicher Weiſe wird auch bei den ſpäteren Konzerten das Pro⸗ 
ballen ſtets ältere klaſſiſche und moderne edlere Tonſchöpfungen ent⸗ 
alten. 

„ Schwurgerichtsſitzung. Die am Montag beginnende Schwur⸗ 
erichtsſitzung findet in dem früheren Schwurgerichtsſaale des alten 

berlandesgerichtsgebäudes ſtatt. 

r. Unfall. Einem Holzſchneider auf dem Kaufmann R. Holzplatze 

vor dem Eichwaldthore fiel geſtern ein ſchweres Stück Holz auf den 

uß, ſo daß dieſer gebrochen wurde; der Verunglückte wurde nach der 
rankenanſtalt der Barmherzigen Schweſtern gebracht. 


15 e Droſchkenpferde. Bekanntlich bezeichnet es 
der Berliner Volkswitz als das achte Wunder der Welt, wenn einmal 
ein Droſchkengaul durchgeht. dier ereignete ſich geſtern Abends ein der⸗ 
artiges Wunder, indem zwei vor eine Droſchke geſpannte Gäule, welche 
wohl noch nicht lange im Droſchkendienſte ſtanden, und ſcheu geworden 
waren, von dem Graben aus durchgingen; erſt in der Breslauerſtraße 
wurden die „Wunderpferde“ zum Stelhen gebracht. N 

$ Samter, 18. November [Diebſtähle. Kirchenbücher. 
Wahlen.] In letzter Zeit find hier und in der Umgegend mehrere 
Diebſtähle unter erſchwerenden Umſtänden verübt worden. In der 
Nacht vom 11. zum 12. d. M. drangen Diebe in das Schloß des Rit⸗ 
tergutsbeſitzers p. Milecki auf dem etwa 6 Kilometer von hier entfern⸗ 
ten Rittergut Gurka I. durch die Fenſter, welche ſie zertrümmerten, 
ein, erbrachen ſämmtliche Sch änke und entwendeten bagres Geld im 
Beirage von 1500 M., viele Kleidungsſtücke, eine mit Patronen ge» 
füllte Jagdtaſche nebſt Doppelflinte neueſter Konſtruktion und einiges 
geſchoſſene Wild. In der Nacht vom 16. zum 17, d. M. brachen Diebe 
in das Reſtaurationslokal des hieſigen Bahnhofs⸗Reſtaurateurs Fehrle 
ein, indem fie ein Fenſter in der Giebelſeite der Reſtauration aus⸗ 
ſchnitten, durch das Fenſter einſtiegen und die Kaſſe des F. im Betrage 
von 150 M. nebſt 5 goldenen Ringen und einigen Lotterielooſen entwen⸗ 
deten. Die Frechheit der Diebe iſt um ſo auffallender, als auf dem 
Bahnhofe ein Wächter iſt und das Schlafgemach des Reſtaurateurs 
unmittelbar am Reſtaurationslokal liegt. — Der hieſige Landrath Dr. 
v. Doiembowski macht im Kireisblatte bekannt, daß die Kirchenbücher 
der durch den Tod des Probſtes Dunajski in Oberſitzko erledigten ka⸗ 
tholiſchen Pfarre im Landrathsamte allhier zur Aufbewahrung nieder⸗ 
gelegt worden ſind und etwaige Anträge auf Ertheilung von Kirchen⸗ 
zeugniſſen (Geburts⸗ und Todtenſcheine), an ihn zu richten ſind. — 
Die Wahl des Wirthes Pötſchke aus Kabuſch als Gemeinde Aelteſter 
der Gemeinde Kabuſch⸗Jagolitz auf die Dauer von ſechs Jahren, wie 
die 19 des königl. Förſters Wandel und der Wirthe Stenſchke und 

awinski aus Jagolitz als Vorſteher der epangeliſchen Schule in Ka⸗ 
i auf die Dauer von drei Jahren haben die Beſtätigung 
erhalten. 

Grätz, 18. November. [Ciſenbahn. Unglücksfall. 
Der Schienenſtrang der Bahn von hier nach Opalenica iſt nunmehr 
bis auf einige Seitenſtränge vollſtändig fertig. Geſtern fuhr die erſte 
Lokemotive auf das hieſige Bahnhofsterrain ein. Sie wurde von den 
ſtädtiſchen Behörden feierlich empfangen und darauf den Bahnbeamten 


2 2 in 
ein Frühſtück gegeben. Heute wurde die Strecke durch el 
des Eiſenbahnamtes in Herslan inſpizirt und dürfte ne . 
anfangs künftigen Monats dem Verkehr übergeben werd rd, sonde 
das Empfangsgebäude in dieſem Jahre nicht mehr fertig wid d 
für die Reiſenden und das Dienſtperſonal nur bono 6 
hergeſtellt worden. — Geſtern wurde hier ein kleines d, erſchlaß 
einem Kalklöſchkaſten, der an einer Mauer gelehnt Harn 9 in 
Ob der Kaſten zu fteil geſtanden und von ſelbſt umgeſaltelt verd. 
ob das Kind daran 19 hat, wird wohl nicht erm 
da bei dem Vorfall kein Zeuge zugegen war, ſondern DA 
hinterher unter dem Kaſten gefunden wurde. 
Frauſtadt, 18. November. [Zur Stichwahl. fe 
lich aber wahr! Zum erſten Male iſt unſer Wahlkreis an frei 
verloren gegangen, der Kandidat der Deutſchen, Unterſtaatsſ 
Puttkamer erhielt bei der Stichwahl 4244, der volniſgg,, 
Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski auf Szoldry bei Czempin 53 We 
Das hat die grenzenloſe Uneinigkeit unter den Deutichen zu mi 
bracht und die Freude über dieſen Sieg im polnischen Lagen ge 
ſchämend auf die Deutſchen. Den Polen ift bei ihrer we 
Disziplin der Sieg nur dadurch ermöglicht worden, da ik 
Theil deutſcher Wähler, welcher bei der Hauptwahl für bi 
hatte, fi diesmal gar nicht betheiligte, ein anderer, 190 
theils deutſche Ultramontane, krauritzerweiſe für dez 
ſtimmte. Auch wurde diesmal ob des in Ausſicht ſtehenden S ch 
polniſchen Lager doppelte Rührigkeit entfaltet, ſo daß ic che 
Wahlbezirken nahe an 100 Prozent ſich an der Wahl beit e 
Mögen ſich die Deutſchen ein Muiter an folder Dis ipen es! 
Wir müſſen aber auch Recht für Recht ergehen laſſen und m At 
den durchweg liberalen Wählern von Schlichtingsheim, Gurſ tel, 0 
dorf und Kabel ſpenden, dieſe blieben der deutſchen Sache mien 
rend dieſelben bei der Hauptwahl geſchloſſen für Witt 1 hoff 
tbaten fie es diesmal geſchloſſen für v. Puttkamer. Wir w blen I 
daß das diesmalige ungünftige Reſultat für die ferneren WA peut" 
von Einfluß fei, möge daſſelbe vielmehr ein Mahnruf am DIE ae 
Wähler fein und denſelben eine Lehre geben, größeres Ade 1 
entwickeln mit der Deviſe: Einigkeit macht ſtark? Es würd ag 
dieſem Behuſe umſomehr empfehlen, wenn man jogleich, ° 8 Leben 
nehmen möchte, hierſeloſt einen „deutſchen Wahlverein“ ins ehe 
rufen, welcher ſich zur Aufgabe ſtellt, deutſche Wahlen en u. 
rate zu pflegen und jegliche Partei⸗ und Sonderintereſſ an‘ 
eitigen. 10 
!!! Gneſen, 17. November. [Viehaufnahme. 
Marktpreiſe.] Das bieſige Landrathsamt erläßt us 
eine Bekanntmachung an alle Magiſträte, Gemeinde⸗ 1 
fände des Kreiſes, welche eine Anweiſung zur Aufnahme des 
und Rindviehbeſtandes enthält. Die Aufnahme ſoll am 2 und 
d. J. ſtattfinden und noch am ſelben Tage beendet werd, ich 
zum 12. deſſelben Monats ſoll dann die Aufſtellung der ur Gl 
beendet jein und letztere danach vom 13. bis 28. öffentlich un & 
und etwaiger Berichtigung vorhandener Irrthümer aue 
zum 4. Januar n. J. müſſen dieſe Verzeichniſſe den DIE ch 
und demnächſt dem königl. Landrathsamte eingeſandt werdel z um) 
zeitig wird bekannt gegeben, daß dieſe Viehaufnahme als Ge 
behufs Aufbringung der von dem Provinzialverbande ten aut 
Entſchädigung für die auf polizeiliche Anordnung getödte er l. 
dächtigen Pferde und an der Lungenſeuche erkrankten Minde i 
Viehbeſitzern dienen ſoll, und daß auch diesmal für die 

fache Satz der durch das Reglement vom 12. November IT 6 
ten Abgabe und zwar 20 Pf. pro Pferd und für das : 
doppelten Satz. alſo 10 Pf. pro Rind erhoben werden wird 
Vorſtand des hieſigen katholiſchen Waiſenhauſes und der Ir 
bewahranſtalt wendet ſich mit einem Aufruf an alle m 
Herzen um Beiträge für dieſe Anſtalten. — Die Marktprei 
ſcheinend in ſtetem Steigen begriffen. Beſonders die Eßka ot 
den gegenwärtig bedeutend theurer bezahlt wie noch ® 
Wochen. Der Zentner kommt bis auf 2 Mark 50 Pf., f 
jetzige Zeit als ein enorm hoher Preis angeſehen werden 1 
fallend ſpärlich erſcheint der Kohl auf den Wochenmärkte 
in vergangenen Jahren gerade dieſe Waare in Men 
wurde und daher pro Mandel 30—5) Pf. gezahlt wurde, N 
in dieſem Herbſte nur hie und da kleine Quantitäten au and 
1 reißend abgehen und einen Preis von 1 Mark un 
erzielen. 
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t A 
Mind 
uk, 900 
Mitte September giebt 1% 0 bc 
ſchaft im hieſigen Stadttheater Vorſtellungen. Kontraftlich kene 0 
verpflichtet, wöchentlich bis zum Palmſonntage an vier zu 1 
ſpielen und pro Abend an unſere Stadtkaſſe eine Mieth ache 
Da nun Herr Yantjch mit feiner Geſellſchaft auf einige ſelbſt e 
Graudenz gehen will, fo iſt derſelbe beem Magiſtrate bah für g 
Bewilligung eines Urlaubs eingekommen, welcher ihm au wälen 
wünſchte Zeit, vom 1. Dezember c. bis 20. Dezember c. 15 5 
den iſt. nachdem in geſtriger Stadtverordneten⸗Sitzung b 
lung dem Magiſtratsantrage ihre Zuftimmung ertheilt } 
tens des hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts wird beabſich the 
und Hilfsbahnwärter, ſowie die Weichen⸗ und Hilfswei S 5 
Kreuzungsſtatienen und kleineren Halteſtellen im Leſen, en 1 
und Rechnen ferner in der Signalordnung und in der Ki 8 
Bahnpolizei⸗Reglements den Spezial⸗Inſtruktionen für 
Beamten Kategorien 2c. von den Bahmeiſtern unterrich 
Ehe jedoch weitere Verfügungen in dieſer Beziehung HH 
ſollen zunächſt die betreffenden Bahnmeiſter anzeigen, 10 
der Unterricht von denſelben am geeignetſten zu erthel 
Unter Berückſichtigung des beſtehenden Fahrplans und den, ehe 
theilung ſoll dann Ort und Stande näher bezeichnet ber 
chen der Unterricht in den Wochentagen in einer ode nr 
pa dent 


Kolonnen ſtattfinden könnte. belt 
Bromberg. Vor einigen Tagen wurde mitgetheilt, ant @ 

Stadtrath Friedl änder aus dem Magiſtrate un esc 
dem Herrenhauſe, in welchem er die Stadt vertrat, au egen d 

Wie fetzt die „N. A. Itg.“ erzählt, ſei Herr Friedlün e ng dee * 
in Disziplinar⸗Unterſuchung mit eventueller Amtsentſeticht abe 
worden, er habe aber den Ausgang der Unterſuchung u 159 
ſondern ſeine ſämmtlichen Aemker ſoſort niedergelegt. ge 


(Fortfegung in der 


IR. 817. Sonntag, 
9.0. 
bebrer dolzig, 18 
labre „18. November. [ Jahrmarkt. 
4 beugte — Der geſtern hier ſtattgehabte Jahrmarkt war ziem⸗ 
uin Erl, rotzdem hörte man von allen Seiten Klagen über ge⸗ 
bunten fand, dus bei dem Geldmangel der Leute nicht anders zu er⸗ 
dieſelb ferde und Rindpieh waren ſehr ſtark vertreten, doch 
wurden. en nur geringe Preiſe, wohingegen Schweine gut be⸗ 
; iſt Dam Der hier jeit 2% Jahren ftationirte berittene Gendarm 
g Ae unmen 1. Dezember d. J. nach Jaratſchewo verſetzt; an ſeine 
d Leit der bis jetzt in Jaratſchewo ſtationirte Gendarm Tetzlaff. 
Schule hi tober d. J. iſt die dritte Lehrerſtelle an der katho⸗ 
Aer Bombeghierſelbſt, welche ſeit 14 Jahr verweist war, durch den 
WE aus Sworzyce wieder beſetzt worden. 


Verſetzung. 


Ferienkolonien. 


Ze! > 

| Me get des Miniſters a. D. Dr. Falk trat am Dien⸗ 
0, datt, eee in 
N heit d. zu treten. Vertreten waren u. A. 


a fich erſte allgemeine Spar⸗ und Unterſtützungsverein und der 
folgn; ziehungs⸗ und Volksbildung zu Wien, die K 

Dresden zu Zürich, Hamburg, Bremen, Leipzig, Breslau, Magde⸗ 
in und & Frankfurt a. M, Jüterbog, Halle, Barmen, Kolberg, 


in) u alt, zu Stellvertretern: 

4 Sehen) Pfarree Bion (Zürich). Stadtſchulrath Woltersdorf 
Hur, malten unterzubringen ſeien, und entſchied ſich prinzipiell 
Ihe daß den i 


3 Ki en entſchieden der Vorzug zu geben fei. Paſtor Sch 
) in vertrat im Gegenſatz hierzu gerade die Unterbringung der 
it nen @milien, die durch zuverläſſiige Vertrauensmänner ausge⸗ 
en Erſahn müſſen. In Hamburg habe man mit dieſer Methode die 

£ nile ahrungen gemacht. Dieſe Methode, welche mit dem Namen 
1 e bezeichnet werden kann, ermöglicht es, die Kinder in 
gleichartiger, ihnen Familienverhältniſſen angemeſſener 


ie e zubringen. ibnn aber dabei als die Haupt⸗ 
en e Wohlthat der friſchen Luft und der ges 
1 ewegun im Freien zuzuwenden. Realſchullehrer 


8 in en (Bremen) warnte davor, das eine Syſtem als 
eh, Uhtige und das andere als das abſolut falſche hinzuſtellen, 
Nhl müßten die lokalen Verhältniſſe vielfach den Ausſchlag für 
leder des Syſtems geben. Dr. Bausch (Düſſeldorf) ſprach ſich 
deer K für das Syſtem der Ferſen⸗ Kolonien aus. Es liege 
kun Dlonien ein ganz bedeutendes erziehliches Moment und die 
Bitage könne in denſelben durchaus befriedigend gelöft werden. 
8 un at (Dresden): Auch in ſeiner Heimath habe mas das 
em im Prinzip als richtig befunden und die ſanitären 


delt fangen haben ergeben, daß die in Kolonien geſandten Kinder 
Nn viel gefördert wurden, als die in Familien geſandten. Auch 

Sei Märe Frage laſſe ſich bei den Kolonien bequem löſen, die in 
in Bieten günſtigſten Reſultate ſtellen ſich auf 30 M. pro Kind. 
\ id, e S uchard (Neuſchatel): Auch in feiner Heimath habe 
N N ſorgfältigen Erwägungen für die Kolonien entſchieden 
g eſultate haben gezeigt, daß dieſes Syſem das richtige ſei. 
der Altersgrenze habe man ſich für 8 bis 13 Jahre ent⸗ 

N ie Beaufſichtigung übertrage man in erſter Reihe den be⸗ 
bortonorirten Lehrern. Pfarrer Bion (Zürich) konſtatirt, daß 
at beide Arten der Verſorgung üblich ſind. Intereſſante Mit⸗ 
hen find dem Redner über die Londoner Beſtrebungen auf dem 
des Ferienkoloniebeſens zugegangen. Dort iſt der Gedanke 
tiger Theilnahme aufgenommen worden, daß gleich aus einem 
AR mi allein 500 Kinder in Einzelverſorgung gegeben wurden und 
a it. günſtigem Erfolge. Wetteifern wir, ſchließt der Redner, 
Aude Sei im Eifer für die gemeinſame Sache, nicht im Eifer für die 


ea entgegenſtehenden Methoden. (Lebhafter Beifall.) Paſtor 
1N it (Hamburg) giebt eine Darſtellung der außerordentlichen 
Ihen gag, welche das Ferienunterbringungsweſen in Dänemark ge⸗ 
bat. Im letzten Jahre wurde die Ferienverſorgung auf fait 
Ain Mder ausgedehnt. Und dabei verurſacht das Ganze keine 


ett, Alles wird von den Betreffenden unentgeltlich gewährt; der 
3 tealt in der Familie, die Aufnahme des an die Landbewohner 
NI Aufrufs ſeitens der Zeitungen, die Billets für die Eiſen⸗ 
Mind Damypfſchiffsfahrt, ja, ſelbſt der Druck ge u 

auf die 


af, der noch verhältnißzmäßig jungen 


lonien in Defterreih und ſpricht dafür, daß die erziehliche 


* 


Ah Nders der Frage zu, in welcher Weife die Kinder zu beſchäftigen 


4 
1 
f 


* 


N ah: w.; in letzter Reihe: Beſchäftigung der Kinder in Garten 
12 d der Einwobner. Die Berathung wurde nun geſchloſſen. 
Aal? faßte das Ergebniß derſelben dahin zuſammen, daß au 


Ei 
Auntelte: 
ö Di linie auch eine Verſchiedenheit des Weges erfordere, vor Allem 
dal daß es nicht auf das Syſtem, ſondern auf die Sache ankomme. 
en rauf erſchien die Frau 0 Sie li 

heilte 15 Herren vorſtellen, und unterhielt ſich namentlich mit den aus 


| Ye den Beſtrebungen. Inzwiſchen hatte im Nebenſaal eine feſtlich 


Rh Lehlenien geſchickt waren und nun unter Führung ihrer Lehrer 


Ay, 
brach 


MR 1 Indeß die muntere 
ö N lin um 5 Uhr die Verſammlung. 


* 2 
N Aus dem Gerichtsſaal. 

u Poſen, 18. November. [I. Strafkammer.] Der Wirth 

Un s W. aus Jaſionna hatte im April 1880 dem Handelsmann 

am 10 Simon C. aus Wronke einen Wechſel über 150 Mk., zahlbar 

kin ein Oktober 1880, ausgeſtellt. Der Wechſel wurde indeſſen nicht 

| u 8 im Januar d. J. W. dem C. mehrere Klaftern Holz 
ſt hatte, ließ lebterer ſich als Zinſen für obige Wechſelſumme 

war nach der Bekundung der verehelichten W. für die Zeit vom 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


1. Oktober 1880 bis 1. Januar d. J. 9 Mk. verſprechen, die ſofort von 
dem Kaufgelde in Abzug gebracht wurden. C. iſt daher wegen Wuchers 
angeklagt, weil er unter Ausbeutung der Nothlage und der Unerfah⸗ 
renheit des W. für die Stundung einer Geldforderung ſich Vermögens⸗ 
vortheile hat verſprecken und gewähren laſſen, welche den üblichen 
Zinsfuß dergeſtalt überſchreiten. daß dieſelben in 1 Mißver⸗ 
hältniſſe 117 Leiſtung ſtehen. C. behauptet, daß die 9 Mk. als Zinſen 
vom 1. Oktober v. J. bis dahin d. J. gegeben worden ſeien, er habe 
dies auch auf dem Wechſel notirt, letzterer ſei bis heutigen Tage noch 
nicht bezahlt. Die When Eheleute gaben das letztere zu. Der Ge⸗ 
richtshof ſchenkte den Angaben des Angeklagten Glauben und ſprach 
ihn frei. — In der dem Maurermeiſter N. gehörigen Ziegelei zu Juni⸗ 
kowo iſt der Ziegelmeiſter Heinrich S. beſchäftigt, welchem die Ver⸗ 
pflichtung obliegt, die betreffenden Leute zu engagiren. Er hatte im 
Juli d. 8. den Knaben Jacob N. und das Mädchen Marie S. mit 
Ziegeltragen beſchäftigt, obwohl beide noch nicht 12 Jahre alt waren. 
Gegen S. wurde daher Anklage wegen Vergehens gegen § 135. § 146 
ad 2, Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 und Geſ. vom 17. Juli 
1878, erhoben und derſelde zu fünf Mark Strafe, eventuell einem Tage 
Gefängniß verurtheilt. — Im Mai d. J. pfändete der Vollziezungs⸗ 
beamte H. dem Mühlenbeſitzer Auguſt F. aus Roznowo Mühle behufs 
Deckung eines von F. zu zahlenden Koſtenvorſchuſſes mehrere Stück 
Vieh. Unter dieſem Vieh befand ſich ein bösartiger Bulle, deſſen 
Transport nach Obornik für H. und ſeine Gehilfen mit erheblichen 
Schwierigkeiten verknüpft war. F. denuncirte den H. bei der königl. 
Staatsanwaltſchaft., weil H. ihm eine Kette entwendet haben ſollte, 
auch den Bullen auf die unmenſchlichſte Weiſe gemißhandelt habe. Ge⸗ 
gen F. wurde Anklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung erhoben 
und derſelbe heute zu der niedrigſten Straſe, einem Monat Gefängniß, 
verurtheilt, gleichzeitig wurde dem 8 die Befugniß zugeſprochen, den 
Urtelstenor einmal auf Koſten des F. im Oborniker Kreisblatte bekannt 
zu machen. Die Verurtheilung erfolgte wegen des dem H. zum Vor⸗ 
wurf gemachten Diebſtahls, während wegen der zur Anzeige gebrachten 
Thierquälerei der Gerichtshof annahm, daß der Bulle in der That 
mißhandelt und dieſe Mißhandlung nur etwas übertrieben von Seiten 
des F. dargeſtellt worden war, daher F. die Anzeige nicht wider beſſe⸗ 
res Wiſſen gemacht habe. ; 5 5 
* Etolp, 16. November. Am geſtrigen Tage wurde die Beweis⸗ 
aufnahme über die wegen des Pollnower Judenkrawalls 
vor dem Schwurgericht angeklagten 24 Perſonen beendet. Die 
25. Angeklagte konnte wegen Krankheit nicht erſcheinen. Nach dem, 
was die Beweisaufnahme ergeben, iſt am Abend des 8. Auguſt d. J. 
vor und in dem Haufe des jüdiſchen Kaufmanns Guſtav Rohr auf 
eine ganz entſetzliche Weiſe gehauſt worden. Nachdem erſt ein Stein 
in die Fenſter geflogen war, begann ein wahrer Hagelſchauer von 
Steinen gegen das Haus und in zehn Minuten waren ſämmtliche 
Fenſter zertrümmert. Mit Aexten und Beilen ſind ſodann Thüren 
und Fenſterkreuze, Fenſterläden und Jalouſten eingeſchlagen worden. 
Eine Rotte ſtürmte ins Innere des Hauſes und zertrümmerte hier 
ſämmtliche Möbel: Spinde, Spiegel, Stühle u ſ. w. Das Geldſpind 
wurde erbrochen und die darin befindlichen Papiere zerriſſen und um⸗ 
hergeworfen. Die Waaren wurden aus dem Laden auf die Straße 
und auf dem Hof geſchleudert und dann wurde nach Kräften geplün⸗ 
dert; Jeder nahm, ſo viel er kriegen konnte. Die Polizeimacht war 
dem rohen Haufen gegenüber vollſtändig machtlos. Einem Stadt⸗ 
älteſten, der in das Haus gegangen war, um die Ruhe herzuſtellen, 
wurde von einem der Angeklagten mit einer Latte ein Hieb auf den 
Kopf verſetzt, der ihn ſofort niederſtreckte und beſinnungslos machte. 
Als ſein Sohn ihm zu Hilfe kam, erhielt dieſer mit einem langen 
offenen Meſſer einen Stich gegen die linke Bruſt, der glücklicher Weiſe 
die Kleidung nicht durchdrang. In Folge der wiederholt aufgeſtellten 
Behauptung, es ſei aus ſeinem Hauſe mit Steinen geworfen, wurde 
eine Unterſuchung gegen Rohr eingeleitet, die indeß wieder wegen 
Mangels an Beweiſen eingeſtellt werden mußte. Rohr war vor der 
Menge mit Weib und Kind geflohen. Es iſt übrigens zu bemerken, 
daß nach der offenen Auskunft des Vorſtandes der Synagogenge⸗ 
meinde zu Pollnow Rohr ein hartherziger Wucherer ſein ſoll, 
von dem behauptet wird, daß er die Familie eines Bauern, 
der ſein Opfer geworden war, am Weihnachts⸗ 
Heiligenabend in Schnee und Kälte erbarmungs⸗ 
los von b und Hof vertrieb. Erſt hat Rohr ſeinen 
Schaden auf 30,000 M., dann auf 17,000 M. angegeben, heute In 
er 11--12,000 M.; feſtgeſtellt iſt an Verluſt von Waaren 8300 M., 
begnügt hat er ſich mit 7500 Mark. Daß ihm baares Geld geraubt 
iſt und in welcher Höhe, hat R. nicht nachzuweiſen vermocht. 
In der heute fortgeiegten Verhandlung nahm zuerſt der Erſte Staats⸗ 
anwalt Bethke das Wort. Er betonte die Milderungsgründe, die den 
Angeklagten zur Seite ſtanden, nämlich, daß die Bewegung und Er⸗ 
bitterung gen die Juden wie eine Epidemie in der Luft lag, daß 
beſonders in Pollnow die Bewegung gegen eine Perſon gerichtet ge⸗ 
weſen wäre, die nicht ganz unverdient geſtraft wäre, denn Rohr wäre 
als ein Menſch anzuſehen, der ſich durch Wucher bereichert und der es 
verſtanden habe, die Freiheit, die er vor Erlaß des Wuchergeſetzes hatte, 
mit aller Konſequenz zu mißbrauchen. Die Milderungsgründe änder⸗ 
ten natürlich nur das Maß der Strafbarkeit der Angeklagten; die 
ſchwere Geſetzesverletzung, welche ſie begangen, müſſe geahndet werden, 
denn ſonſt hieße es geradezu die Juden für vogelfrei erklären. Bezüg⸗ 
lich des angeblich geworfenen Steines meinte der Staatsanwalt, daß 
Rohr ſicherlich nicht den Muth hatte, noch unter die tobende Menge 
zu werfen. Nachdem der Staatsanwalt ſeine Rede mit dieſen gene⸗ 
rellen Ausführungen eingeleitet hatte, ging er zur Beleuchtung der 
der Anklage zu Grunde liegenden Geſetzesbeſtimmungen über. Die 
Angeklagten theilte er in zwei Kategorien: 1) in diejenige, welche an 
der Zuſammenrottung theilgenommen und Gewalthätigkeiten gegen 
Perſonen verübt reſp. Sachen zerſtört hatte, 2) in diejenige, welche ge⸗ 
plündert habe. Zu der erſten Katergorie gehören 10, zu der zweiten 
12 Angeklagte. Bei den meiſten hält er die Anklage aufrecht, nur bei 
einigen ſtellt er die Entſcheidung der Geſchworenen anheim. Die Ver: 
theidigung führten die Rechtsanwälte Fritze, Kochann und Dr. Linhoff. 
Die Geſchworenen beriethen zwei Stunden und es lautete das Verdikt 
bei 12 Angeklagten auf Schuldig unter] Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände, bei zwei Angeklagten, die noch nicht 18 Jahre alt ſind, gleich⸗ 
falls auf Schuldig, jedoch wurde ihnen die zur Erkenntniß der Straf⸗ 
bakeit erforderliche Einſicht abgeſprochen (was Straflloſigkeit zur Folge 
hat), bei den übrigen 10 Angeklagten, die zu der Kategorie der 
Plünderer“ gehörten, auf Nichtſchuldig. Die für ſchuldig erklärten 
Angeklagten wurden zu Gefängnißſtrafen von Mona⸗ 
ten bis zu 2 Jahren (die meiſten zu 1—13 Jahr) verurtbeilt. 
15 Monate bezw. 12 Monate Gefängniß erhielten zwei Frauen die 
geplündert hatten; die übrigen Strafen beziehen ſich auf Männer, 
welche thiels Sachen zerſtörten, Gewaltthätigkeiten 6 tg n oder auch 
nur an der Zuſammenrottung theilnahmen. (Danz. Ztg. 


Slaats⸗ und Volkswirthſchaft. 


Poſen⸗Crenzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Wie man dem 
„B. B.⸗C“ aus Poſen ſchreibt, wird die Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn 
für den November wieder eine Mehreinnahme von ca. 40,000 Mark 
haben. Schon durch die Oktober⸗Mehreinnahme von 43,000 Mark 
hatte ſich bekanntlich nach den vorhergegangenen Mindereinnahmen für 
die Zeit vom 1. Januar an ein kleines Plus ergeben, das ſich in⸗ 
zwiſchen durch die nachträglich gewonnene Ermittelung auf über 30.000 
Mark erhöht hat. Durch die kontraktlich feſtgemachten Frachtanmel⸗ 
dungen ſind der Bahn überdies weitere ununterbrochene Mehreinahmen 
bis zum Ende März nächſten Jahres geſichert und rechnet man dem 


20. November. 1881. 


5 00 auch auf eine mäßige Erhöhung der diesjährigen Dividende fü r 
ie Stamm⸗Prioritäten. 

Berlin, 18. November. [Wollbericht.] Auf unſeren letzt⸗ 
wöchentlichen Bericht zurückgehend, können wir über die darin ange⸗ 
führten, zum Kamm für Sachſen gekauften 1100 bis 1200 Zentner 
ergänzend melden, daß ſich dieſelben vorugsweiſe aus pommerſchen 

ollen zuſammenſetzten und mit 55 bis 58 Thlr. pro Zentner bezahlt 
wurden. Trotz der andauernd günſtigen Tendenz auf den Antwerpener 
Auktionen, wo bei reger Kaufluſt Preiſe ſich bis 10 M. über die der 
Juli⸗Auktion ſtellten und ſich auf dieſen Stand feſt behaupten, will 
ſich der Geſchäftsgang hier immer noch nicht lebhafter als ſeither ge⸗ 
ſtalten. Der Verkehr mit Fabrikanten beſchränkte ſich abermals auf 
die engere Kundſchaft der hieſigen Verkäufer, und im a ag auf klei⸗ 
nere Poſten verſchiedenſter Qualitäten, von denen Schur⸗, Land⸗ und 
Schäfereiwollen von ca. 50 bis 56/57 Thlr. und Lammwollen bis 50 
Thlr. pr. Ztr. erzielten. Dagegen vermögen wir über Käufe zum 
Kamm vom hieſigen Platz aus dieſer Woche nichts zu berichten, wohl 
aber, daß ein ſächſiſcher Spinner einen in der Provinz lagernden 
Poſten von ca. 900 Zr. vorpommerſcher Wollen gekauft und mit ca. 
56 Thlr. per Zentner bezahlt haben ſoll. 

& Stettin, 18. November. [Wochenbericht von Lands⸗ 
goff & Heſſel.] Wetter veränderlich, wir hatten bei weſtlichem 
Winde täglich Regen, heute etwas kälter, Hagelſchauer. — Weizen 
trotz matter auswärtigen Depeſchen auf Termin durch Deckungen bes 
hauptet und ziemlich unverändert im Werthe. ektive Waare ging 
nur wenig um; zu notiren iſt inländiſcher gelber Weizen M. 224 bis 
233, weißer bis 236, gelber und bunter polniſcher 220/232 tranſito. 
Newyorf meldete nach und nach einen Rückgang der Preiſe von ca. 
3 Cents, die Läger ſind noch ſehr bedeutend, und täglich eintreffende 
neue Zufuhren ſcheinen die Poſition der amerikaniſchen Hauſſepartei 
ſehr ſchwierig zu geſtalten. Es ſind in der Vorwoche verladen von 
den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten Nordamerikas nach 
England 117,000 Qurs., nach dem Kontinent 50,000 Qurs. Weizen. 
England klagt über ſtilles Geſchäft, die Zufuhren waren gut, begegne⸗ 
ten jedoch nur ſchwacher Kufluſt. Die franzöſiſchen Märkte ſind nach 
anfänglicher Feſtigkeit wieder ruhiger. Paris für Mehl wenig ver⸗ 
ändert — Roggen nahe Termine und auch April⸗Mai⸗Lieferung 
durch Deckungen Höher. ohne daß jedoch das Geſchäft dadurch an Aus⸗ 
dehnung gewonnen hätte. Auch das effektive Geſchäft bewegte ſich 
nach wie vor in den N Grenzen; inländiſcher Roggen wurde ſe 
nach Qualität 180 bis 187 M. bez. Königsberg forderte für 117/18 
Pfd. Roggen 184/186 M. verſteuert, Riga 174/175 M. tranfito, Ge⸗ 
ſchäfte find jedoch, ſoviel wir wiſſen, nicht zu Stande gekommen. Aus 
Rußland wird berichtet, daß eine größere Anzahl von Barken mit Ge⸗ 
treide beladen auf der Wolga eingefroren fei, daß die Wege im Innern 
in Folge des regneriſchen Wetters faſt unpaſſirbar, und daher erſt 
wieder bei eintretendem Froſt ſtärkere Zufuhren an den Märkten zu 
erwarten ſeien. — Gerſte flau und niedriger. Die früher gemachten 
kleinen Abſchlüſſe find durch Abladungen exledigt, und zu neuen Ge⸗ 
ſchäften bietet ſich wenig Ausſicht, da England trotz erheblich ermäßig⸗ 
ter Forderungen Nichts kaufen will. — Auch Hafer und Erbſen 
matt und billiger offerirt. — Mais bei ſchwacher Frage wenig ver⸗ 
ändert. — Rüböl und Oelſaaten etwas feſter. Die Spekulation, 
die recht lange dieſen Artikel ganz bean die ſcheint ſich jetzt dem⸗ 
ſelben wieder mehr zuwenden zu wollen. Die Läger ſind klein und 
Preiſe nur mäßig zu nennen. — Spiritus ruhig. Die Zufuhren 
7 5 roß und treten einem größeren Aufſchwung vorläufig hemmend 
in den Weg. 


* Finnländifche 10 Thlr.⸗Looſe de 1868. Gewinnziehung 
am 1. November 1881 zu den am 1. Auguſt 1881 gezogenen Serien. 
Auszahlung vom 1. Februar 1882 ab bei von Erlanger u. Söhne zu 
Frankfurt a. M. und Haller, Fi u. Co. zu Hamburg. 

Gezogene Serien: Ser. 51 154 305 373 437 587 733 882 889 
943 949 1085 1093 1198 1274 1353 1420 1461 1492 1557 1668 1690 
1832 1846 1855 1868 1945 1974 1989 2039 2067 2082 2085 
2531 2573 2917 3000 3023 3095 3117 3322 
3938 4054 4345 4384 4413 4452 4469 4728 
5004 5076 5086 5156 5212 5427 5458 5682 5732 5854 
6048 6065 6241 6325 6411 6428 6485 6490 
6684 6723 6789 6896 7156 7170 7500 7581 
7728 7747 7849 7926 7981 7991 8021 8137 
8530 8537 8550 8560 8773 8810 8815 8910 9022 9168 9265 9331 
9449 9591 9627 9771 9787 9845 9848 9893 9937 9991 10140 10172 
10215 10235 10246 10274 10304 10357 10419 10490 10654 10858 
10865 10968 10997 11173 11223 11315 11403 11608 11876 11890. 

Gewinne: à 15000 Thlr. Ser. 4054 No. 19. 

A 1500 Thlr. Ser. 3389 No. 16. 

à 1000 Thlr. Ser. 1353 No. 18, Ser. 5086 No. 14, Ser. 11173 No. 8. 
300 Thlr. Ser. 2039 No. 17, Ser. 3656 No. 2, Ser. 3938 No. 
13, Ser. 4413 No. 4, Ser. 5682 No. 11, Ser. 6048 No. 3, Ser. 6637 


do- 


No. 1. Ser. 1668 No. 5, 


9 No. 3, Ser. 4345 No. 17, Ser. 4728 No. 18, Ser. 
5086 No. 3 19, Ser. 5212 No. 6, Ser. 5427 No. 5, Ser. 5854 No. 
18, Ser. 6048 No. 10, Ser. 6411 No. 15, Ser. 6485 No. 17, Ser. 
6521 No. 17, Ser. 6543 No. 5, Ser. 6637 No. 6, Ser. 6673 No. 1 
Ser. 6789 No. 19, Ser. 7156, No. 2. Ser. 7500 No. 1, Ser. 7581 
No. 5, Ser. 7611 No. 12, Ser. 7981 No 15, Ser. 8021 No. 10, 
Ser. 8304 No. 5, Ser. 8403 No. 10, Ser. 8530 No. 11 15, Ser. 
8537 No. 16, Ser. 8773 No. 1, Ser. 8810 No. 11, Ser. 8910 No. 6, 
Ser. 9168 No. 3, Ser. 9265 No. 15, Ser. 9591 No. 19, Ser. 9627 
No. 17, Ser. 9787 No. 16, Ser. 10654 No. 11, Ser. 10997 No. 17. 
Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 12 Thlr. 


Vermiſchtes. 

* Zu Ehren Mehemed Ali Paſcha's, des feiner Zeit in 
Albanien ermordeten türkiſchen Generals, wird demnächſt ein 
Mauſoleum in der Nähe von Ipek auf dem Platze, wo der Ueberfall 
ftattfand, errichtet werden. Der Sultan bat zu, dieſem Zwack ein 
großes Geldgeſchenk geſpendet. Mehemed Ali war bekanntlich 
deutſcher Abkunft, ein Magdeburger Kind. 

§ Kunſt⸗, Kunſtgewerbe⸗ und Trachten Schule von Fräulein 
Thereſe Koch in Berlin (8 W., Wartenburgſtraße 21). Den man⸗ 
nichfachen Inſtituten, welche in neuerer Zeit zur Förderung der Er⸗ 
werbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechtes errichtet worden ſind, reiht 
ſich das oben genannte Inſtitut an, welches ſich die Aufgabe geſtellt 
hat, den Sinn für die Kunſt im Hauſe zu wecken 
und durch möglichſt vielſeitige Ausbildung in 
eigenartiger Weiſe zu fördern. Dieſer Zweck ſoll ſowohl 
theoretiſch, wie praktiſch dadurch erreicht werden, „daß die Damen nicht 
allein die Gebiete der hohen Kunſt, ſondern auch des Kunſtgewerbes 
und der Trachten aus eigener Anſchauung in einem zuſammenhängen⸗ 
den Inſtitute kennen lernen. Später können ſich dieſelben für eine, 
ihren künſtleriſchen und Lebenszwecken entſprechende Laufbahn entſchei⸗ 
den und wird ſo eine individuelle Ausbildung ermöglicht.“ Der Unter⸗ 
richt wird durch vorzügliche Lehrkräfte in den Wochentagen von 9—1 
Uhr ertheilt, doch ſind die Unterrichtsräume bis 3 Uhr zum Arbeiten 
geöffnet. Der Unterricht wird in 3 Abtheilungen ertheilt und zwar 
in der Kunſtſchule (vorbereitende Klaſſen und Malſchule), in der Kunſt⸗ 
gewerbeſchule und in der Trachtenſchule. In der Kunſtgewerbeſchule 
wird unter Anderm unterrichtet: im Modelliren für die verſchiedenen 


— mn 


weige des Kunſtgewerbes, in der kalten Emailmalerei und 
ergoldung, in der Holzmalerei in Oel⸗ und Aquarellfarben, 
im Malen auf Seide, Sammet und Leder in Gold, Oel⸗ und 
Aquarellfarben, in Porzellan-, Glas⸗ und Majolikamalerei, in Gobelin⸗ 
malerei, im Malen in Leimfarben und Tempera. In der Trachten⸗ 
ſchule wird unterrichtet im Entwerfen, Zeichnen und Malen nach Dra⸗ 
r und Figurinen, in der Komposition von Figurinen, im praktiſchen 
usführen von hiſtoriſchen Trachten und von Modeklen zur geſammten 
modernen Damentoilette, im Entwerfen, Zeichnen, Malen und Aus⸗ 
führen von einfachen und komplieirten ſtilvollen Kunſtſtickereien. — 
Das Honorar beträgt bei 2 mal wöchentlichem Beſuch 12—18 Mark, 
bei 3 mal wöchentlichem Beſuch 1827 M., bei täglichem Beſuch 20 
bis 45 M. monatlich, auch find Freiklaſſen eingerichtet. Die im Inſti⸗ 
tute ausgebildeten befähigten Damen können ſpäter auf Wunſch gegen 
nn Honorar dauernde Beſchäftigung durch das Inſtitut 
nden. 


= 


Briefkaften. 
„ „Grz. Un:weifelbaft ift es gerade nicht appetitlich, daß die Fleiſcher 
in Ibrem Fleiſchſchaubezirke genöthigt ſind, das von ihnen geſchlachtete 
Fleiſch behufs Unterſuchung auf Trichinen durch einen Krankenmärter, 
welcher gleichzeitig Fleiſchbeſchauer iſt, ins Krankenhaus zu bringen. 
Der einzige Weg, auf welchem Abhilfe hiergegen geſchaffen werden 
könnte, wäre der Weg der Beſchwerde bei der königl. Regierung. 


Verantwortlicher Redakteur: Hieber in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 12. bis 19. November wurden angemeldet: 
- „ Aufgebote. 

Arbeiter Casper Wisniewski mit Catharina Tomaſzewska, Kleider⸗ 
händler Tobias Katz mit Lina Witt, Arbeiter Wilhelm Körner mit 
Henriette Kazmierskg. > 

Eheſchließungen. 

Kaufmann Karl Jeenicke mit Michalina Walinska, Lehrer Louis 
acobjobn mit Louiſe Hamburger, Religions⸗Lehrer Dr. Hermann 
ietz mit Roſalie Caro, Böttcher Ferdinand Preuſchhoff mit Alwine 

Kelm, Buchhalter Otto Weiß mit Anna Baudach, Buchhalter Franz 
Glum mit Ulrike Dankwarth, Sergeant Robert Matthei mit Clara 
Stöhr, Schuh macher Edmund Sopolinsfi mit Clara Boniſzewska, 
Ober⸗Lazareth⸗Gehilfe Hermann Kaſchke mit Martha Günther, Maurer 
Hugo Jentſch mit Bertha Freeſe. 

ten 


Geburten. 

Ein Sohn: Vollziehungsbeamter Wladislaus Nikinski, Schnei⸗ 
der Franz Hartinger, unverehel. M. S. P., ſtädt. Feuerwehrmann 
Oskar Kleina, Arbeiter Albert Slenga, Schneidergeſelle Joſef Hoff⸗ 
mann, Feuermann Guſtav Kakuſchke, Inſpektor der Molkerei Georg 
Kramer, Fiſchhändler Julius Böhmke, Schneidermeiſter Ferdinand 
Simon, Maurergeſelle Anton Piechomsti, Eiſenbahn⸗Schaffner Franz 
Korytowski, Fleiſchermeiſter Simon Simon, Arbeiter Theodor Lenz, 
Maurergeſelle Valentin Szypezynski, Bäckergeſelle Nicodem Radze⸗ 
Fewski. Schiff zeigner Hermann Büttner, Tiſchlermeiſter Robert Reinke, 

renner Heliodor Sieg, Werkmeister Conrad Paulus, Schneider Joſef 
Podolski, Oekonom Joſef Borowicz, Brandmeiſter Auguſt Matzkow. 

5 ine Tochter: Klempner Andreas Pitak, Fleiſchermeiſter 
Hirſch Wiſch, Maler Jacob Hampel, Former Hermann Looſe, Fleiſcher⸗ 
meiſter Eduard Grieſche. Reſtaurateur Albert Laſerich. Sattler Mex 
Naſer, Weichenſteller Ignatz Lierſch, Kutſcher Martin Faltyn, Arbeiter 
Carl Meyer, Arbeiter Alfred Schmidt, Droſchkenkutſcher Anton Ba⸗ 
Ansli, Käfer Ignatz Treffun, Krahnmeiſter Auguft Zietz, Schutzmann 
Florian Puſch, unverehel. P. M., Tiſchlermeiſter Ferdinand Stark. 

3 Sterbefälle N 

Unverehelichte Auguſte Stritzke, 51 F. Arbeiter Peter Kedzierski, 

67 Jahr. Wittwe Anna Roſina Laufeld, 76 J. Wittwe Marie Czar⸗ 

neeka, 47 Jahr. Kauſmanns⸗Frau Cunigunde Paulus, 23 J. Wittwe 

Nufke Mielzynska, 75 F. Zimmergeſellen⸗Frau Marie Baudych, 38 J. 

Fleiſchergeſelſe Ludwig Geſelle, 42 J. Komtoirdiener Gustav Heinrich 
Brenner-Frau Emilie Wieröfa, 59 J. Schub macher 


2 
Anton Berchiet, 48 Jahr. Gymnaſlallehrer Ceslaus Wegner, 54 Jahr. 
Meſſerſchmied Carl Kindler, 59 J. Seilergeſelle Jacob Degörski, 49 J. 
FJuhrmanns⸗ Frau Joſeſa Poprawka, 46 J. Schriftſetzer Hermann Leh⸗ 


U 

orten? 

31, in. Dorfe-Robolafota, mit 14 Ar 40  Quabratmeter, Gr N 

Reinertrag 0,24 Thlr., DD 36 N. g uh 
m 6. 


Amtsgericht Koſten. ezember, 


; Dun, 
mann, 55 J. Nätherin Barbara Stanislawska, 22 J. Buchhalter] Grundftüd Nr. 16, im Dorfe Pruſzkowo, mit 3 H. 6 Tae deren 
Guard Haberlandt, 62 J. Arbeiter Lucas Latoeinski, 49 J. Anton | Meter, Grundſteuer⸗Reinertrag 15 M. 18 Pf., Gebäudeſte 1 
Marian von Cblapomski, 11 Tage. Bertha Caroline Stebner, 1 Jahr | werth 27 M. 


Am 2. Dezem bel 


Amtsgericht Krotoſchin. 05 


chin. x in, m 

Uhr, Ackergrundſtück Nr. 39, in Biadfi, Kreis Krotoſchin, 5 
83 Ar 40 Quadratmeter, Grundſteuer⸗Reinertrag 68 M. 97 W 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 45 M 


11 Mon. Michael Jywalski. 2 Mon. 14 T. Stanislaus Mielcarek, 
2 J. 6 M. Hedwig Rozplochowska, 1 M. 8 T. Helene Kolternann, 
4 F. 6 M. Gertrud Köyſckowska, 1 J. Helene Riegel, 14 T. Marie 
Wojlkowiak, 24 T. Victoria Walter, 2 F. Stanislawa Dem⸗ 


1 
5 f 9 U 
binska. 8 M. Rudolf Schnelle, 1 J 1 M. 8 T. Wenzel ielinski, Amtsgericht Jarotſchin. Am 1. Dezember, nel 
1 J. 1 M. Roſalie Kia. 13. 1 M. Feodor Hilſcher, 1 J. 6 M. Grundftüd Nr. 88, in der Stadt Jarotſchin, mit 60 Quadt 
Sofie Klozowski, 1 J. 7 M. Salomea Nowacka, 17 T. Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 24 M. 9 10 
nn nn nennen geh Liſſa. Am 9. Dezem bees 
Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenberich t. . latt Nr. 264, daſelbſt, Gebäudeſteuer⸗Nu 


HM. Poſen, 19. November. Im Getreidehandel war die Stim⸗ 

gung recht feſt auf Berichte des Auslandes und der beſſeren Berliner 
ourſe. 

Weizen vom 


1 1 

eee e 
rundftü r. „ im Dorfe Lippe, Kolonie, m 1 

Quadratmeter, Bunker Reinertrag 13,72 Thlr., Gebäude! | 

r 1 


Konſum und zum Verſandt etwas beſſer bezahlt, Nutzungswerth 36 


N 
notirt 208 —234 M Amtsgericht Poſen. 1) Am 6. Dezember, 
Roggen bei gutem Angebot begehrt, fand an Verſender und an Grundſtück Nr. 205 in Welte Neo Kreis Ehrimm, mit 900 
das Proviantamt ſchlank Abſatz; man zahlte 175—182 M. Ar 70 Quadratmeter, Grundſteuer⸗Reinertrag 68 M. 73 Tam 
Gerſte bebauptet erzie te 150—163 M. ſteuer⸗Nutzungswerth 18 M. im Gerichtstagslokale zu Mol fen, zu 
gen: reichlich offerirt, wurde mit 145—156 M. bez. £ Am 13. De ber, 10 Uhr, Grundſtück Nr. 419, in Po 
e Spiritus behauptete in Berlin recht fefte Tendenz, während ſtadt St. Martin, Gebäubefteuer-Nugungswerth 1720 M. 1 UM 
die Provinzialorte faſt ſämmtlich niedriger aingen. Es ſcheint der Amtsgericht Schroda. Am 5. Dezember, Gelbe 
November⸗Termin in Berlin noch einer Preistreiberei ausgeſetzt zu ſein, Grundſtück Nr. 162, Pieczkowo, mit 20 Ar. 70 Quadratmeter, 
und daß dieſe Angeſichts der großen Spirituszufuhren und des Ueber⸗ ſteuer⸗NRutzungswerth 24 M. bel 
fluſſes an Waare möglich iſt, liegt lediglich in der Knappheit der Amtsgericht Schwerin a. W. 1) Am 7. Due 
Lieſerungsfäſſer und der berliner Waare, daß auch am Ultimo mit 9 Uhr. Grundſtück Nr. 426, Schwerin a. W., Gebäude 1 7 
kontraktlichen Gebinden geliefert werden muß, während an anderen | 87 M. — 2) Am 14. Dezember, 9 Uhr. Grundſt. Bla Wie 
Plätzen die Lieferung auch in unkontraktlichen Fäſſern, welche zum | und Blatt Nr. 405, in der Stadt reſp. der Flur Schwerin Gaben 
Werthe taxirt werden, geſchehen kann. In der Situation des Artikels legen, erſteres mit 19 Ar 20 Quadratmeter, Gebäudeſteuer ZH 
hat ſich nichts geändert. Dem außerordentlich großen Export ftebt eine [werth 390 M., letzteres mit 1 H. 98 Ar., Grundſteuer⸗ 
ungewöhnliche Produktion gegenüber, welche erſteren bedeutend über⸗ 6,46 Thlr. 9 b 
flügelt. Unſere Fabrikanten find vollauf beſchäftigt, trotzdem hat ſich Amtsgericht Wollſtein. Am 2. Dezember! A. 


bei denſelben ſchon ein Lager von über 3 Million Liter angeſammelt. 
Auf eine frühzeitige Lagerung dürſte in dieſem Jahre überhaupt zu 
rechnen fein, da die Produition noch im Wachſen begriffen iſt. An un⸗ 
ſerem Markte fanden die Zuſuhren nur ſchwerfällig bei Fabrikanten 
Unterfommen. Abgeber für ſpätere Termine waren überwiegend. 
gr zahlte für November 48,80—49,70—49,30, April⸗Mai 50 —50,7 
is 50. 


Grundſtücke Nr. 490 und 491, Kiebel, mit beziehent 0 Auer“ 
Quadratmeter und 5 H. 75 Ar 20 Quadratmeter, Grund! | 
ertrag 32,58 M. reſp. 37,95 M. 


Malzextrakt u. Cara 
L. H. Pietsch 
Breslau. 


Aur echt, wenn die beigedrumte Schuhmarke auf den 1 
& 


Tr ˙¹ wr d SSL ET 
Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Dezember 1881. 
(Zufammengeftellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 

Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Adelnau. Am 2. Dezember, 10 Uhr 
Grundſtück Nr. 292, im Dorfe Granowiec, mit 2 H. 82 Ar 90 Quadr.⸗ 
Meter, Grundſteuer⸗Reinertrag 10,68 M. — 2) Am 7. Dezember, 
9 Uhr, Grundſtück Nr. 115, in der Ortſchaft Granowiec, mit 8 H. 
30 Ar 50 Quadratmeter, Grundſteuer⸗Reinertrag 38 M. 46 P 


Amtsgericht Grätz. Am 1. D 

Grundſtück Nr. 233, in der Stadt Grätz, Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 

60 M ) 10. Dezember, 11 Uh 
rätz, a. Nr. 157 mit 24 Ar 89 


Am 
ſteuer⸗Re nertrag 2,92 Thlr, Gebäudeſteuer⸗ 


158 und 351 G 


Quadratmeter, Grundſteuer⸗Rein⸗ 
3,86 Thlr., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 240 M. 
erücht Goſtyn. Am 12. Dezember, 10} Uhr, 
Grundſtück Blatt 379, in der Stadt Kröben, Kreis Kröben, mit 75 
Ar 39 Quadratmeter, Grundſteuer⸗Reinertrag 11 M. 85 Pfg. 
Amtsgericht Kempen. 1) Am 6. Dezember, 9 Uhr, 
Grundſtück Nr. 46, im Dorfe Parıynow, mit 5 H. 60 Ar 90 Quadr.⸗ 
Meter, Grundſteuer⸗Neinertrag 17,59 Thlr., Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
Uhr, Grundſtück Ser. 


R. Maischoss, 


| 

BR e Nr. 17, | 
empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes fl 

Fleiſch⸗ u. Würſtwaaren-Geſchll, 


und macht beſonders aufmerkſam auf delikaten Kalbsſchinken, 0 
Tafel wurſt, Aufſchnitt und geräucherte Frankfurter Bratwürſt 


et. 


in 40 Sorten empfeh⸗ 
a zu anerkannt billigen 
Preiſen à Mille 33, 36, 40, 50, 60 
75 u. 9) Mark. Euba⸗Eigarren 
Orig.⸗Baſtpackete 250 St. Mille 60 M. 
Feine fl. Saloneigarren Mille 45 M. 


Jabanna⸗ 
BLU. 900 A Hu M. 


Aroma, Geſchmack, Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende poftfrei! 


A. Gonschior, Breslau. 


Möbel 


um das große Lager zu. verkleinern: 
Plüſch⸗Garnituren 
40 Thlr., 


dunkel gewordene Möbel zum Koſten⸗ 
preiſe, gebrauchte Möbel angenom⸗ 
men reſp. eingetauſcht 


E. Neugebauer, 
Tiſchlermeiſter, 
Große Gerberſtraße 52. 


500 Mark beim Gebrauch von| _ Chirurgiſche Artikel, Bruch⸗ 
bänder, Luftkiſſen, Clyſo⸗ 


Kothe's Zahuwaſſer 
ge en e F 


Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem 12 1 
Munde riecht. Gummiſtrümpfe, Liſter'ſche 
Verbandſtoffe empfiehlt 


oh. George Kothe Nachf. H. 
J. Menzel, Saas 


Gelees. Berlin 8., Prinzenſtr. 99. 
In P n bei Ad. Aſch, Bandagiſt, 
Wilhelmsſtraße 6. 


zoſen zu habe 
82, Guftan 
Teltower Dauerrüben 


Alten Markt Nr. 
Sereltower alfi. Nr. 4 und R. 

verſendet d. Poſtſtück von 10 Pfd. 
für M. 2,5) inkl. Säckchen franko 


Bareikom 
othe Hände 
H. Schulze, 


werden in 5 Tagen zart d 
weiß durch Or&me Flnard“ Voll 

Gute trockene rothbuchene 

Felgen, 47/5” ſtark, ſowie 


ſtändiger Erfolg. Preis 4 M. 

haben bei Guſtav Ephraim. 3 

Deutſche Schmiere gute trockene rothbuchene 
0 . > 

beſter Schutz der Füße gegen Negen 5 ohlen, in Stärken von 2 45 

und Schnee, 50 pCt. Erſparniß an 2½ „3“ und 4“ offeritt billigſt 

Schuhwerk, in Büchſen & 40 undſund liefert frei Bahn 

RER Dom. Eisenau 


Adolph Asch Sahle. bei Bärenwalde, Kreis Schlochau. 


hmann, 44 
— 2 * 
Wihfig für Mütter) f Chatten 
Für zahnende Kinder 


find nur die von 


Gebrüder Gehrig, 


zahle ich dem, der 


zu Oel, 


Salzbrunner Quellsalz-Garamellen | 
FE en ken 


Damenſüch Len 
u. gemuſterte Köperſ a 
für Herbſt⸗ u. Winterkleider 


inn * 
es | 


wertb 36 M. — 2) Am 9. Dezember, 
41 
Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
Gas & Petroleum, Luxus -Gegenſtände, 
verſilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Haus⸗ 
& Küchengebrauch empfiehlt 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 

Fabrikant und alleiniger Repréſentant der Ge- 
ſellſchaft Christofle & Co., Paris u. Carlsruhe. 
Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. 

Fabriks⸗Niederlage von Gummi 
Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. 


Letzte Cölner Letzte i 


omban=Zotterie. 


Ziehung 12., 13. u. 14. Jan. 1882. 
1372 Geld⸗Prämien, 


1 & 75,000 Mark, 
1a 30,000 
1 à 15,000 „ 


2 à 6009, 5 à 3000, 12 à 
1500, 50 à 600, 100 à 300, 
200 à 150, 1000 à 60 Mark. 

Außerdem Kunſtwerke von 
60,000 Mark. Original⸗Looſe 
a 3,50 M. (auch in Brief⸗ 


dem Einkaufspreis. 
C. Huebner Wwe" | 
Firma: G. Huebner, 


Uhrenhandlung, Poſen c 
Reparaturen werden auch wen 


Waaren für 


r marken) empfiehlt und verfend:t i iſſe ührt. 1 
g ; fo lange Vorrath reicht e galt 33 P. N 
le king I ug Gee a ec Fr a 5 Mi \ 
2 4 A. 5 11 
f 15 inden 3. fe 
von A, Pfitzner, mar % [Bin W 3 Ünierdensnens. 6, 
empfiehlt ihr großes Lager von Oberungarwein in allen Sorten, önah I 


ſowohl in ganzen Kuffen von 160 Mark, per Kuffe 130 Liter f \ 


groß, ab — als wie auf Flaſchen in allen beſſeren Jahrgängen — 
die Literflaſche von 1,50 M. bis 10 M. — ältere Weine für 
Reconvalescenten, Tokayer Kinderwein zu 1 M. und 1,50 M. 
die / Literflaſche. Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


50 


e 
5 Y 


3 


Schwächezufände ner | 
tie 


Läutewerke, Sicherheits: R 
Vorrichtungen ꝛc. 
Th. Steinken, 

Wilhelmsſtr 


FElektriſche 
N Haustelegraphen. 


ö 


Oberstabsarzt Dr. Müller schen 


eue 
N. 

beinſend. 
v. frco. 
um, 


128 E n 


Flanuelle, Panamas zu Promenaden⸗ 4 
u. Morgenkleidern, Negenmänteln dc. 
in den neueſten Muſtern und jedem helie⸗ 
bigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Reich⸗ 
haltige Muſterauswahl franko. 
R. Rawetzky, Sommerfeld. 
ZUR FU ZUR . IE PORT 


Braunſchweig. 


Ein Vorſwerk. 


im Gneſener Kreiſe, 213 80 entar 
guten Bodens, bei gutem \ 
An ae 10 aum 24 

ypothefenftand geſichert. ation 
nung zur nächſten Babndanttheilt 
Meile. — Nähere Auskunft f 


und Pliſſé⸗ 
Brenn⸗Anßſalt 1 billigſt 


züglichſtes Mittel gegen Huſten u. Heiſer⸗ 


R. Barcikowski. Krug & Fabricius. J. Sohlever. 


a Fl u "En a u m nee ne Di er Ze METZ „ Er , ‚ . TEE r . a a A Be 7 Era Fu 2 


= u Ds 81 a en RE ee 


ge £ & = — 
m 85 


Das Wein- Importgeschäft von Sturm & Bleske, Altona, 
bietet Wein - Consumenten aussergewöhnliche Vortheile durch Commissions - Geschäft in Zordeaux 
und intime Verbindungen in allen weinproducirenden Ländern. 


5 let Bedarf an Hafer, Grundſtück, welches mit einem 


Flächeninhalte von 5 ha 91 a 60 


4 Hen und Stroh 90 qm der Grundſteuer unterliegt 


und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ft 5 aide des ſtädtiſchen Mar⸗ 0 15 


W 


20,88 Thl 


18 big > Preise verzollt incl. Glas und Verpackung gegen Nachnahme per Kiste von | 12 Fl. 25 Fl. 50 Fl. 100 fl. 
Linden Reine Bordeaux-Rothweine und Weissweine, billigst „M. 15.— 30.— 60.— 120 
deu bab 9 Portwein, Madeira, Sherry, billigst „ 5 ‚ „ 21.— | 42.— | 84.— | 168. — 
Lonnerſta Cognao, Rum, Arac, Holländ. Genever, sortirte Kisten billigst 5 | 21.— | 42.— 84.— |168.— = 
50 Bessere Qualitäten mit Preissteigerung von M. 3, 6, 9 u. s. W. per Kiste von 12 Flaschen. u 


Mit de 


ha buchblattes von dem Grundſtücke 
in verſi el und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 
ee den Nachrichten können im Bureau 
e- IV., des unter zeichneten Königlichen 
ti ge. Amtsgerichts während der gewöhn⸗ 
in zum lichen Dienſtſtunden eingeſehen 
8 N 
Ä iejenigen erſonen, welche 
gi 15 er Magistrat Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
Narſtall 995 aus dem ſtädtiſchen thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
4. April 1982 für die Zeit vom rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
N den Mei bis 31. März 1883 Dritte jedoch die Eintragung in das 
Verden, teiftbietenden vergachtet Hypothekenbuch geſetzlich erforderlich 
' terzu iſt ein Termin auf) iſt, auf das oben bezeichnete Grund: 
“ 0 en 2 Krise er., 1 er machen Een werben 
; tags 11 r, ierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
Nulhbagiſtratsſizungsſaale auf dem 11 
9 


Sortirte Kisten mit Wein und Spirituosen nach Wahl auf Grundlage vorstehender Preise. : 
In Gebinden von ganzen, halben, sechstel Oxhoften entsprechend billiger. | 
Alle sonstigen Weine laut Special-Preisliste. 
Montag, den 2. Januar 1882 und = NE RRR EEE STIEG ; 
un ele Sr nmel unn beruhten, een 5 
er ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt, eber das Vermögen des Kauf⸗ um 
Wronkerplatz Nr. 1, der Verkauf manns Moritz Joachim zu Poſen, J F Kk J 
verfallener, bis dahin nicht einge⸗ Alter Markt Nr. 67, iſt heute Vor⸗ gan T an 6 9 
löſter Pfänder und zwar von Nr. mittags 10 Uhr das Konkursver⸗ 9 
9443 bis Nr. 14661 und der zurück⸗ fahren eröffnet. ee . Bankgeſchäft 
ee 5 Pfauber in 5 eig Hann F N 5 * 
Die Einlöſung der Pfänder iſt]Ludw anheimer hier. Berli . 
nur bis zum Tage vor der Auktion Offener Arreft mit Anzeigefriſt, eie, Re 
zuläſſig. Nur zum Verkauf ſtehende ſowie Anmeldefrist i e F 
Pfänder 7 5 während der Ver⸗ bis zum 2 Jaunar 1882 gungen, 5 proviſionsfrei. Genaueſte 
ſteigerungs⸗Verhandlung, nach er⸗ + + Auskunft über 5 i ; i 
‚late - ufrufe, dur Aus Noten Erſte Gläubigerverſammlung > au In 115 Werthpapiere A 
ons, e > Kojten + nn r 2 2 
eigen erben: 3 am 20, Dezember 1881, Meinen Börſen Wochenbericht ſowie meine 
Die Reihenfolge der zum Verkauf Vormittags 10 Uhr. vollſtändig umgearbeitete und erweiterte 
kommenden Pfandnummern wird Prüfungstermin 


2 


. 5 ä ä rochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in Werth: | e 
> auſe iR em ſprüche ſpäteſtens in dem obigen durch Aushang in dem Geſchäfts⸗ Bi f * 2 
Wen liegen im er Nr. 14 une ene ede e 5 — Dr Pfandleihanſialk bekannt IM II. Januar 1882, vapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 3 
Ve, kopie zur Einficht g Der Beschluß über die Extheilung| Poſen, den 7. Oktober 1881. Vormittags 10 Uhr, geſchäfte (Zeitgeihäfte mit beſchränktem Riſtko) ver⸗ 5 
8 8 1881. des 10. wird in dem auf Die Verwaltungs Deputation. 5 8 a 85 Den rg en ſende gratis. 2 
A . II Bekanntmachung. gebäudes am Sapiehaplatze bier. TH RER 1 
1 Freitag den 0. Januar 1882, Zur Unterhaltung der Eiſen⸗ Poſen, den 19. November 1881. 8 
e | 4 
In Vormite, * ſim neuen Gerichtsgebäude, Zimmer Samter werden ebm. Kies] Gerichtsſchreiber des Königlichen - 3 
m "mittags von 9 Uhr ab, Nr. 6 anberaumten Termine öffent⸗ gebraucht. EI Amts⸗Gerichts, Abth. IV. Mariazeller Magen-Ir opfen 3 
dae üg „e den werben f!!! ̃ ERRREE > rb nnen wirkenden. Aide . au 
K 52 RR 2 05 r e e r j ‘ Krankheiten des Magens u. unübertroff 4 
kr. altes Schmiede Königl. Amtsgericht. 10, ir, J ena Ne. 5 Zwangs verſteigetung. ö be Appetitiosigkeit, Schwäched. Magens, : 
s eis Zimmer, Nr. 3. 5 Das in Lulkowo, Kreis Mogilno ü übelrieohendem Athem, Bläh 
da, „eee eee Die Bedingungen können in dem⸗ f ˖ 1 = Tem Aufstossen,. -v! 2 
Ale 5 Str. altes Gußeiſen, Zwangsverſteigerung. ſelben Gebäude. Zimmer Nr. 25ff 5 Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 8 
} Eiſenblech Zink, Meſſing, „ Das in dem Dorfe Breitenfeld ingeiehen ne Smile af übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 2 
er ’ „belegene, im Örundbuche von Breiten⸗ Formulare daſelbſt in Empfang ges]; 8 sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 7 
1 eirohr, Tauzeug, ſeld Band I Seite 123 eingetragene nommen werden, dieſelben werden 5 (falls.er vom Magen herrührt), Magen- 3 
Br Fenſt Grundſtück Nr. 15, als deſſen auch auf portofreie 5 gegen rige = 2 1 krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, = 
Mei biet, enſter 2 Eigenthümer der Wirth Joſeph Eritattung der Kopialien überjandt. Fla a Ueberladung des Magens mit Speisen 2 
dahlunetend gegen gleich baare Be⸗ Pawlowski eingetragen ſteht und Poſen, den 12. November 1881. 14 Aren 8 und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- = 
a ih e DIR welches mit einem Flächeninhalte] Königliches . ; 2 i m r e Fre eines 3 
eikaufsbedingungen werden 8 ha 75 a 20 qm der Grund⸗ mt. . 5 sohohens sammt Gabrauchsanweis- 2 

erm von 5 d der Gun??? ee 
. Carı Wendy, liremsier| 
en 0 1 f äudefteuer mit einem Nußungs: d x | 
nigl. Fortifikation. ant en a = 1 Am Donnerſtag, den 24. d. M., 0 ag: Rat Deranlagt 8 l 
ung e von 75 wi illerie⸗ Mor⸗ iſt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung Depöt en gros et en detail in der Königlich priv. — 
oukurs verfahren. Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege Dr nz im Wege der i Rothen A otheke in Posen, Markt 37. BEE 3 
N le ie der 1 22. Deibr 1881 Seugbauis en nothwendigen Subhajtation |y e 
ton au Tmg 5 eldſchmiede, diverſe = E } * 
n in Firma am 8 kzbr. zeuge, Lune, 6000 118 7000 den 9. Januar 1882 ; Des Kgl. Preuss. Kreis-Physikus 2 
Vormittags um 9 Uhr, leberne Febeſchude und Me. Vormittags um 10 Uhr / N Dootor Kooh Kräuter-Bonbons 2 
im Geſchäftslokale des hieſigen talle, als; Meſſing, Eiſen ꝛc. 5. 0 5 8 7A sind vermöge ihrer ee Bestandtheile 
Amtsgerichts verfteigert werden. öffentlich meiſtbietend gegen gleich im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer der vorzüglichst geeigneten Kräuter- und Pflan-] 
Der Auszug aus der Steuer⸗ baare Bezahlung verkaufen. Nr. 11 perſteigert werden. zensäfte als ein probates Linderungsmittel n- 
rolle, beglaubigte Abſchrift des. Poſen, den 14. November 1881. Der Auszug aus der Steuerrolle, erkannt und werden in Originalschachteln à 1 M. 


2 die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
Artillerie⸗Depot. buchblattes 295 dem Grundſtücke, 


Tocher anne etwaige Abſchätzungen und andere, 
Steckbriefs⸗Erledigung. das Grundſtlick betreffende Nachwei⸗ 
Der am 17. Oktober 1881 hinter jungen, ſowie die von den Intereſſenten 
den Bechhalter Carl Breitfeld aus bereits geſtellten oder noch zu ſtellen⸗ 
Breslau in der Poſener Zeitung den beſonderen Verkaufs ⸗Be⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei⸗Abtheilung I. des unter: 
zeichneten Königlichen Amtsgerichts 


Zu 


> und 50 Pf. fortwährend nur verkauft bei 


J. Menzel, Wilhelmsfitaße 6, 


sowie für Bromberg: Carl Schmidt, Fraustadt: — Cleemann, 
Gnesen: J. B. Lange, Inowrazlaw: Herm. Citron, Kempen: M. 
Wohl, Krotoschin: A. E. Stock, Lissa: B. K. Nehab, Nakel: 
L. A. Kallmann, Neutomisohel: W. Peikert, Ostrowo: H. Sie- 
radzki, Rawitsch: R. Frank, Rogasen: J. Alexander, 
Samter: W. Krüger, Sohubin: C. L. Albrecht, Wittkowo: R. 
A. Langiewiez. 


1 pi Grundbuchblattes und alle ſonſtigen 
Gläubiger das Grundſtück betreffenden Nachwei⸗ 

ſungen, deren Einreichung jedem 
Subhaſtations⸗Intereſſenten geſtat⸗ 
f ve in = 18 Kön ae 
f chreiberei es Königlichen Amts⸗ 
or „mittags 11 Uhr, gerichts zu Jarotſchin während der Nr. 745 erlaſſene Steckbrief it er 
Wen Be fr ben teu 1 5 Dienſtſtunden eingeſe⸗ Tedigt 5 erlaſſene Steckbrief iſt er⸗ 

g. IV. hierſelbſt beſtimmt. hen werden. - ö 

oſen, den 19. DR a 1881. Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ Breslau, den 16. Novbr. 1881. 


= 


2 


rechte geltend zu machen haben, 


„Aufgebot. werden aufgefordert, ihre Anſprüche 


Gr „ zur Vermeidung der Ausſchließung 
N undbuche des zu Poſen 


a 8 ; während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 1 
7 e (ügkm enscchn ade, 8 ir Dancaı 
Amts⸗ 0 n 0 . 
Gerichts. 5 2 5 en Real. Bekanntmachung. oder anderweite, zur Wirtjamfeit ge: Paſſeude Weihnachtsgeſchenke für Damen! 7 
g ' Das Aufgebotsverfahren, be⸗ gen Dritte der Eintragung in das Neuheiten in Woll⸗ und Seidenſtoffen, Sammeten u. ſ. w. 
d x 


e 

treffend die Todeserklärung der Grundbuch bedürfende, aber nicht 

un - 2 el schen Che⸗ * N er a 
* ! Amalie Clara ert'ſchen Ehe⸗ machen haben, werden aufgefordert, 128 1 

artin Nr. 110 belegenen lnger ae REN des Aus leute wird, ſoweit es die verehelichte biefelben zur Vermeidung = Prä⸗ J Kamienski 

1 Der Beſchluß über die Ertl eilun Lippert, Ottilie Amalie Clara kluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 5 3 

Wutz eine Darlehnsforderung des 255 15 deuung geborne Kadulla betrifft, hiermit termine anzumelden. Breslauerſtr. 15, I. Etage. 

im op 2 des Zufchlages wird in dem auf } 1 

Bet chters Joſeph v. Mikorski 55 eingeſtellt, da dieſe ſich auf das am Das Urt 

N og age. von 2000 Thlr. nebſt den 2 Dezbr. 1881, 


a heil über die Ertheilung Proben vom ganzen Berliner Lager liegen zur gef. Anſicht. 8 
inſen auf Grund der 


5 7 — — En 2 Bm, 5 ug. des Zuſchlages a. in dem auf 

. 5 zeichneten Gericht erlaſſenen Auf⸗ ° 

Me dom 19. Dezember 1844, Vormittags um 11 Uhr, gebot gemeldet hat. den 11. Jan. 1882, Butter 

er Verfügung vom 21. De⸗ im Geſchäftslokale des Königlichen Vormittags 11 Uhr 5 4 25 
1844 eingetragen. Das über Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ 4 von Händlern, Gütern und Genoſſenſchaften kauft regelmäßig 

per Casse zu höchſten Preiſen 


Breslau, ln November 1881. 

Oft gebildete Hypotheken- der wen Termine öffentlich verkün⸗ Königl. Amtsgericht. en ee 5 a 

it angeblich verloren det werden. W. War Zonski, Berlin S W., 
5 Geſchäft: Belle Allianceſtraße 72. 


Beglaubigt: fr 

dan N dani. Am 8 1881. Nemitz, kündet werden. 

f ntrag des Kaufmanns Kl stSger i 

uf waun Auerbach zu Breslau, F „ uberftraße 1. 


lchen di über Die am 21. November d. F. bes 
ö ade 8 ga A Be innenden Sitzungen des bieſigen 
Niietdeken⸗Dokuments aufgefordert, Fchwurgerichts werden nicht im 
ens in dem auf Landgerichts⸗Gebäude, ſondern in 


i den 13 Mär 1882, dem hieſigen Oberlandesgerichts⸗ 


„ Gebäude auf dem Schloßberge in 
Vormittags 10 Uhr den dortigen früheren Schwurge⸗ 
Y a I 
n unterzeichneten Gerichte 


r 9 en 
A Poſen, den 18. November Ä 
Geſchaſtszimmer Nr. 5 des 1 

tsgebäudes anberaumten 


Königl. Landgericht. 
tee ſeine Rechte anzumelden 


Crichinen⸗Verſicherung. 


a. d. F. H. Liſſauer (Königl. Hoflief., Berlin) empfiehlt zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen 


= 
3 


Gerichtsſchreiber. Tremeſſen, d. 11. Novbr. 1881. 


— ar Königl. Amtsgericht. 
Fenner ed.. . 1 EEE 
Montag, den 21. d. Mts., R 1 5 1 

Vormittags 10 Uhr, werde ich Bekanntmachung. Amerikaniſche Für Gutskäu er ! 

im Pfandkammerlokale der Gerichts: Am Montag, den 21. d. M., Poſt⸗Dampfſchifffahrt Gizca 3200 wee 240 Mien ch 

vollzieher Mittags 12 Uhr Jun. inurl. Gerſten⸗Boden incl. 240 Mg. ſch. 

Betten werde ih am Bahnhof Ozempin noch ee ene dee een Wieſen und 250 Mrg. Forft, m. ſch. 
öffentlich meiftbietend verſteigern. 200 tr. Daber'ſche Kartoffeln nach Philadelphia, New⸗ Pork, faſt neuem Schloß und gr. Park, 
Otto, Gerichtsvollzieher. 


P meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ Baltimore. Preis Hamburg 90 mit kompl. gut. Inventar u. meiſt 
Holzverkauf. 


7 


4 Mark. Man wende ſich an maſſiven Wirthſchafts = Gebäuden, 


Poſen, den 19. November 1881. W. Strecker F nur mit Angetiſations Gelder bel. 


a. d. Poſen⸗Berliner B 
H. Wongrowitz, Berlin, N. We, [mir b. 80000 el Aman dee 


rkund idri⸗ x of; f. nt A : 

die N der. x R ſchtete a In der hieſigen Gräf⸗ Handelsmakler. Louisen-Platz 4. j. günſt. Bedingungen zum Verkauf. 
| ao gen id; Für 251 en lichen Forſt find noch circa Dienſta General-Dep öi Sana a ventables Haus in 
Kön, zen 18. November 1881. heilung 7600 Stück Kiefern⸗ 8 315 1 (Gut in San 1 ein klein. 


nigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Dr. Traumann. 
Suhwendiger Derkanf. 


den 22. Novbr. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Grüneſtr. 9, parterre 
verſchiedene Möbel, Betten ꝛc. 
gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


Langhölzer (Bau⸗ und 

Schneideholz) zu verkaufen. 

Schloß Filehne, den 18. 
November 1881. 


eines ganz neuen Konſumartikels 


ohne Konkurrenz für Landleute und Central⸗Güter⸗ Er 


Fuhrwerksbeſitzer, welcher . — Agentur 
Wilhelmstraße IL, 


für 
Trichinen⸗Verſicherung 
ſuchen wir an allen Orten Deutſch⸗ 
lands rührige Agenten gegen Pro⸗ 
viſion. 


in dem Dorſe Wabiewo . Tr TIC 
Nr. 1: 9 Union h ſteigern. a 
Ciel 3 belegene, den Mi⸗ ̃; . krfärſter. a 474 an finden Rath u. ſichere Hilfe 
N dera gutes geb. Pawlieka⸗ gegenſ. Vieh- Vers. ⸗Geſellſchaft, a 3 ' Blümel, Nagde⸗ Damen diseret. Mean Lali, = 
x chen Eheleuten gehörige Berlin S. W., Friedrichsſtr. 22. e . Gerichtsvollzieher. burg. Berlin, neue Königstr. 3, prt. r. 


ur Weihnachten 
biete ich eine reiche Auswahl von 
Schreib⸗, Zeichen- u. Muſikmappen, 
Photographie⸗Albums i. v. Größen, 
Portemonnaies, Cigarren⸗, Brief⸗ 
ae Scultajcen, rillenfutterale 
a. m., Holz = Schreibzeuge, 
Käſtchen, l x. Zurück⸗ 
geſetzte Waaren verk. unterm Preiſe. 
Hayı, 
Breslauerſtr. 22 a. d. Bergſtr., 
Papier⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Handlung. 


Ein faſt neuer Reiſepelz 
iſt z. verk. Louiſenſtr. 18. part. links 


Montag, den 21. November, be⸗ 
ginnt mein 


Weihnachts⸗ Ausverkauf! 
in Kindergarderobe! 


Zur beſondern Beachtung empfehle 
eine große Partie Knaben ⸗An⸗ 
aloe zu bedeutend herabgeſetzten 
reiſen. 

R. Schwerin geb. Licht, 
Wilhelmsſtraße 28. 


Goldgelb u. haltbar geräucherte 


Kieler Sprotten, 


beſte große, 200 St. ca. p. Kſte. M. 2 
dto. p. 2 Kſt. M. 3,50 pr. 4 Kſt. „6,50 
Speckflundern friſch ger. 25p Kit. „ 
Lachsheringe hltb., gr. f. 30 p. Kſt., 5 
Fr. Schellfiſche aus gew. 5 Ko. Kſt. , 
Fr. Scedorſch do. 5 Ko.⸗Kſt. 325 
Fr. Schollen (Seez.gen.)5Ko⸗ Kit...‘ 7 
zollfrei u. franco pr. Poſtnachnähme 
E. H. Schulz in Altona b. Hamburg. 


lr Bezugsquelle! 


Breslau, im November 1881. 


P E 
Wir machen hierdurch die Mittheilung, daß wir die 


Gräbſchner Dampf⸗Oelfabrik 


in Betrieb geſetzt haben und empfehlen hiermit unſere Fabrikate von 
ftiſchen Raps⸗ und Leinkuchen, 
prima Breun⸗, Maſchinen⸗ und Lein⸗Gele, 
fowie Zeinöl-Firnih, 


die wir zur Bequemlichkeit der Abnehmer auch in der. Stadt ftets auf Lager 
halten. 


Hochachtungsvoll 


Cohn & Rosenberg. 
Comptoir und Niederlage Berliuer EA 22, 


ae Je 


442 u. * 


Cafe — Thee. 
Grösste Auswahl von den geringsten bis 


zu den feinsten Qualitäten zu sehr billigen 
Preisen. — Proben franco. 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstr. 7 


2% 


transparente, 10 . 
Für einheit d. Gläſer, paſſ. f. jed. Auge, 
wird garantirt. Verpackung gratis. 
ax Grünbaum, Kunſthandlung. 
Berlin C., Zeruſalemerſtrahe 84. 


Alle Sorten Backobſt zu ſehr 
80 Preiſen, rohe Kaffee's von 
80 Pf., ächte Savas von 100, f. 
Perlkaffee's von 110 Pf., täglich 
friſchen Dr in großer 9 us⸗ 
wahl, f. ruſſ. Thee'n, neueſter Ernte 
von 2 M., Staubthee von 1.60 M. 
das Pfd. an, Arac de Goa, de Ba⸗ 
ſtavia, f. Cognac, ſowie ſämmtliche 
Sorten Llqueure find zu haben bei 


Rudolph Chaym, 


von 1,50 M. ab 
empfiehlt in Seide, Wolle und 
Baumwolle in größter Auswahl 
: Levy, 
Friedrichstraße, vis-A-vis der Poſt. 


| Das ſchönſte und praktiſchſte 
Weihnachts⸗Geſchenk 
von dauerndem Werth iſt: 


Markt 79. 0 Sr 

Tokermann s il berühmter . Ausverkauf von Negenſchirmen, Hine Millin verloren, 
or 
7 Uhen, eiderſtoffen Ocken, 5 
Taſchen, Portemonnaies, Geſund⸗ e e mlt A ſtetiſchen ud 
heitsjacken und Unterhoſen ꝛc. bei Se ieh obige 
Herrmann Salz, Neueſtr. 11. * Seren =: aan 
Deutſches Neichspatent "BEE 5 ark Park 6 57 w 
mit über 30 Poſitions⸗Veränderungen, 55 dere 255 ia Bee ee 
Salon⸗, Lehn⸗, Leſe⸗, Rauch⸗, Invaliden⸗ und antie immer 
0 eig 5 Bin Fr 191810. Silber. 

Krankenſtuhl, Chaiſelongue, Bett, Kinderkrippe ꝛc. ꝛc. . Bi Klingt 
5 Alles in ‚Einem! Oberſch l. Steinkohlen J bee 1 
as non plus ultra der Bequemlichkeit und in der ent⸗ tungsgegen 5 um ie en Preis be⸗ 
4 Ausſtattung eine Zierde für den feinſten nz den beften Gruben Ex Auf Al * 85 ben 
a lon Dieſe volle Gruppe beſteht aus 
8 nur eine von den vielen ren von Comfort. made 1 68 Prachtgegenſtänden: 
Verſandt zollfrei ab mei- „Kap lan, e e er 


Schulftrage 10. 


ner Fabrik in Ottenſen. Neuer Markt 11. 


2 mı ive ag — 


Preis von M. 65 an. „„. TREE Fr RT . infte I 
5 Illuſtrirte Preis⸗ Die erſte Sendung 2 7 e 
Kataloge in allen Nei 0 f 7 2 ge be Rafellendier, 
> e dae 8000 Ent. öder LONG 2 8 e Tanz vefger 
: ahezu e n 6 &ieri Te dell leb, 
— in 3 Jahren verkauft. Sen f — — 5 40 nt : 175 12 Ei. euer, 


Ferner empfehle ich als billigeres Geſchenk 
meinen viermal verſtellbaren Verandaſtuhl 
als Zimmerſtuhl in hübſchem bunten engl. 
Stoff. Preis M. 16,50, franco Zoll u. Fracht. 
NB. Gefl. Ordres erbitte möglichſt frühzeitig. 


Ferd. Eckermann, 


Henerwall, Hamburg. 


General⸗Vertr. S. Kronthal & Söhne, Poſen. 
W 2 Wien, Parkring 4. Budapeſt, Radialſtraße 
Ecke 3 Paris, Rue du Chateau d' Eau 46. 


Rapskuchen, 


Leinkuchen, Roggenfuttermehl, 
Weizenſchaale, Malzkeime ſofort 
und ſpäter lieferbar re billigſt 


Fritsch & Co., 
Friedrichsſtr. 16. 


RNumän. Mais 


frei ab Bahn hier und allen Bahn⸗ 
ſtationen erlaſſen billigſt 


Fritsch & Co., 
Friedrichsſtr. 16, 


Damen : Filzhüte 


in den neueſten Fagons empfiehlt 
zu Spottpreiſen 
Nathan Jacobi, 
Friedrichsſtr 5. 


Fette Kieler Sprotten, 80 Pf. pro 
Pfd. B. Gottschalk, Wronkerſtr. 24. 


Zu Spottpreiſen offerire Damen⸗ 


General:Bepot der Anglo⸗ 
e Nellen, 


Combinitte 
2 Fchuaben⸗ und Flüegenfalle. DE 


Zu haben bei J. 7, | 
ey and fragn, gefütterte Handſchuhe A Paar 


in Poſen. 4 
Wieberverfäufern entsprechenden 50 Pf., wollene Tücher, wollene 


ganz gewöhnlicher d i 3 
Be BE 2 Bi 
reer 


Preis pro Stück 2 Mark. 
Rabatt. ee auf 2 


(gratis f) Die internnttonnle (rad 
unmi- 
U 
umml -en a Feinfte 
in d. Genre billigſt en Knete detail. 


1 en Se 


Durg direkte Sr os mit 


en franko und den N 8 ſeidene Bänder ıc. 
Kohlengruben I. Ranges, ſpeziell auch 
v mit der anerkannt beſten „Veronica“, 


S. Salomon, jetzt Breslauerſtr. 9. 
liefere 


Wegen Aufgabe der Bäderet ficht 
„Steintohlen“ 


eine Mazzesmaſchine 
neuerer e noch wenig 
gebraucht, ſowie andere Bel 
vom größten bis zum kleinſten Quantum reell und billgſt franco 
Gelaß. Wagenladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der 
Herren Besteller zu Original⸗Grubenpreiſen. 


zur 8 zum Verkauf bei 
5 Carl Hartwig, 


Ion jiglihe Daber⸗ 
Speiſekartoffeln 


pr. Ctr. 2 Mk. frei in's Haus 
ſofferirt Dominium Ednardsfelde. 
Beſtellungen nimmt entgegen 

. Hummel, Breslauerſtraße Nr. 9. 


1 hüren, Caſſetten 
empfiehlt zu billigen Preiſen die 
ae von 
= Stolpe, 
Bicerſrabe 19 und 
terſtraße 3. 


1 


Hepner in Schmiegel. 
Waſſerſtraße 16. 


— — 7 Kl. Ni 


245 einigten Staaten von Nordamerika u 

nada befördere ich prompt zu feſten und billigen 
nahmsſätzen incl. 
orte. — Tarife und nähere Auskunft ertheile au 
Regent chirme Anfrage und bitte Weihnachtsſendungen nach Am 
mir zu überweiſen. 


ihrem Zweiggeſchäft Gr. Gerberſtraße 41 einen 
Verkauf meiner Weine übernommen. 
die gleichen, wie in meinem Hauptgeſchäft Fri 
ſtraße Nr. 22. 


IKonltnrei and da s 


empfiehlt täglich friſchen Café⸗ und Theekuchen, 
Paſcha, Frou⸗Frou, Fatinitza, La roſa Pompon 
ſchütz, Storchneſter, Liegnitzer Bomben, Scharry⸗ 
mit komiſchen Einlagen. 
if 

Eis, Punſch Rumän werden beſtens effektuirt. 
geräuch. Lachs, 


golander Hummern, fr. engl. u. holl. 
S Brie, 


prompt 


Jacob Appel, b R 


SE Halben 1881. — I. Preis — Silberne Medaille. 


g Preialißen ſende franco. 


1 aqua won WWANNIS uca uzeinpp ug a 
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Wehnachisgeschenke m iu 


Güter, Paquete und Privateffekten nach den det 
11 


„Carl Hartwig, Speditionsgeſchäſt, 
ee Poſen, Waſſerſtraße 16. al 


& Co. haben 


aller Speſen bis zum Beſti 


SS 


— 
— 


Die Herren J. P. Beely N 
Die Preiſe „ 


Carl Ribbeck, Posen, 


Vertreter von H. u. C. Balaresgue, Bord 


Große Auswahl feinſter Konfitüren, Knallbolde 


Café Melange. 2 


Beſtellungen auf Baumkuchen, Aufſätze, 9 


riſche Böhm. Faß 5 gri 

eee 
eſterkäſe, fr. 
Gänſeleber⸗Paſteten e e versah 


Baffer-, Thee- u. Delicutetten-⸗Wertand⸗ Gage 
W. NASEMANN, Hamburg, Cremon ER 


verjenbet Franco und zollfrei in Sädchen von 4¼ Ko. Netto gegen ace 30 

vorheriger Einſendung des Betrages, in garantirt reiner % 11 25 

oeeg, afrik. Perl pro !/a m 41.10 Ceylon Plant., ff. pro / 
tenado, hochfein „ ge 30 ortorico er 


Bann, 8 u 
taracnibo, ffei 
Gebraunten Aaſſe⸗ von K. 1. 170 


D : 
Santos, feinit. on 
pr. 90 Ko. 1 RR e 


Spielwerke 


200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, 
Sansa Glocken, Caſtagnetten, Himmelsſtimmen, Har 


Spieldosen 


weit, d 
2—16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder 0 | 
häuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, KR oc e 
Briefbeſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren⸗ Etuis, T bal Al 
beitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, Sti Geht 
mit Muſik. Stets das Neueſte und Vorzüglichſte empf 11 
J. H. Heller, Bern (S chweiß 


Nur direkter Bezug Sant Aechtheit: 


alte ' 
Ei 


8 


e 
— 


Dunpeqhzeqz ane ouupach SIV 


uva 00006 uda BvR U e waiügc! 450 


—— == 9 2 


Soeben erichien im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau: 


Jamaica Rum, 
ac de Goa, 
Ara de Batavia, 

Cognac 


‚Rum, Arac und Cognac 
e Verschnitte 


nach Stärke und Qualité billigſt ee 
Von Herrn Schloſſermeiſt 8 
Gebr Andersch Bekanntmachung. Stolpe 10 in Nr. 796 der Mofener 
a 3 b el 5 er Zeitung eine Annonee, überſchrieben 
. J., Vormittags r, 
werde ich Vergſtraße Nr. 2 auf Eingehender t Beachtung 


10 Auszeichn. — I. Preis (Diplo 
und Medaille) rigen 


Sydney 1879. 
Fabrik folgender arztlih empfohlener 
bewährter Präparate. 


> Ziebe’s Malzextrart, un.“ Liebe's Nahrungsmittel in 
® gegohren u. concentr. löslicher Form (J. v. Liebig's 
3 leicht verdaulich, nicht Juppe für Säuglinge), das ſeit 
ſäurebildend, bew. b. Austen, Heiſer⸗ 15 Jahren Bene indernähr⸗ 
keit, Hals⸗ u Bruſtleiden. Flaſch. mittel. — Kindermehle, condenſ. 
a Base Pe gien 60 1 — an 1 vba fi für 1 
ebr ’ 
eee Ahern de 8 e .. 
econ M. 1.20 u. 70 Pf. Flaſch. M. 1.—. 
Daſſelbe mit Chinin und 8 en E : 
Eiſen, bei Neuralgie, Nerven- |. Liebe 8 lösliche Leguminoſe, 
ſchwäche, Appetitloſigkeit; als —.— leichtere Verdauung vor⸗ 
Kräftigungsmittel für Geneſende. bereitetes wohlſchmeckendes Kraft⸗ 
Flaſch. M. 1.25 u. 75 Pf. ſuppenmehl, bereits gar, für Küche 


Erinnerungsblätter. 
Preis 1 Mark. 


— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


Daſſelbe mit Kalk, bei zun- u. Krankenbett, namentlich heran⸗ 
1 185 Skrophuloſe, Knochen⸗ wachſ, ſchwächliche Kinder; 3 mal 


dem Hofe: 


Vinten des „Berliner Engeb latt“ 5 neue, an 5 inſerirt 3 den Zweck 


k erſcheſut ge ärtig darunter: 1 a * en 12 — 

„ eint ( genwarti 1 offenen Kutſchwagen aſſenſchränke da ugenmer es 

N 46s N : „verehrten Publikums ten. 

N hener Ahasver“ on Fritz Mauthner. 1 Plauwagen und 3 Jagd⸗ pet in derselben hau clic die 1 

Nach A erſte größere Roman des bekannten Verfaſſers von:] ſchlitten, ſowie verſchiedene | !ürlichen Kaſſenſchränke ohne Anſtrich 
u 


7 8 872 an, die Billigkeit d E 
len a nöhnten Muſtern“ it dem bewegten Trei] Wagenutenſilien, mahagoni an n e een 
de und . Tage entnommen und ſchildert mit ſcharfer Möbel Kleidungsſtücke Händlers, Lagergeld, das Auflackiren 
Meer nid dichteriſcher Kraft mancherlei wunde Stellen ' „der Schränke de. 


Netigen Berliner Geſellſchaft. Gold⸗ 125 e Hierauf erlaube ich mir einem 
und mehrere andere Gegen⸗ 


N verehrten Publikum mitzutheilen, 
Adele nen hinzutretenden Abonnenten wird der bis zun ſtände daß in meiner Jabrit für feuer- und 
Wa er abgedruckte Theil des Romans gegen N der 

r 


Ri 9x io nahrhaft i il: 
leiden Flasch. M. 1.25 u. 75 Pf. gern 9 90 ul de 
‚Dafielbe mit Leberthran, Revalenta dee Ro. M 125 
5 5 ee als Leberthran, 1 Ko. M. 2.25 Probedoſen ab 
aſt geſchmacklos, gern genommen 6 ; 
(nach Dr. Davis, Chicago). Fl. Vobrik fre. für 70 Pf. in Marken. 
à 250 Gr. M. 1.—. Liebe's Pepfinwein (Eſſenz) 

Liebe's Malzextractplätz⸗ beſeitigt bei regelmäßigem Ge⸗ 
chen, wirkſames Huſtenmittel. brauche Verdauungsſtörungen. 
Taſchencartons 20 Pf. Flaſch. M. 1.50. 

Man wolle ſtets Liebe’s Präparate fordern! 
auptdepöt: Rothe Apotheke; Depöt: Hofapotheke. 


diebesſichere Kaſſen ſeit ihrem Be⸗ 


„Qui 6 — „| gegen baare Zahlung öffentlich ver- ſtehen bis jetzt ea. 4000 Stück 

Men ein n gratis und franoo nachgeliefert. obe⸗ een. ß 3 Kaſſenſchränke angefertigt worden 
N 2 Poſen, re: November 1881. 55 ei: gegen 2 1 5 4 
| an abonnirt für den Monat December auf das unz, euersgefahr in allen Fällen aus⸗ 
Aeliner Tageblatt“ nebſt ſeinen drei werthvollen Bei⸗ Gerichtävollieber. . 3 Fr 


Atteſte u. 3 . 
vorliegen. br gern geſtatte ich 
einem Jeden die in rohem Zu⸗ 
ſtande befindlichen Schränke zu be⸗ 
ſichtigen u habe es nicht nöthig, 
durch Kitt und Farbe Fehler an 
meinen Kaſſenſchränken zu ver⸗ 
bergen. Meine Fabrik iſt mit 
Dampfbetrieb und allen der Neuzeit 
ent ſprechenden Maſchinen und Werk⸗ 
zeugen ausgeſtaltet, fo daß ich für 
meine von allen Behörden als 
anerkannt gute Kaſſenſchränke 
ſtets zeitgemäß billige Preiſe be⸗ 
rechne und Garantie leiſte. 

Mein Vertreter, Herr T. Krzy- 


zanowski in Poſen verkauft 
meine Kaſſenſchränke zu hieſigen 
Breslauer Fabrikpreiſen ohne 
jede Erhöhung durch Transport: 


R. Berger, Sander, koſten, Lagergeld de. und bitte ich 


Die General⸗Agentur der Lübecker mich nach wie vor durch denſelben 
Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit geſchätzten Aufträgen erfreuen 
befindet ſich ö zu wollen, wobei ich bemerke, daß 
Bergſtr. 6, I. Etage. ich auf Verlangen gern bereit bin, 
Lewin Berwin Söhne. meine Kaſſenſchränke als ſogenannte 


Nut a Uufivites Witzblatt „DLK“, belletriſtiſches Sonntags: 777 ˙ EEE TE ER 7 
Sunpnpentjche Leſehalle“ und den „Mittheilungen über Ein Grundſtück 
en Hhichaft, Gartenbau und Hauswirthichaft” bei in holzreicher Gegend, an ber 

eichspoſtanſtalten zum Preiſe von Warthe, 1 Meilen von der 


I Mark 75 Pfennig. b, "rules dale. 


ſteiniſcher Invaliden aus den 
Jahren 1848 bis 1851. 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


Ziehung der 1. Klaſſe am 30. Nov. 1881. 


Hauptgewinne der 1. Klaſſe: 

1 Mobiliar von Nußbaum, Werth 2440 Mark, 1 Pianoforte, 
2 720 M., 1 Mobiliar, Werth 550 M., 1 Bücherſchrank, Werth 
220 M., 4 Gew. 1 gold. Herren⸗Anere⸗Uhr, Werth 584 M., 35 Gew., 
2 ſilb. Eßlöffel, Werth 840 M. a 

Erneuerungslooſe à 0,75 M. ſind zu haben in der 


Exped. d. Poſ. Ztg. 


R Eine Wohnung, I. Etage, 4 ode 

. Eine Wohnung 5 Zimmer, Küche und Zubehör, von 

in der 2. Etage, 5 Zimmer und Zus)jonleich oder 1. Januar zu vers 
behör, iſt für 1050 Mk. ſofort zu miethen Wronkerſtr. 12. 

vermiethen Neuſtädter Markt 10, inf exersteln. 

der Weinhandlung. St. Martin 18 iſt eine Wohnung 

St. Martin 2 1 dreifenſtr. eleg. 1 Etage zum 1. Januar und eine 


Wohnhäuſer, 1 maſſives Hinter⸗ 
haus, 2 maſſive Ställe, 2 Holz⸗ 
ſchuppen, 1 maſſive Kalkremiſe, 
1 im Betriebe beſindlicher Kalk⸗ 
ofen befindlich, zu dem 3 Mor⸗ 
gen Hof und Garten am Hauſe, 
11% Morgen Feldland gehören, 
ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Selbſtkäufer erfahren 
Näheres bei 


Der neue Roman von G. Ebers: 


Die Fran Bürgermeiſterin“ 
et En in einigen Tagen. Da die Schriften von Ebers 
ungsgemäß ſogleich nach Erſcheinem vergriffen 


0 
* I itte ich, mir gefl. Beſtellungen umgehend zukommen 


b 
U n. Preis eleg. geb. Mk. 7. 
a 8 Buch⸗ und Kunſthandlung, 
J. Heine, Wilhelmsplath 2. 
Kon 


Onservatorium für Musi 
Qlgsberg i. Pr., Junkerstrasse 18. 


r 


natürliche Eiſeuſchränke ohne An⸗ „up“ Au Woh III. Et ſofort 
en In ſtrich ebenfalls zu liefern möb“ Zimmer parterre zu verm. Wohnung „Etage ſofort zu 
lichen (Folge von vielfachen in letzter Zeit ſtattgehabten Aufnahme⸗ 90 4 St. Martin 2 eine feit mehreren vermiethen. Näberes I. Etage lints. 
e e der Unterzeichnete ſich bereit, Anmeldungen, welche für Bild er . Jahren eingerichtete Bäckerei zu v Em junges Madchen finvet so. 


H. Meinecke. 


Bäckerſtr. 22 3 Zimmer und Küche, Stellung im Königreich Polen als 
II. Etage, zu vermiethen. Näheres Bonne. Fr.⸗Offerten unter Chiffre 
St. Martin 56, I. Etage. L. S. 50 poſtiagernd Poſen. 


f Neuſt. Markt 6 B. iſt d. renov. R 
na Specialarzt herrſch. Beletage v.1 Salon, 5 Zim. Wirthſchafts⸗Beamte 

& Grünastel, or, med. Meyer, "ex > ene 42. Meere bee Sprasen mäctige 

Jeſuitenſtraße 5 » 8 ] Breiteitraße 25 iſt eine kleine unverh. Wirthſchafts⸗ und Bren⸗ 

Biferrahmenfabrit u Wer olderei Berlin, Zeipgigerft, 91, Wanne der 2. Etage ſoſort zuſnerei⸗ Beamte (Inspektoren, Rech⸗ 

Taſelglashandlung und Glaſerei heilt auch brieflich Syphilis. Ge. . nungsführer und Aſſiſtenten) ſucht 


( ndlung * 2 Sr > 2 von jeder Zeit 
NB. Glas in Kiſten billigſt. ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und W̃᷑ 
eee Hautkrankheiten, ſelbſt H den hart: allſtraße 3 „. Drwenkl OS EugEen 


\ Ang tudien-Onartal — Beginn Anfangs Dezember — einlaufen, 
keingveiſe bis zum 10. Dezember er. zu berückſichtigen. 
e, yebende Geſuche müſſen auf die ftatutenmäßigen Aufnahme: 

n 1. März und 15. September verwieſen werden. 


O. Ludolffs, 


Muſikdirektor. 


werden ſauber, billig 
u. gut eingerahmt bei 


M. Nowicki 


Pr 


=, 


Seren : 
8 alpinofe. | Eafihen Kalender 


r. Excellenz dem Herrn für Hans: und Landwirthe 


er Landwirthſchaft auf das Jahr 1882. 


en, 


ch 


2 


##% 


prakt. 
Arzt, 


eius f E iniigſten Fällen, ſtet 4| find verſetzungshalber parterre vier Petripl( 2 

0 erde liche mir 755 Von Dr. William Löbe. Pariſer Blumen⸗Fabrik. 2 Kadi 8 Zimmer oder Bo nen PF 

e Riechert zu Wen: Preis in Callco 2 N. der 2M.| ü( Kleider Garnituren fe en Une und Subebör,| opmender Lerbienft. Solide 

{ Abf ei eichert zu 1.50 Pf. Vorräthig in nach den wu vermietben. äheres in der und ſſrebſame Perſonen werden für 

n aus dem Mi⸗ neueſten franzöſiſchen Journalen, r. W n ee, | Konditorei Wilhelmsplatz 14. den Verkauf von Badiſchen Looſen 
Dr. J. Szulc, 


ire maden n Ernst Rehfeld's 


Verbindung mit Kirchen: und Salon = Bonquetd 


en Gutachten, vielfachen Buchhandlung, verfertigt zu civilen Preiſen 

en onmmenb, Dt nt Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome). 8. Pawlowska, 
mig RT „Wilhelmsplatz Nr. 4. 

Ni e u ane Bie 8 Auffallend ae Malter Garnituren maden müder ſchmerzloſen Zahnziehen (ohne 

e . Verkaufs ⸗ Offerte. en 0 

nd, Vo 


ſtkarte bis 1. De. Wegen Ortsveränderung iſt ein Otto Daweczynski, Für Ohrenkranke 


itzutheilen. in Poſen belegener ſehr ſchöner S 0 
N 7708 J prechſtunden 8—10 Uhr. Vorm., 
120. November 1881. i mit einem beinahe Jahnarft. 3—5 Ühr Nachmittags. 


2 Morgen großen Flächeninhalte, 


Zahnarzt, 
wohnt jetzt St. Martin 6 (neben 
d. Kirche). Neuer Apparat zum 


2 

H ien, ao Tr 704 baten Proviſionsbedingungen even⸗ 
St. Martin 22, II. Et. tuell fixem Gehalt angeſtellt. Bank⸗ 
ein 2 fenſtr, möblirtes Zimmer, vorn pereeniging Grün & Comp. in 


i . lethen. Amſterdam. Offerten find zu richten 
a basel f a gie an die Filiale der Dantvereeniging 


ronkerplah 45° ———————— 
iſt or erplab 49 und |, Enkautionsfähiger Landwirth. 


angrenzender Wohnung zu verm. 32 Jahre alt, zuletzt fünf Jahre als 


g 0 er 3 > - ſelbſtändiger Leiter einer größeren 
nebſt vielen Nebengebäuden u. Gar... Tiiedrichsſtraße 2. Dr. 8. Fraenkel, Ein junges gebildetes b n date ach 
ten, mit guten ſicheren Revenuen in Syphilis an Und e Breslau, Carlsſtraße 15. ä en ber 1 endine > 

! feſtem Hypothekenſtande, bei ſehr Iden, Impotenz] Knaben finden in der Nähe ver 7 


mäßiger Anzahlung u. überaus gün⸗ 
ſtigen Bedingungen höchſt preis⸗ 
würdig zu verkaufen. 

[ Adreſſen werden unter F. G. an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ohne Niſiko! 


heilt brieflich ohne Berufsſtörung Schulen freundl. u. anſtänd Penſion 
Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 56 mit Beaufſichtigung u. Nachhilfe d.| zur Stütze der Hausfrau und Be⸗ Haaſenſtein & Vogler, Magde⸗ 
Speziglarzt Dr. Kirchhofer, Straßburg] Schularbeit. Offerten unter R. W. N burg. 

(Elſaß) heilt nächtl. Bettnäſſen, Pol: |poftlagernd. hohem Gehalt geſucht. Meldungen N hi 

lat. Impot., Stör. der Periode. Knaben Finden in ver Rabe der Sub 330 Paaſenſtein & Vogler Ein Lehr ng 


Schulen freundl. und anſtänd. Pen-| FT I. I. _____ findet unter günſtigen Bedin 
In 3 bis 4 Tagen fion. Off. unter N. W. poitlag. erb. Ein m. Zimmer mit ſep. Eingang sofort Stellung in der Manufanten 


. an 


Singuf, 


RN 


1 7 
4. 80. Vorräth. in 


Heines zee 


| 

! werden discret frische Syphilis,. Torſchlt für einen Herrn iſt billig zu verm. und Weißwaaren⸗ 

Übelmapiap 28 ung, Fur 12 Mark verſendet Geschlechts-, Haut- und Frauen- Heiraths⸗ Dann aller Stande Marek 95,6 EL u Hirsch 80 

bann RER S. A. Scholtz in Liſſa |krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. ſſend u. koſtenfre; für Herren Wohnungen und Lokale ſucht und Er ach. 

au naungs a „ u. Weissfluss gründlich und ohne |PANeND u, 10) ; ren 7 Ben Zeit die Cen- Kurnik, im November 1831. 

Menke a gelten, Bibeln und 90 RA ganz Deutſchland Nachthell gehob. durch d. V. Staate en n e . dne, 83 7 W. Ein Rechen sführer 
* Bayn Bibelgeſ. zu h. b. 9 ½ i / g mod. Berlin, Bülomſtr. 102. ⸗Wohnungs⸗ 5 - e 
Hayn, Breslauerſtt. 22,5 ; HN. Feinfäpmeikend, Kale, anprobirten Spozialarat Dr. mod Als ſchr billige Damenſchneſderin belmsſtraße 11. N f 


g unverh., der gleichieitig die Verwal⸗ 
Ein Laden mit angrenzender Woh⸗ tung des Speichers und Hofes mit 
nung zu vermietben St. Martin 27.|übernimmt, und mit Führung der 


beſtehend aus zwei zu einer Miſchung Meyer in Berlin, nur Kronen- 
paſſenden Sorten, welche entſchiedenf strasse 36, 2 Tr., von 12 — 2. 
ſelbſt den verwöhnteſten Anſprüchen Ausw. m. gleioh. Erfolge brlefl. 


a. d. Bergſtr. 


Wein Billard 


in und außer dem Hauſe empfiehlt 
ſich Frl. Lisiooka, St. Martin 14. 


77 5 8 1 Pe RR M 57 > Amtsgeſchäf i 

aum Verkauf bei genügt; anderenfalls gern zurückge⸗ Veraltete und e Fäle| Gruft gemeint. Eine Parterre⸗Mohnung fuel nu genon 188 
\ 0] ae F 0 ĩ— . . .alt;: afaben. für 250 Thlr. Langeſtr. 9 auf Dom Morrn bei Schwerin a/ 
Am D Moral 8 Unterricht in der polniſchen und gebild, Inhaber e. flott. fein. Dro⸗ 2 5 — Gerf. Vorf 5 Fe 
woech far = Citronen und Apfelſinen ruſſiſchen Sprache für 5 Mark, ſo⸗ guen⸗Geſchäfts in Prov. Schleſten. Eine 2 Wohnung zu ver⸗ eee 
n beuticen Stenographie[m. fih mit e. geb. nicht unvermög.| e 
AB die Konditorei zügteer — lis R i h für 2 Mark monatlich, ertheilt Dame zu verheirathen. Frk. Zu: Friedrid öſtra N 10 beiratl det Beſchäfti 9 
St. Mehren, Michaelis Reich, Krüger, Halbdorfſtr. 39 III. Wö⸗ ſchriften m. gen. Ang. d. Verhält. 0 unverbeirathet, findet Veſchäftigung 

Martin 53/3. Krämer⸗ u. Wronkerſtr⸗Ecke. chentlich 2 Stunden. bef. die Exped. sub A, 10. ſ. 4 renov. Zim., Küche ꝛc. zu verm. bei Gebrüder Pincus. 
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f. 2 ehle m. großes Lager in Handſchuhen we Art, 1 u ah, 
Als We ihnadjtsgeijenke Fee. 8 e . mm obere (. Heinrich, dane 1 


Fuch⸗Ausſtellung in Augsburg. el 8 In Ir, _ 10 f dj f * 1 


Nen! Nen! 
An unſere Kundſchaft! Hötel Bellevue, 
Wir haben die Ehre für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon unſere neue 
Neueſtraße 3, 
empfehlen die 0 Mt 


Poſen, 
terbreiten. Muſt en Gegenden, ebenſo N . 

en Wagren . — Nie e e ne bisher. Mühlenſtraße Rr. 26 

1 

un Alete 112 


Engliſch Melton, Waterproof, Diggonals, Ledertuche, 8 in (im Etadtpart), 
255 ellten Waaren 


alen Qualitäten, Breite 120 bis 140 Cent., pr. Meter Mt. 24, 3, 35, Mein comfortable und neu eingerichtetes Hötel und Reſtaurant 
3. 
zu bedeutend herabgeſetzten vi 1 


8-9. Schwere Landwolltuche für Forfileute, Feuerwehren und empfehle ich hiermit dem verehrten reiſenden Publikum zur geneigten 
Kileiderliofie aller All, 


4 „Beachtung. 
Zurnoeine von Wi anale 145 > em ee hen TE en immer von 1.50 R.⸗Mk. an. Bäder im Haufe. 
Roben, Mäntel, Jupon⸗ 
Jacken, Schürzen, CHäle, ö 


Paletots⸗ Katſermantel⸗ und Schlafrock⸗ Stoffe von Mk. 5 — bis Mk. erbice wird nicht berechnet. 
Tücher, Schlipſe, Taſchentüchel 


Hötel⸗Wagen zu jedem Zuge am Bahnhofe. 
Proben und Auswahlſendungen ſlehel 1 R 


Otter, Seehund, Bärenfell, Ural, Aſtrachan, Sealskin 2. in allen Neu: Hochachtungsvoll 
| Dienſten. 5 


heiten. 
14 Mufter franco. Edmund Graefe. 
haben, um allen Anforderungen der Zeit und der Mode ent⸗ Jach iſt, fucht unter deſcheidenen Herr General-Superintendent 
FF Stadt-Thealf; 0 


Be 


IE Pos I ID ADE 2U  en IB 


zu e gedenken, hierdurch ganz ergebenſt, uns ihre werthen Be⸗ Hhutelwagen 1 jedem Zuge. 
ftellungen, im Inkereſſe piinktlächer e möglichſt zeitig zugehen a, reelle Bedienung, gute Speiſen und Getränke it beſtens geſorgt. 


A. & er Segment) HP Bilighe Freie! . 
Ltichtigen Buchhalter Vorleſung 


an Wilelmöftsane 27. 
PR, 1 der deutſche r und polniſchen Sprache zum Beſten der Diakoniſſen⸗ 


Einem Ae zeige an an, daf ich ein mon Kratochwill, Kranken⸗Anſtalt in Poſen. 
l, Dienſtag, d. 22. November er., 
E a e 
Breslauerſtraße 18 n gebild. Landwirth, in der Aula des Königlichen 
= =, ai polniſch ſprechend, | Friedrich - Wilhelms -Gymna- 
eröffnet habe. Durch langjährige Thätigkeit in einem der hieſigen kath. Konfeſſion, welcher in Schleſten ſiums 
größten Geſchäfte glaube ich die nöthigen Kenntniſſe erworben zu gelernt hat, und drei Jahre beim 


2 9 > 8 
Tuch⸗Ausſtellung Augsburg. W. W szinki" Eat N | 
(Wimpfheimer & Cie.) ı rzeszinkl OLE = 
' Wegen der ſich zu Weihnachten häufenden Aufträge, (Hepners Nachfol er) | by 
Er 8 erſuchen wir unſere geſchätzten Kunden, welche empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum fein an's Feinſte und BR 
3 Photographien oder Portraits in Farben eee neu 1 5 Reſtaur ant. | 
als Feſtgeſchenke el 0 | 
ſprechen zu können. Bittend, mein Unternehmen gütigſt unter- Adleſe bitte n een len D. Gess: 
flügen zu wollen, empfiehlt ſich Hochachtungsvollſt 24 in Natibor poitlagerno. n f N 
En 8 55 et Prome heus 16 Einem geehrten Publikum hiermit! Sonntag, den 20. None 
W na ru * , onntag, den 
EEE ‚—˖‚‚⏑ͥ‚mjͤͤ um] Arfhplos“ | BER ß 
& 2 a 2 ek Fabrik wird ein Billets A 1 M. ſind in den Buch⸗ 1 Bartholdshof Die Gey ft: Bull 
! Ein Deſtillateur, Werk meiſter handlungen der Herren Vote & 5 Zub: 
. % ] e 2 
0 = 7 ends am Eingang der Aula zu i Jahren bekann 
Weihnachts Ausverkauf! a ba eb . findet ſo⸗ Fabrikaten auch di 5 . ea haben. vorzügliche Kaffee und täglich Miranda. tt en 


und Asphaltirung 7 friſche 1 zu haben Mind 0 
t der d t k 8 ! 
om Puppen wn men, — Jacob Hirsch, Znin_|et m mi se Ser it ine) Anndnerker- Verein, Frau Barthold, Die Hugene el 
gekleidet. Fur mein Tuch⸗ und er ae Beifügung von Jeugniſſen find unte Montag den 21. Nopbr Bartholdshof. 5 
See ſuche ich pr. ezember Chiffre R. 230 an Rudolf Moſſe, 9 F 5 Polniſch N 9 Ehen! 5 


Spielwaaren: als Leier⸗ feſp. 1. Januar einen 

kaſten, Wiegenpferde, Veloei⸗ 
5 Schlitten, Puppenwagen, Gehül fen (Chriſh. 
Laterna magicas, Mechaniques⸗ Poln. Sprache gewünſcht. e mn 
Gegenftände, Beſchäftigungs“ Carl Mallon, Thorn.“ Fur mein Cien-, Colonial- und 
Spiele ꝛc. ꝛc. „Mir fuchen für unfere Mann- Deſtillations⸗ Geihäft ſuche ſofort 
H üt fakturwaaren⸗ Handlung on- gros oder per 4: Dezember cr. einen 

1 E einen mit der nöthigen Schulbicdung tüchtigen jungen Mann, 


e zu lichten, a Abends 8 Uhr, 5 amber 
i e Bismarckſtraße Nr. 9: Lambert’s Concert-Saal e den 20. Nef d die 
Heute Elftes den 20. Nov. c.: Indigo und 


Vortrag Elftes Kot ßes 40 Ra uber, 


tr nz omiſche Oper in 
Herrn nell Freyer Steig. ver ere, 2 * 


Inf.⸗Regts 


verſehenen 


Strauß. 5 
I. Whitstable Malt 


r. 46. 
für Herren und Knaben. moſaiſch), welcher der polniſchen über Anfang 74 Um. nie 25 Pf. 
Negenſchirme, vit gal b, J alerander, Ferienkolonieen. . e e orie Holsteiner 
Zricotagen, 8 Breslau. : __Briefen W. r. Nichtmitglieder 50 Pf. 50 Pf. 2 Künftlerabend ) Auste 19 RB 
„ rhe r .... . — + * | 
Eeateen, Mauch. u. Ehem.- Kostenfrei! Ein alter, 1 SW Te Ak Männer⸗ III. AL. W. Bethge, Kapellmſtr. täglich friſch empfiehlt 6. 
Knöpfe, Herren⸗Cravatte,s coul. d w WM. Bethge, Kapellmſtr. 0 po 0 
b ſchivarz, wollene Phantaſie] Mehrere Wirthſchafterinnen können a n Turn⸗ Verein. Julius Bu 
und ſch war, Kaen mäßige Proviſion und ohne über 40 J. im Fach, 5 5 u. . Lambert's Saal. 
ufnahme = Gebühren, und einige ſprechend, jo auch im Forſtfach er⸗ ene den 20. November, Montag, den 28. Novbr., [Muswär tige 7 a N 


haus⸗ und Stuben⸗Mädchen ganz fahren, die beit. Zeugniſſe beſit t, ſucht Abend 84 Uhr, 
Civil und Militär Nene kit Stellen v. jeder au ſofort oder pr. 1. Januar.] Reſtaurant Simon Friedrichsſtr. Abends 75 Uhr, nchrishtenl 
für il un . Zeit erlangen durch Gefällige Offerten erbeten unter Muſckaliſche Ko nzert Verlobt. Ftl. Anna 
Portefenilles und Reiſe Central⸗Bureau R. P. I. Bentschen. 5 


—ñ — 2 —ñ . U—2—L— 0 in . 0 mit Wine ac 90 
kten, Neiſe⸗M „Led 2. Ein unverheiratheter deutſcher, der Lucke in Hobeck. Fr f 

2 Woiztoiteiten, Gigerrenfäften, ge in S ee lab 2er, og g e Eprace mächtige ag _ Hennig‘ schen Gesangvereins seen mi But 0 \ 
Albums 2c. waarengeſchäft ſuche ich per 1 Wirthſch hafte. Inſpektor, nladung Die Schöpfung. Ft Eleonore Vutrſch | 
Ball U. Promenadenfä cher Januar einen mit der Branche gut ncht über 40 Jahre alt, findet zum] Zur Eröffnung meiner Reftaura- Oratorium von mit Paſtor prim. Hellmuth 


trauten 2 lche ich von St. Martin 27 
b vollſtändig auf, daher d ver 1. Jan. 1882 Stellung auf der Herrſch. tion, we n artin Jo aydn. in Swinemuͤnde. 
er 25 Roftenpreis. jungen Mann Coludewo. Freie Station u. 1200 Mi. nach der Franziskanerſtraße Nr. 77, H mumerirke Eigvläge à 2 Mk., Verehelicht. Prem. . 5 
SRERESTTEISERTETTR TEE Stehplätze a 1 Mk. 25 Pf. Freiherr v. Rochow 


viv-à-vis der Hauptwache, verlegt 
Kind. rwa en , IE ae Handtheift galten Ein Ziegelmeiſter ade bitte ih das bochgeohrte Pu- | I find nur in der Ho muſttband- M|von Anderten in e 
K n 0 8 und der polniſchen Sprache mächtig|mit der Fabrikation ſämmtlicher lung von Bote & Bock zu Christoph Techen in 19 1 * ' 


blikum, meiner nicht zu vergeſſen; 
anerkannt billigſten Preiſenſſe Waaren, das Brennen mit Ring⸗ u. ee Te haben. mit Frl. ene Sat 
nn Alexander Ritiweger and. Ofen gründlich vertraut, mit|auf das Beſte zu bedienen. gr Max Flatow 
H. Neumann, in Thorn. 


geben, meine hochgeehrken Beſucher 
guten Zeugniſſen, kautionsfähig, ſucht te früh Flaki, Abends Eis⸗ 2 eidner in Berlin. emer. 75 
inerſtraß 19 FEN ERFIGTIM TG bald oder Neujahr 1882 Stellung. bei b sowie beſtes Bazar Saal. 8 ir Wo teams hare 
een Ein Lehrling iin .. | 2165 PAlharmanisehes Lnneert en — 
Den erſten neuen |findet Stellung bei :: ᷑ĩ ͤæv LE Een | ee ein. Präg Lu m 
Aframan. Caviar, Teer Fender; Sin id e Erloſchloßgarten. ni "Yorfeier yon Aula Ssen 
großtörnig und wenig geſalzen | Tücht. Wirtbihafte- und Wort: |, Heute Sonntag zum Kaffee Beethoven’s 101. Geburtstag Weihnachts, 


„ beamt cht und Ki amilien⸗Nachrichten. friſche Gewürz u. Pfann- 
8 n un eamte u Dee amib. u Mittag 12 Uhr ſtarbſ kuchen. Gleichzeitig empfehle | Beethoven: Abend. 
* 


L n . . ee 
ge f 3 ng ger Gand Pater, S ff. La g 0. Beigel. i B. Heilbronn's 
Wir engagiren einen ache 
tüchtigen Gehilfen ſofort. 


Großvater, der 
uungsführer und Aſſiſtenten der- Und — — Volksgartentheater. 
ch für bald u. zu Neujahr. Fl ane Gut Bismarck Tunnel. Sonntag, den 20. Novbr. er.: 
. Werner, Samuel G 0 af ch Der Glockenguß zu Breslau. 
Derſelbe muß dentſch u. 
poln. 75 F traut, ſucht 15 . 0 findet Montag, gelber Jaghund ohne Maulkorb und | Carabiniers des Königs. G 
u e iers des Köni e 

lung en hab ei und ſchön Seelen ver ae ez Ja⸗ den 21. d. Mts., um 3 Uhr Nach⸗ Halsband entlaufen. Gegen Be⸗ Operetten⸗Novität. - > Inſer el 0 

Of lobnung abzugeben Louiſenſtr. 17, 3 Direktion. Se 5 ih 


Wirthſchaft 3: Iufpeftor und Hiſtor. Gemälde in 3 Abtheilungen. 
3 10 poſtl. mittags vom Trauerhaufe Unter: 
freien. (rehr._Andersch.Igiojen. "ferten unter 8. 10 ei 155 Nie. a l 
— — —— — — F— — 2 — — — 


n 110 


ten, — 1 e 


Breslau, Taſchenſtr. 8, I. Et. zeigen Fee Komiſche Operette in 3 end, 
als: 


Ein Buchhalter, mit der dopp. Die tie betrübt. Hinterbliebenen. Mittwoch Mittag iſt ein junger | Akten. — In Vorbereitung: Die 


onntag: 
im 63. Lebensſahre, was hiermit Gänſe⸗Weißſauer und Sülze, un den 21. November er.: 
landwirthſchaftlicher Taxator. um ſtille Theilnahme bittend an⸗ Fricaſſée von Huhn. Mt neuen Coſtümen. WE 
3 Treppen. B. Heilbronn. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) m Poſen. 


